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Lezugspreise :
Monatlich rn 2.10 , aua . Post,
«uilellgelmhrtn od . Trägergeld
NUr Erwerdslose RM . I .S0,u >
iuglich Bestellgeld . Bestellungen
«um verbill . Preis können nur
unsere Vertrielissiellen enlge »
Ken nehmen , Postbez . ansgeschi .
»Der Führer " erscheint 7 mal
wöchentlich als Morgenzeitung ,
« ei Nichterscheinen infolge HS»
«" er Gewalt , « erbot durch
« watsgewalt , bet Störungen
oder Streits oder dergl ., bf
l ' Bht kein Anspruch aus Liese »
w, -, der Zeitung oder Rück -
Waitung des Bezugspreises ,
slodestollungen können nur bis
1» m 26 . jeden Monats aus

cn Monatsletzten angenommen
werden .

Beilagen : =
„ $ er Arbeiter im Betrieb ' ,
" Der junge FreiheiiSkäinpser ' ,
. .Der deutsche Mittelstand ' ,
i '̂ f deutsche Frau "

, „ Bund -
!. «v Uni ) Hakenkreuz " , „ Der
Unbesiegte Soldat " . „ Bilder
aus deutscher Vergangenheit ",

» Rasse und Volk "

Sonderblätter :
»Merkur -Rundschau "

»Acher - und Bühler -Echo '
»Das Grüselhorn "

»Ortenauer Volwwarte "
. Das Hanauerland "

I] >erMm
Äas !>aöische ^ atnsfblatt .

für nationalsozialistische DA ^ olitit uno üeutschsRu
Herausgeber Robert Wagner , TO . <3 . f .

HAUPTORGA .N DER NSDAP GAU BADEN

Anzei .gc :: p ? ei ? s ;
Die zehngespaliene Millimeter »
zeile im Anzeigenteil 15 Vfg .,
»Lokal - Iuris 10 Pf « .) ,
jileine Anzeigen und Fami -
lienanzeigen I min Zeile 6
Ps . Im Tertteil : die vierge -
spaltene Millimeierzeile 35 Pf .
Wiederholungsrabalte nach Ta -
rif . Für d . Erscheinen d . Anzei -
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zeigrnschluß : 12 Uhr mittags
am Vorlag deS Erscheinens .

' Verlage
Führer -Verlag G .m .b .H . KarlS -
ruhe >. B . , Kaiserstraße 1ZZ.
Fernsprecher Nr . 7930 , Post¬
scheckkonto : Karlsruhe Nr . 2SSS
Girokonto : CtSdt . Sparkasse ,

Karlsruhe Nr . 7gg .
Abteilung V » ch»ertrieb :

Postscheck ?. Karlsruhe Nr . 293 «.
GeschäftSftunden von Verlag U.

Erpedition S—19 Uhr .
Erfüllungsort >>. Gerichtsstandl

Karlsruhe I. B .

Schristleitnng :
klnfchrifl : Karlsruhe I . Bad .,
Warkgrasenftr . 4« . Fernspre -
-her 1271 . Redaktionsschl . l2Uhr
am Vortag des Erscheinen ».
Sprechstunden tägl . 11 —13 Uhr .

Berliner Kchriftleilung !
Dans Graf Reischach , Berlin
SW . « 1 Blücherftr . ti , Fern -
ruf : Baerwald (? 6 ) 8063 .

Geyen ten marxistischen Wahnsinn nehmen wir
ten Kampf auf mit aller Entschlossenheit !"

Der Reichskanzler im Berliner Sportpalast
ftj tf ' 2- März . ( Eig . Meldung ) . Die große
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4lunö f c 6u » fl im Sportpalast warf schon
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leihen Nachmittag ihre Schatten voraus .
Kreits um vier Uhr herrschte in der Pots -

aetü " t
^ ro ^ c c ' n außerordentliches Menschen -

t Mm fünf Uhr war der Sportpalast be -
' /-«>

öl , l ®,cn Platz gesiillt , und nm
q . . nu , B tc cr polizeilich gesperrt werden .

Ul erstenmal sah man auch eine Reihe von
« A .- Leuten mit der Binde der Hilfspolizei .

ben
^ lUn ^ er Reichskanzler , nmge -
von der <£ 2 . erschien , wurde er überschüt -

» ,v ° n eiuem Begeisterungssturm , der 1» Mi -
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r ^eit Ansprache Dr . Goebbels uahm

1 Reichskanzler Hitler das Wort , um über
die Weltgesahr des Kommnnimus

wrecheu .

Kanzler betonte einleitend , daß zivei
aus - it

® berechtigten , heute als Ankläger
die

'
y gegen die Parteien und Männer ,
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^ ^ ten 14 Jahre hindurch regiert hät -

tei .' » Vlnni ° t fei der Siuu der vou jenen Par -
3j e • cm Volke diktierten Verfassung , daß die
«uifc «

Uu,f,eu dem Volke Rechenschaft ablegen
die w " ' andererseits habe das Volk ein Recht ,
Hm > T n 3Mt Verantwortung zu ziehen , die

besskr» versprochen hätten , es anderen ,
riiii » ,entgegenzusiihren und auszu -

dera ist
mit i,CK bestehenden Uebelständen . Au -

fen m ! geworden , snhr Hitler sort , das wif -
den ^Heiterkeit ) . Es ist aufgeräumt wor -
^ « rd .» - es ist nämlich ausgeräumt
fett fr»
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«V &cm Eigentum , mit den Ersparnis -

Die «r r und mit den Arbeitsplätzen .
Not ^ ^ slosigkeit , die sie als Ursache der
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" 1011' cr,t durch diese Männer
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n geschasse » worden . Keinem ein -
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r die sie emporgehoben
schon 71,̂ ,. . , f5 haben dies klägliche Ergebnis
damals ^
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fahren vorausgesagt . Wir haben

^ ' chtin ^ Prograium der Novembcr - Partcieu
ja .„ . ^ ^ uaeschaht als sie selbst . Darum ist
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^ eine Bewegung zu einer Millio -
luya kinng geworden , weil wir die Entwirf -
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nmcr ^' chtig vorausgesagt haben .

cirfii.,1• r SUlu « "stützt sich auf die Idee der
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u.tt® Gleichwertigkeit aller Lebe -
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Neichassen , sondern die Persönlich -
^ ie

feiten sind es gewesen .
^ erte allen Zeiten nur die
let .

^ Persönlichkeit zerstört und Vernich -
trcterTr s deutlich gezeigt bei deu Ver -
^ ahre, , .^ . Demokratien Sie in den letzten 14

« giert haben .
lBci' Hn (,

l ' fl C5 und jämmerlicher nnd minder -
beginn ' . . / " och kein System und noch kein
^ ertrci >>,

^ ' « em Platz gegangen als die
J'oftc « pstems gegangeu sind . ( Leb -
öe»tofVrt ,

unnutu rt -) Da gab es einen Sozial -
®e ttetot

1101 f"- ln s'ch auch das Bürgertum
' £/ weil es ihn höher einschätzte als

die anderen . Zu dem sagte unser Minister Gö -
ring , auch er müsse seinen Posten verlassen .
Er smid sich damit ab , bat aber Göriug : »Las -
seu Sie mich wenigstens bis zum Oktober im
Amte , denn dann erreiche ich meine Alters -
grenze für die Pension ".

Wir sind Kavaliere und wollen de » Namen
jetzt nicht nennen , aber wenn die Sozialdemo -
kraten meine Angaben bezweifeln sollten , dann
werde ich diese » Name, , nennen . Göring sagte
dem Mann , im ? lmte könne er uicht bleiben ,
aber um ihm die Erreichung der Altersgrenze
zu ermöglichen , werde er ihn bis zum Oktober
beurlaube » (Heiterkeit ) . Der Mann kam dann
noch einmal zurück und sagte : „ Ich habe danu
« och eine Bitte , könnte mir nicht der Umzug
ersetzt werden " (Erueute Heiterkeit ) .
So sehen die Vertreter der Demokratie ans .
Die Demokratie führt ebe » zur Herrschaft des
Durchschnitts, ' aber das Ergebnis der Herr -
schuft des Durchschnitts ist der deutsche Zerfall ,
den wir zu beklagen haben .

Wo der Marxismus in Praxis herrscht , da
widerlegt er den Marxismus der Theorie .

Das sehen wir im marxistischen Rußland , das
haben wir in dem schwachen Abklatsch des
Marxismus in Deutschland erlebt .

Gegen den marxittischen Waknsmn ,
mit dem unser Noll vernichtet werden
sott , nehmen wir den Kampf aus, und
wir werben ihn durchführen mit rück
sichtsloser Entschlossenheit (Matt ).

Ich habe den Kamps vor 14 Jahren ausge¬
nommen , nicht um das Kapital zu schützen , son -
dern aus Liebe zum Volk , iveil ich ein Kind
des Volkes bin ^Stürmischer Beisall ) . Wenn
der Marxismus wirklich den Massen Hilse
brächte , danu wurde ich es in Kauf uehmeu ,
wen » einige Wenige dabei geschädigt wurden .
Tatsächlich aber werde » durch den Marxismus

Ae Berhastmgen in Berlin
Zahlreiche ausländische Kommunisten gesaßt

lDrahtbericht unserer Berliner Schrift ! .)
Berlin , 2 . März . Das überaus schnelle

und überraschende Durchgreifen der Berliner
Polizei hatte bis gestern abend den Ersolg , daß
über 30» sührende Funktionäre der KPD . und
SPD . festgesetzt wurde » , die hinreichend ver -
dächtig sind , an den hochverräterischen Umtrie -
be » der KPD . beteiligt zu sein . Unter den Ver -
hasteten befinden sich bezeichnenderweise anch
eine große Anzahl ausländischer Kommunisten ,
so unter anderem Russen , Ukrainer , Polen und
sogar Inder , die » ach de » bisherige » Fest -
stellnngen führende Posten in der KPD . be -
kleideten und die zum Teil mit besonderen Aus -
träge » und Vollmachten der Moskauer Zen -
trale iu Deutschland weilten . In einzelnen
Fällen konnte auch festgestellt werden , daß
einige dieser Subjekte ihr Handwerk schon seit
Jahren unter Hilfestellung der russischen Ge -
sandtschasten und der russischen Botschaft in
Deutschland treiben . Ei » besonderer Fang
glückte der Polizei bei der überraschenden
Durchsuchung einer jüdischen Teestube in der
Rosenthalerftraßc im ?! orden Berlins . Hier
wurden allein 80 ausländische Kommunisten ge¬
faßt , die nicht einmal eine Ansenthaltsbewilli -
guug für Deutschland vorweisen konnten .
Sämtliche Verhastete » find hinter Schloß nnd
Riegel gesetzt worden . Die Politische Polizei ist
zur Zeit noch fieberhaft damit beschäftigt , das
bei den Festnahmen vorgefundene Material zu
sichten . Nach dem bisherigen Stande der Unter -
snchungen und Vernehmungen kann ange¬
nommen werden , daß es der Berliner Polizei
gelungen ist, die berüchtigtsten kommnnistischen
Drahtzieher zu fassen .

Nationalsozialist niedergeschossen
G l e i w i tz , 2. März . lEig . Drahtineldung .)

Der Regierungspräsident teilt dnrch die Poli -

zeipressestelle mit : Am Dienstag gegen 1 .45 Uhr
wurde am Kanal Laband - Gleiwitz nahe der
Brücke der Sljährige Rangierer Paul Gawlitza
aus Gleiwitz , der der NSDAP , angehört , von

zwei Kommunisten , die drei Schüsse abgaben .

durch eine » Bauchschuß verletzt . Er schleppte
sich bis znm Oberwerk der Eisenindustrie . Poli -
zeibeamte brachten ihn in das Städtische Kran -
kenhaus , wo er sosort operiert wurde . Es be -
steht Lebensgefahr .

9tach drei schwarze Kekblätter in
Baden verboten

Karlsruhe . 2 . März . Der badische Mi -
nister des Innern hat der Entscheidung des
von ihm angerufene « Reichsgerichts entspre -
chend de « „ Badischen Landsniann " in Ettlin -

gen , das „ Stansener Tagblatt " in Stansen nnd
die „Nene Badener Zeitung " in Baden -Baden
ans die Dauer von drei Tagen verboten .

Bei diese » Verboten handelt es sich um jene
Zentrumsblätter , von denen kürzlich anläßlich
einer Pressebesprechung der badische Innen -

minister Dr . Umhaner erklärte , daß sie, falls
ein Verbot des „Badischen Beobachters " vom
Reichsgericht siir zulässig erklärt wird , wegen
Nachdrucks des fraglichen Artikels des Haupt¬
organs der badische » Zentrumspartei gleich -

salls erfaßt werden .

9er Reichstagsattentäter wollte auch
das Rathaus anzünden

T .U . Berlin , 2 . März . Der „ Berliner
Lokälanzeiger " meldet : Der verhaftete hollän -

difche Kommunist van der Lübbe , der den

Brand im Reichstagsgebäude angelegt hat , hat ,
wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt
wird , im Lause der polizeiliche » Vernehm » » -

gen eingestanden , anch den Versnch nnternom -

men zu haben , das Berliner Rathaus auzu -

zünden . Er hat am Samstag abend gegen 9 Uhr
ein kleines Fenster , das zur Wohnung des
Maschinenmeisters führte , ausgeschlossen und
einen brennenden Kohlenanzünder hinein -

geworsen . Der Maschinenmeister hat bald dar -
ans in einer Ecke die schwelende Masse gesehen
nnd mit einem Eimer Wasser gelöscht .

uur einige 10 000 gewissenlose Subjekte berei¬
chert . Aber die Massen des Millionenvolkes
werden dnrch ihn zu Elend und Not verurteilt
iLebhaste Zustimmung ) .

Ich habe vor 14 Jahren die furchtbaren Er -
gebnifse der marxistischen Herrschaft vorausge -
sagt und habe mich nicht getäuscht , deuu sonst
stünde ich hente nicht hier sLebhafter Beifall ) .
Wenn die damals aus kleinen Anfängen her -
aus geschaffene Bewegung jetzt die Millionen
unseres Volkes um sich gesammelt hat , so zeigt
das allein schon , daß es eine gute Sache war ,
sür die lvir das Volk in Bewegung gesetzt
haben . Wäre der Marxismus wirklich die Gc -
lvähr für die Rettung des Volkes , dann hätte
dieses System von seinen Vertretern hcldetl -
Haft gegen uns verteidigt werden müsse « .

Ich frage aber :
Wo sind heute die Helden ?

( Lachen nnd Beifall ) . Sie wagen keinen
Kampf , sondern sie suchen nur die Masse « von
uns fernzuhalten . Sic suchen die Meinung
dieser Massen zu vergeivaltigen . Damit aber
werden sie unseren Kamps nicht hemme » . Wir
haben ein kostbares Gut zu verwalten , das
deutsche Volk .

Dieses deutsche Volk ist durch den Marxis -
mus ins Elend gebracht ivorden . Heute steht
dem Marxismus aber gegenüber eine Orga -
nisatio « des Augriffs , des Fanatismus , der
Disziplin , zugleich aber auch des Mutes bis
znm Aeußersteu ( Stürmischer Beifall ) .

Wie wir unsere Bewegung aus kleineu An -
sängen ausgerichtet haben , so wird es uus in
schwerer Arbeit auch gelinge « , das deutsche
Volk wieder auszurichte « . lErneuter Beifall .)

Ich bitte Sic , mitzuhelfen am Aufbau der
deutschen Volfsgemeinschast . Ich glaube , es
gibt fein höheres Symbol sür diesen Ausbau -
willen , als daß wir , nachdem mit der Brand -
sacket das Reichstagsgebände in Asche gelegt
wurde , nun hinausziehe » in die Stadt , von
der Preußens Größe ausging . ( Beifall .)

Daß wir hinausziehe » i « die Stadt Potsdam
uud dort vor den Fahne » des großen uusterb -
licheu Königs in der Gar » iso » sfirche das neue
Werf des deutschen Ausbaues beginnen .

Stürmischer Beifall folgte der Rede des
Reichskanzlers . Mit dem Gesang des Deutsch -
laudliedes und des Horst -Wessel -Liedes fand
die Kundgebung ihren Abschluß .

Ser neue Reichstag tritt am Grabe
Friedrich des Großen zusammen

Die erste Sitzung des neuen Reichstags soll
« ach einem Beschluß des Reichskabiuetts i « der
Potsdamer Garnisonkirche , in der sich das Grab
Friedrichs des Großen besindet , stattfinde « .

Flaggenerlaß in Preußen
* Berlin , 2. März . Wie die Telegraphen -

Union erfährt , ist noch für heute ein preußi -
scher staatsmiuifterleller Erlaß zu erwarten ,
der bestimmt , daß für die preußischen Behörden
kein Zwang zum Flaggen von Schwarzrotgold
besteht . Das Flaggen kann in den Landesfarben
geschehen . Für den Volkstrauertag am 12. März
ivird angeordnet , daß die öffentlichen Gebäude
halbmast zu flaggen haben . Die Behörden find
ermächtigt , schwarz - weiß - rot zu flaggen , soweit
derartige Flaggen Vorhände » sind .
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Vernicktungstampf gegen
Sie este Peft

* Berlin , 2 . März . Wie aus Darmstadt qe-
meldet wird , hat die hessische Regierung alle
kommunistischen periodischen Druckschriften so -
wie alle kommunistischen Versammlungen und
Aufzüge , auch solche in geschlossene » Räumen ,
mit sofortiger Wirkung verboten . Das Land¬
tagsgebäude und sonstige Dielistgebäude und
lebenswichtige Betriebe werben polizeilich ge -
schützt . Tie Polizei steht in erhöhter Alarm -
bereitschast . In zahlreichen Hessischen Städten
wurden Haussuchungen vorgenommen , die zur
Beschlagnahme kommunistischen Propaganda -
Materials s-ührten . — Die gleichen Maßnah¬
men werden aus Hamburg und Bremen ge -
meldet . — In Leipzig konnten 8g UOO Exem¬
plare des bereits polizeilich beschlagnahmten
Flugblattes „Extrablatt der kommunistischen
Landtagssraktiou " aufgefunden und eingezogen
werden . — In Chemnitz faird mau bei der
Durchsuchung des Berlages der kommuni -
stischen Tageszeitung .Kämpfer " Flugblätter
verschiedener Art in insgesamt einer Million
Exemplaren . — Auch in Nürnberg , wo alle
kommunistischen Versammlungen verboten
wurden , hat man bei Haussuchungen viel
Propagandamaterial beschlagnahmt . — In
Dessau wurde die Schließung des „Bolksblatt "-
Druckereibetriebes bis zum 6. März angeord¬
net . Zahlreiches Flugblattmaterial hochver -
räterischen Inhalts , in dem zum gewaltsamen
Sturz der Regierung und zum Generalstreik
aufgefordert wurde , wuvde bei IL kommuni -
stischen Funktionären in Offenbach zu Tage
gefördert . Mau fand dort auch Material des
verbotenen „ Rotfrontkämpferbnndes " ! —
Waldenburg i . Schl . meldet die Beschlagnahme
von 20 Zentnern Druckschriften der KPD . und
SPD . — In Frankfurt a . M . wurde die so¬

zialdemokratische „Volksstimme " , die trotz des
Verbotes erschiene » war , von der Polizei
beschlagnahmt , in Kiel wuröe eine Versamm -
lnng der SPD ., auf der der frühere Berliner
Polizeipräsident Grzesiuski sprechen sollte ,
verboten . Die Flensburger Polizei ist einer
illegalen Terrorgruppe der KPD . auf die
Spur gekommen , die eine umfangreiche Zer¬
setzungstätigkeit in der Reichswehr und in der
Polizei betrieben hat . Bisher wurden elf
Personen verhastet , darunter zwei auswärtige
Funktionäre der KPD .

Weitere Kommunistenverhaftungen
* Berlin , 2. März . Wie aus Hamburg

gemeldet wird , wurden bort >durch Polizeistrei -
fen nwd bei Haussuchungen 40 Personen fest-
genommen . Sieben bewaffnete Notfrontkämp¬
fer wurden aus ihren Häusern herausgeholt .
Im Bereich des Polizeipräsidiums G l e i w i tz -
Hindenburg - Beuthen wurden bisher
140 Funktionäre der KPD . festgenommen . Zer -
setzungsschristen und Akten wurden zentner -
weise beschlagnahmt . In Leipzig wurden
40 Zentner Flugblätter beschlagnahmt und eine
ganze Reihe von kommunistischen Funktionä -
ren verhaftet . Unter 'den in Zittau VerHaf -
teten befinden sich zwei Ausländer , von denen
einer im Besitz eines größeren , zu Waffenan -
känfen bestimmten Geldbetrages war . Im
Regierungsbezirk Erfurt ist die Aufstellung
der Hilfspolizei organisatorisch 'durchgeführt .
Etwa 70 kommunistische Funktionäre wurden
festgenommen , eine große Menge Hochverräte -
rischen Materials beschlagnahmt und kommu -
nistische Verkehrslokale geschlossen . Die Leiter
von Konsumvcrcinsgeschästsstcllen , die Fing -
blätter » erteilten , wurden verwarnt .

Zhölmann nach Kopenhagen geflohen
OHamb » rg,2 . Marz . Wie die „Hambur¬

ger Nachrichten " erfahren , ist der Führer der
SPD ., Ernst Thälmann , von Hamburg nach
Kopenhagen gesloheu .

See gesamte Vollzugsausschuß der
WN . verhaftet

Verlegung der Parteizentrale nach Hamburg ?
- Berlin , 2 . März . In Berlin erhalten

sich hartnäckig Gerüchte , daß die kommunistische
Parteizentrale ihren Titz nach Hamburg ver -
legt habe . Eine Bestätigung von amtlicher
Stelle war bisher noch nicht erhältlich .

Was den Bollzugsausschuß der kommuuisti -
scheu Partei angeht » so sind in den beide » letz-
ten Tagen alle Mitglieder dieses Ausschusses
verhastet worden . In unterrichteten Kreisen
wird aber angenommen , daß sich möglicherweise
wieder ein neuer Bollzugsausschuß gebildet
hat . Die Namen des alte » Vollzugsausschusses
dürsten den Behörde » zum Teil durch das im
Karl - Licbknecht -Haus gefundene Material be-
kaunt geworden sein .

Nie Siäten der kommunistischen Reichs«
tagsabgeordneten gesperrt

* Berlin , 2 . März . Wie wir von zustän -
diger Stelle erfahren , sind die Diäten für die
kommunistischen Reichstagsabgeordneten , die
sonst am 1 . März zur Auszahlung gelangt wor -
den wären , gesperrt worden .

Jiid Stampfer
Ser Chefredakteur des „Vorwärts"

in Haft genommen
Berlin , 2 . März . Der sozialdemokratische

ReichStagsabgeorduete und Chefredakteur des
„Vorwärts "

, S t a m p s e r , ist aus Grund
eines Brieses über die Borgänge beim Brand
des Reichstages zur Vernehmung in Hast ge -
nonttnCtt worden , ,veil er in dem an die Presse
gerichteten Brief selbst zugibt , daß Redakteure
des „Borwärts " Vertreter der ausländischen
Presse von der Möglichkeit unterrichtet haben ,
daß das Feuer im Reichstag von nationalsozia -
listischer Seite angelegt worden sei .

Segen den Bundesgenossen des
Marxismus

Polizeiliche Durchsuchung des Sekretariats
der rheinischen Zentrumspartei

K ö l n , 2. März . Wie erst jetzt bekannt wird ,
hat die Kölner Polizei am Mittwoch auch iu
deu Sekretariaten der Kölner und rheinischen
Zentrumspartei eine Durchsuchung vorgenom -
men . Es wurde ein Flugblatt über die Dolch -
stoßlegende und ei « Plakat „Achtung , hier spre -
che« die Akten des Deutschen Reiches " beschlag -
nahmt .

Roter Kurzwellensender in Breslau
beschlagnahmt

B r e s l a n , 2 . März . Wie die Polizeipreffe -
stelle mitteilt , gelang es am Mittwoch , etwa
eine Stunde , bevor Reichskanzler Hitler in der
JahrhunÄerthalle sprach, in der Paradiesstraße

einen Kurzwellensender zn beschlagnahmen .
Offenbar waren Störungen der durch Rund -
suuk übertragenen Rede beabsichtigt .

Während Reichskanzler Hitler sprach, wur -
de» , wie erst jetzt bekannt wird , in der Nähe
der Jahrhunderthalle von dem Wächter einer
privaten Wachgesellschaft zwei Männer fest-
genommen und der Polizei « bergeben , die sich
dort in verdächtiger Weise zu schassen machten .
Man vermutet , daß sie trotz der scharfen poli -
zeilichen Ueberwachungsmaßnahmen den Ber -
such unternehmen wollten , das Kabel für die
Rnndsnnkübertraguug zu durchschneiden . Bon
der Polizei werden nähere Angabe » hierüber
uicht gemacht .

Andenflucht nach Oesterreich
Wien , 2 . März . Einige Borstandsmit -

» lieber der Nationalratssraktion der Großdeut -
scheu Bolkspartei sprachen am Mittwoch beim
Bundeskanzler vor , um die Aufmerksamkeit
der Bundesregierung auf den Zustrom „wirt -
fchaftsfeindlicher Elemente " zu lenken . Bun -
deskanzler Dr . Dollfnß erklärte , daß die Bun -
desregieruug dieser Frage unter grundsätzli -
cher Ausrechterhaltung des Asylrechtes ihre
volle Aufmerksamkeit zuwende .

Wie verlautet , handelt es sich bei den auch
in der amtlichen Mitteilung genannten wirt -
schaftsfeindlichen Elementen um „Leute , die
sich neuerdings im Deutsche » Reich unsicher
fühlen " und deshalb versuchen » ihren Wohn -
sitz nnd ihr Tätigkeitsfeld nach Oesterreich zu
verlegen , wo ihr Aufenthalt naturgemäß eben -
so unerwünscht ist.

Sud Kerr verlaßt Neutschland
* Berlin , 2. März . Wie in literarischen

Kreisen verlautet , ist der bekannte Theater -
kritiker Alfred Kerr aus Deutschland abge -
reist , um sich in Paris für dauernd niederzu -
lassen .

Höchste Zeit , die Grenzen zu sperre » !

Rotmord schießt !
* Berlin , 2. März . Am Mittwoch abend gegen

22 Uhr wurden einige Nationalsozialisten in
Berlin -Schöneberg , Ecke Goethe - und Torgau -
er Straße , von zwei Kommunisten beschossen .
Dabei erhielt ein 28jähriger Nationalsozialist ,
der Handlungsgehilfe Franz Kopp , einen schwe-
ren Bauchschuß und mußte in bedenklichen ^ Zu -
stand in das Krankenhaus gebracht werden . Die
Schützen konnten in der Dunkelheit entkom -
men .

Wieder ein Todesopfer des roten
Untermenschentums

* Berlin , 2. März . In verschiedenen Stadt -
teilen der Reichshauptstadt kam es auch in der
Nacht zum Donnerstag zu politischen Zusam -
menstößen . In der Petristraße in Alt -Berlin ,
am sogen . Fischerkietz , wurde der 23jahrige Ar -
beiter Bernhard Wirsching in seiner Wohnung
erschossen . Die politische Polizei ist mit der
Aufklärung der Tat beschäftigt . Kurz vor Mit -
ternacht wurde vor einem Haufe in Schöneberg
der 22jährige angeblich parteilose Walter Knn -
de durch einen Bauch - und einen Brustschuß

von einem Unbekannten verletzt . Gleichfalls
in Schöneberg wurde um ein Uhr nachts der
2Sjährige Willi Eiserbeck von unbekannten
Personen überfallen und durch einen Kopf -
fchuß verwundet . Die Parteiangehörigkeit des
Überfallenen konnte nicht festgestellt werden .
Fast um die gleiche Zeit wurde ein uniformier -
ter SA . - Mann aus einem der Häuser in der
Liesenstraße in der Nahe des Weddings be -
schössen und erlitt eine Fußverletzung .

Verbrslkerorzsnilation Keictisbsnner
Moedüberfal! auf S.A.

Neurods , 2 . März . Eine von der SPD . am
Mittwoch abend in Buchau einberufene Ber -
sammlung wurde lvegeu Störungen ausgelöst .
Kurze Zeit darnach wurde auf dem Wege nach
Neurods ein Trupp Nationalsozialisten von
Reichsbannermitgliedern beschossen . Es kam
zn einem Handgemenge , bei dem n . a . zwei
Reichsbannerangehörige gegen einen Natio -
» alsozialiste » kämpften . Plötzlich versuchte ei -
uer der Reichsbaunerleute mit einem einer
Handgranate ähnlichen nnd mit eiuem starken

Eiscnring versehenen Schlagwerkzeug den R »
tionalsozialisten zu treffe » . Dieser wich de»
Schlage aus und der Schläger tras eine » Pal »
teigenossen , der schwer verletzt zusammenbrach -
Ihm wurde die Schädeldecke eingeschlagen . D «
Verletzte , der etwa 21jährige Schriftsteller
Loske aus Walditz bei Neurode , verstarb t« rz<
Zeit darauf a » de» Folgen der schweren Ber »
letzuugen . Sieben Mitglieder des Reichsba »'
ners wurden festgenommen .

öv Kommunisten m Köln verhaftet
B Köln , 2 . März . Im Berlause der Maß '

nahmen gegen die KPD . sind in Köln zahl '

reiche Haussuchnngen durchgeführt worden , W
denen umfangreiches Material politischer Zek'

setzungsfchristen beschlagnahmt wurde . Ins '

gesamt ivurden 60 Funktionäre der KPD . fest '

genommen .
Im Siegkreis ivurde im Zusammenhang m>i

Haussuchungen bei Angehörigen Her &PD -
zahlreiches illegales Schriftenmaterial un °
Aufzeichnungen vorgefunden . Insgesamt wul >
den 58 Funktionäre der kommunistischen Pol '
tei festgenommen .

Aeuerllbtkfall auf einen national-
sozialistischen Fackelzug

Hamburg , 2 . März . Auf einen Fackel -
zug der Hamburger S .A . im Dulsberg -Gelände
wurde am Mittwoch abend ein Feuerüberfall
verübt . Nach dem Bericht der Polizeibehörde
wurde der Zug , als er sich vom Psauenverg
dnrch die Gravensteiner Straße bewegte , erst -
malig Ecke Gravensteiner Straße und bald da-
raus auch in der Straße D « lsberg -Nord be-
schössen. Die Schüsse dürste » in der Haupt -
fache von Dächern herab abgegeben
morden sein . Aus dem Zuge heraus wurden
hieraus gleichfalls Schüsse abgegeben . Etwa 30
Patronenhülsen verschiedenen Kalibers wurden
gesunden . Eine Passantin und ein S .A . - Mann
erlitten Schußvcrlctzungeu , ei » weiterer S .A .-
Mann eine erhebliche Handverletznng . Meh -
rere Personen wurde » leicht verletzt , darunter
ein Mann durch Rückenstreisschuß . Die Lri -
miualpolizei verfolgt hinsichtlich der im Schutze
der Dunkelheit entkommenen Angreifer be-
stimmte Spuren . Das Gerücht , daß ein Mann
erschossen wurde , hat sich bisher nicht bestätigt .
Ein .ikjähriger Otto Gemig wurde in sterben ?
dem Zustand in ein Krankenhaus eingeliefert .
Er ist inzwischen verschieden . Anscheinend er -
lag er jedoch einem Schlagansall .

Augemeugenbericht über den Feuer«
Überfall auf den nationalsozialistischen

Fackelzug
O Hamburg , 2. März , lieber den Feuerüber¬

fall auf den nationalsozialistischen Fackelzug
berichtet ein Augenzeuge u . a . : Bon Rüben -
kamp waren zahllose Zuschauer und Partei -
freunde dem Fackelzug gefolgt . Die ersten 150
bis 200 Meter in der Straße Dulsberg - Nord
waren zurückgelegt , als plötzlich , wie ans ein
Kommando , Schüsse fielen . Einzelne Passanten
haben deutlich gehört , daß laut das Kommando :
„Gebt Feuer " über die Dächer gegeben wurde .
In Dulsberg - Nord stehen drei Häuser mit fla¬
chen Dächern . Sie sind in der Hauptsache von
Kommunisten bewohnt . Als die Schüsse fielen ,
stoppte der Zug . Einzelne Rufe ertönten . Hier
und da fiel ein Zugteilnehmer getroffen zu
Boden . Im ganzen waren

etwa 13V Schüsse
gefallen . Scharfe Kommandos ertönten . Die
Fackeln verlöschten . Die Mannschaften traten
rasch und in ruhiger Ordnung an die Häuser -
fronten , um so den Dachschützen kein Ziel mehr
zu bieten . Die Passanten stoben in wilder Pa -
nik davon . Die Polizeiwagen fuhren die
Straße hinunter . Die Scheinwerfer blitzten an
den Häuserfronten entlang , und es ertönten
unausgesetzt Rufe : „ Fenster zu ! Halt ! Hände
hoch ! " Passanten wurden durchsucht und aus
den Häusern herausgeholt , in die sie sich ge -
flüchtet hatten . Die Kommunisten hockten im
Dunkel der Dächer und brüllten und pfiffen .
Vereinzelte Schüsse fielen auch jetzt noch . Natio -
ualsozialiften und Polizeibeamte stürmten dar -
aufhin die in Frage kommenden Häuser und
suchten nach den Dachschützen . Diese waren aber
zum größten Teil verschwunden . 20 Minuten
nach diesen schweren Zwischenfällen ließ man
den Zug ein paar hundert Meter weiter wie -
der antreten . Der Fackelzug setzte sich wieder
in Bewegung .

40 ooo Mann Bahnschutz mobilisiert
* Berlin , 2. März . Die Ereignisse der letzten

Tage haben es notwendig gemacht , das ge -
samt « deutsche Eisenbahnnetz einer schärfsten
Kontrolle zu unterziehen . In dem Material ,
das in den unterirdischen Gängen des Karl »
Liebknecht - Hauses vorgefunden wurde , befan¬
den sich auch bis in alle Einzelheiten ausgear -
beitete Pläne zur Lahmlegung des Eisenbahn -
Verkehrs . So wurden u . a . genaue Skizzen von
Eisenbahnknotenpunkten vorgefunden , denen
Anweisungen beigefügt waren , mit welchen
Mitteln und aus welche Weise die geplanten
kommunistischen Anschläge auf das Verkehrs -
netz durchzuführen feien . In Anbetracht der
unmittelbar drohenden Gefahr kommunistischer

Terrorakte hat sich der preußische Jnnenmini '

ster gezwungen gesehen , die sofortige Mobilisie '

rung des gesamten preußischen Bahnschutze » !
anzuordnen . Alle in Frage kommenden Dienst '

stellen des Reiches sind sofort durch Funk vo »
den Anordnungen des Innenministers uutel '

richtet worden . Der aus rund 40 000 Mann be '

stehende Bahnschutz hat , mit Karabinern aus '

gerüstet , den verschärften Kontroll - und Wach' j
dienst sofort übernommen . Wichtige Eisenbahn ' i
knotenpunkte und Eisenbahnbrücken stehe» j
unter besonderem Schutz . In den Fällen , <"
denen der Bahnschutz nicht ausreichte , wurde » L
Formationen der Hilsspolizei mit her af r
gezogen .

Kostenlose Lebensmittel für die
Notstandsgebiete

* 99 e r I i » , 2. März . Das Reichskabiaeti
hat in seiner Sitzung am Donnerstag mittat
beschlossen , Hilfsmaßnahme » für die ansge »
fprocheue » Notstandsgebiete einzuleiten .
Bevölkerung in diesen Gebieten werde «
kostenlos Lebensmittel zur Linde '
rung der großen Not zugeführt . Es ko « '
men die bekannten Notstandsgebiete iu alle »
Teile » des Reiches in Betracht , so Oberschle '
sien , Thüringen , bayerischer Wald , Ruhrgebiet -
Berlin , Königsberg usw .

Das Kabinett befaßte sich weiter mit dtt
Haltung der Auslandspresse und beschloß gegen
hiesige Vertreter der Auslandspresse , die »»
böswilliger Art gegen die Reichsregier » »<
hetzen , vorzugehen .

Ferner hat das Kabinett das Verbot über
Beflaggung von Dienstwohnungen aufgehobe «-

Die rote Korruption
Schwere Vorwürfe gegen Sberbürget'

meister Brauer in Altona
Senator Kirsch vom Amt suspendiert

O A l t o n a , 2. März . Das Hamburgs
Tageblatt veröffentlichte vor einigen Tage »
einen Artikel , in dem dem sozialdemokratisch ^
Oberbürgermeister von Altona , Brauer, ^? «"
dem gleichfalls sozialdemokratischen Senator
Kirsch aus Grund von Angaben des frühere »
Pächters des Altonaer Schillertheaters , Elle »-
vorgeworfen worden war , sie hätten für S »b '
ventionen "des Theaters von Ellen wertvolle
Geschenke , bezw . Geldsummen und andere Nor '
teile angenommen . Inzwischen hat die Regit '
rung in Schleswig Senator Kirsch sofort vow
Dienst suspendiert . Gegen ihn ist ein förw '
liches Dienststrafverfahren eingeleitet worden ,
da sich die gegen ihn erhobenen Vorwürfe größ '
tenteils als wahr erwiesen haben . Bei Ober '
bürgermeister Brauer hat man von einer vor '
läusigen Dienstenthebnng Abstand genommen »
da sich die gegen ihn erhobenen Beschuldig ««'
gen nicht in dem gemeldeten Umfange aufrelb '
erhalten lassen .
Nas rote Gelinde ! fälscht Regierung

kundgebungen
Fenergesecht zwischen Polizei und Kommunisten

Bremen , 2. März . In der Nacht zum Don '
uerstag kam es in dem preußischen Vorol >
Hemelingen zu Zusammenstößen zwische "
staatlicher und Hilfspolizei einerseits und koM '
monistischen Zettelanklebern andererseits . Die
Zusammenstoße entwickelten sich schließlich
einem Feuergefecht , an dem sich etwa 40 bis 5
Kommunisten beteiligten . 22 Kommunist ?"
wurden festgenommen . Unter ihnen befinden
sich einige Verletzte . Die Kommunisten hatten
versucht , gefälschte Regieruugskundgebungen
anznschlageu , die in der Aufmachung durchaus
den amtlichen Bekanntmachungen entsprach ^ '
Sie waren mit dem Reichsadlerstempel del
Reichskanzlei und gefälschter Unterschrift Ado

"

Hitlers versehen . Als Herstellerin wird b >e
ReichAdruckerei angegeben . In dem Text
ser gefälschten Kundgebungen der Regieritnü
waren sämtlich « bekannte » Parolen der Reichs '
regiernng genau in das Gegenteil verkehrt -
Die Plakate wurden beschlagnahmt .
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Hakenkreuz -Flagge auf dem Liebknecht -Haus
<l« f dem Gebäude der kommunistischen Par -
«!izentralc am Bülowplatz in Berlin weht die
HakenkreiiL -Flagge . Sie wurde nach der poli¬
zeilichen Schließung des Liebknecht - Hauses von

einem S .A .-Sturm gehißt .

Der Anden - Bulkan Sumaco in der Provinz
Oriente ist in voller Ausbruchstätigkeit . Eine
Rauch - und Feuersäule ist weithin sichtbar .
Meilenweit sind die Erschütterungen der Aus -

brüche fühlbar . Wenn auch noch genaue Nach -

richten fehlen , so ist doch schon mit einem sürch -

terlichen Schaden zn rechnen .

Am Mittwoch wurde in Irland ein neuer
Eisenbahnanschlag verübt . Südlich von Cole -
raine wurden die Gleise einer Hauptstrecke
durch eine Bombe in die Lust gesprengt . Der
Anschlag wurde rechtzeitig entdeckt , so daß ein
Eisenbahnunglück verhütet werden konnte . Die
Nachforschungen der Polizei nach den Atten -
tätern waren bisher ergebnislos .

*
Die Goldabgaben der Neivyorker Federal

Reserve Bank betrugen gestern über 39 Mill .
Dollars . Hiervon wurden 12,4 Mill . Dollars
verschickt und 27 Mill . Dollars zurückgestellt .

Mill . Dollars gingen ans Indien ein .

Im Staat Tennessee lU . S . A . ) ist eine
Banken - Notverordnung erlassen worden . In
der letzten Woche , also vor dem Höhepunkt der
Bankenkrise , betrugen die Goldhamsterungen
bereits 30 Mill . Dollars . Die Golöverschiffun -
gen stellten sich auf IS Mill . Dollars . Aus
Kanada liegen Meldungen vor , daß in den letz-
ten drei Tagen aus den Vereinigten Staaten
Hunderte von Millionen Dollars in kanadischen
Banken untergebracht worden seien .

*

Sie Uebergabesahrt der „Seutfchland '
programmäßig verlausen

» Kiel , 2. März . Wie die Deutschen Werke
mitteilen , hat dir Uebergabesahrt des Panzer -
schisses „Deutschland " ebenso wie die voran -
gegangenen Werstprobefahrten ein durchaus
einwandfreies Arbeiten der Hauptmaschine »,
aller Hilfsmaschinen sowie der Artillerie und
guten Seeeigenschaste » des Schisses ergeben .
Es ist beabsichtigt , das Schiff am 1 . April kurz
vor dem Stapellauf des Pauzerschisses „Ersatz
Lothringen " in Wilhelmshaven in Dienst zu
stellen .

Der Kampfruf
M ist vergriffen

Nachbestellungen zwecklos

Der Kampf im Offen

ZWhseng dem Erdboden gleichgemacht
P eking , 2 . März . Zur Eroberung der

« tadt Tfchihfeng durch die Japaner meldet die
attnesische Presse , daß bei beiden Kämpfen über
anseud Mann getötet wurden . Die Stadt
elbst besteht nicht mehr . Dnrch das starke Ar -

sv ? *** » nb Maschiueugewehrseuer wurde die
Mehrzahl der staatlichen und Privatgebäude
Züchtet . Das japanische Kommando soll kein
° ch irgendwie erhaltenes Haus vorgesunden
aben , in dem es hätte untergebracht werden
onnen , sodaß die japanischen Soldaten einen

zj^
^ ^unstsort herrichten mußten . Der japa -

'
{P * Oberkommandierende , General Mogi ,

^
" eß eine Erklärung , nach der die Stadt der
acht der mandschurischen Regierung unter -

Morsen sei .

Kellere Schlappen der Chinesen
Auch djx Jehol - Städte Lingyuau und Tschien -

ping besetzt
Nach erbittertem Gefecht besetzten die japa -

"
^ en Truppen am Mittwoch die Stadt Ling -

Paß gleichen Namens , wo die
lirri »

0
t - ber chinesischen Berteidignngs -

ber * 1 Tschienping und Lingyuan in
ßt , <!

n~
. ^ ud die Japaner nunmehr im Be -

Der m Schlüsselpunkte in der Provinz Jehol .
wir ?>

" barsch nach der Hauptstadt Tschende
n)c » m!tUr

n~
110t® nI § eine Angelegenheit von

U
^ aflen betrachtet . Die Chinesen be -

daß der eigentliche Paß
ist •Lcn % öer " 6cr örei Kilometer lang
Die rf,

' itt ^ en Händen der Japaner sei.
« en Verteidigungslinie sei im gan -

und k^ ^n Gebiet trotz scharfer Angriffe
feRrt Jln r

.
er Lombardierungen noch nnver -

die ?>-
weitere japanische Abteilungen haben

Tfcfiiew e
,
l5

.en Pässe vorgelagerte Stadt
allerl ^ - / "

^ Chinesen scheinen noch
zu Machet ältr Rettung Jehols

Lindberghs Freund entführt und gegen
Lösegeld freigelassen

8 Rewyork , 2. März . Wie aus Denver ( Co -
lorado ) gemeldet wird , ist der Freund des
Obersten Lindbergh , Charles Böttcher , der am
12. Februar unter geheimnisvollen Umstän -
den entfuhrt wurde , am Mittwoch abend von
den Entführern im Zentrum der Stadt in
Freiheit gesetzt worden , nachdem Böttchers Da -
ter , ein wohlhabender Mann , den Entführern
ein Lösegeld von 60 000 Dollar gezahlt hatte .
Nach der Freilassung Böttchers nahmen fünf
Lastwagen mit Polizisten die Verfolgung der
Entführer auf . Es kam dabei mit den Eni -
führern , deren Persönlichkeit noch nicht feststeht ,
in der Nähe von Denver , zn einem Feuerge¬
fecht. Ein Entführer wurde dabei getötet ,
während die übrigen anscheinend entkommen
konnten .

Bigamist Reinhardt ?
Max Reinhardts erste Frau , Else Heims ,

klagt zur Zeit vor dem Preßburger Kreisge -
richt gegen Reinhardt wegen Bigamie . Sie
behauptet , ihre Scheidung sei ungültig , da sie
in Riga stattgefunden habe , Reinhardt aber
tschechischer Staatsbürger sei . Deshalb könne
die Scheidung nur von einem tschechischen Ge -
richte ausgesprochen werden , die Ehe Rein -
Hardts mit Helene Thimig sei ungültig und er
selbst habe sich damit der Bigamie schuldig ge -
macht . Das Gericht gab Frau Heims eine
Frist von drei Monaten , um den Nachweis von
Reinhardts tschechischer Staatsbürgerschaft zu
beschaffen und vorzulegen . Hoffentlich gelingt
dieser Beiveis , damit wir Reinhardt endlich
einmal hinter Schloß und Riegel sehen !

Die Ju -, . W
Polizeiaktion gegen die KPD - Verbrecher

den wegen K^ entn Münzenberg ( Mitte ) und der Bluthetzer Torgler lrechtS ) wur -

bahnt
m

«m
' &en Vcrdodfjts , an der Brandstiftung im Reichstag beteiligt zu sein , ver -

«. Man beachte die üblen Verbrecher - Physiognomien der roten Brandstifter .

Die Frau im national¬
sozialistischen Staat

NSK Immer , wenn das deutsche Volk vor eiuer schicksalsschweren Wahlentscheidnng

steht , erinnern sich SPD ., KPD . und der Parteienbrei der liberalen Mitte der schassen -

den deutschen Frau . Monate -, oft jahrelang , kümmern diese Parteien sich nicht um ihr

Schicksal , dann aber appellieren sie an Frauentnm und Fraueuwürde und glauben ,
mit einigen hohlen Phrasen und einigen faustdicken Lügen ihre Versäumnisse vergessen

machen zu können .
Zum eisernen Bestand ihrer Fraueupropagauda gehört die Lüge : Die Nat,onalsoz,a »

listen wollten die deutsche Frau entrechten ! Sie wollten die Frau zur Magd des

Maunes degradieren und ihr alle staatsbürgerlichen Rechte nehmen .

Seit Mren kämpfen wir Nationalsozialisten um die Seele der deutschen
Frau.
Während dieser Zeit waren jene Parteien am Ruder , die heute die Frauen gegen den

Nationalsozialismus aufzuhetzen versuchen . Was brachte die vierzehnjährige Politik

der Linksparteien den Frauen ? Hunger , Not , Verderben . Vor den Arbeitsämtern

stehen sie wie die Männer in endlosen Schlangen und warten auf Arbeit . Für we -

nige Pfennige müssen sie in rauchigen Fabriksälen oder dumpfen Kontoren in schwe-

rer Arbeit ihre Tage verbringen .

Ser Nationalsozialismus gab der deutschen Frau wieder den Glauben an
eine bessere Zukunft .
Er hämmerte ihr ein , daß sie mit dem Schicksal des ganzen Volkes untrennbar

verbunden ist , daß sie mitkämpfen muß , das deutsche Volk vor dem Chaos zu bewah -

ren . Unsere Arbeit ist auf fruchtbaren Boden gefallen . Millionen deutscher Frauen

aus allen Schichten deS Volkes bekennen sich heute stolz zur nationalsozialistische »

Weltanschauung und arbeiten in den Reihen der NSDAP , für den Sieg der Freiheits -

beweguug .
Sie wissen genau , daß der Nationalsozialismus nicht daran denkt , die Rechte der dent -

scheu Frau anzutasten . Die Millionen begeisterter Nationalsozialisten , die in der brau -

neu Front mit ganzer Seele nnd Begeisterung für den FreiheitSgedanken Adolf Hit -

lerS kämpfen , sind der beste Beweis gegen die Lüge , daß wir Nationalsozialisten den

Frauen die Swatsbürgerrechte uehmeu wollten .

Sie Freiheit der Frau ist auch im NationalsozialismenStaat gewährleistet
Ihre Mitarbeit wird sich dabei hauptsächlich aus jene Gebiete erstrecken , die dem Wesen

der Frau am besten entsprechen . In den Fragen der Sozialpolitik , der Kulturauf -

gaben usw . wird die deutsche Frau immer ein gewichtiges Wort mitzureden haben ,

während in Wehrfragen , in Fragen der Außenpolitik die Frau selten fruchtbringende
Arbeit leistet , weil sie iveit gefühlsmäßiger urteilt als der Mann .
Sic wissen auch , daß der Nationalsozialismus uicht darau denkt , die deutsche Fran zur
Sklavin des MauueS zu machen . Wir Nationalsozialisten fordern im Gegenteil , daß

sie nicht die Sklavin der wirtschaftlichen Verhältnisse wird . Millionen Frauen sehnen

sich nach dem Glück der Familie , nach Mann und Kind , ohne Hoffnung , daß dieser na -

türliche Wunsch jemals in Erfüllung geht .
Sie sind gezwungen , in den Fabriken und Kontoren ihr Brot zn verdienen . Sic müs -

fen für einen weit geringeren Lohn dieselben Arbeiten verrichten wie die Männer ,
die früher diese Stellungen inne hatten . Sie verbrauchen sich früh in harter Arbeit .

Der arbeitslose Mann aber kauu keine Familie gründen , weil er nicht weiß , wovon

er Fran nnd Kind ernähren soll . v
Wenn wir diese ungesunde Entwicklung bekämpfen , so ist damit nicht gesagt , daß der " '

Nationalsozialismus die ans Arbeit angewiesene Frau aus dem Erwerbsleben verdrän -

gen will .

Soziales Verantwortungsgefühl gebietet , ieder Frau, die ohne Ernährer ist,
die Existenzmöglichkeit zu sichern .
Aber es gibt genügend Frauenberufe , die diese Frauen ausnehmen können , wenn

durch das Wirken des Nationalsozialismus erst einmal wieder normale Verhältnisse
in Deutschland geschaffen sind . In diesen Frauenberufen werden die Frauen auch
ivieder mit Lust und Liebe arbeiten .

Ser Nationalsozialismus denkt nicht daran , die Frauenrechte anzutasten .
Sein Kamps um die Erneuerung Neutschlands, für die Befreiung von
marxistischer Nerelendungspolitik , wird auch die deutschen Frauen aus
Not und Schmach dieser Zeit erlösen .
Sie sollen nicht länger an die Maschine gefesselt sein . Sie sollen nicht mehr länger in

wesensfremden Berufen um kärglichen Lohn fronen , sie sollen wie früher wählen
können , ob sie als Gattin und Mutter oder in einem Frauenberuf ihren Lebensinhalt

finden wollen .

Ser Nationalsozialismus will Seutschlands Frauen von der Knechtschaft un-
weiblicher Berussarbeit besreien .

Ser Nationalsozialismus kämpst für die Wiederherstellung der deutschen Fa-
milie .

Ser Nationalsozialismus fordert gerechte Arbeitsbedingungenund gerechten
Lohn für die fchaffende deutsche Frau.

Sie deutsche Frau wählt am 5. März :

Liste
die nationalsozialistische Freiheitsbewegung.
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MW ZUM Äs der erwachenden Ration !
Noch steht ganz Deutschland unter dem Ein -

druck des verbrecherischen Anschlages der KPD .
auf den Reichstag , noch finden überall in den
Straßen erregte Diskussionen über den uuer -
hörten Terrorakt statt , aber es ist bei allen , die
deutsch denken und fühlen , auch der eiserne Wil -
le zu spüren , den marxistischen Verbrechern
nunmehr endgültig Einhalt zn gebieten . Die -
ser eiserne Wille , sich als Deutscher zu bekennen ,
findet bereits seinen lebhaften Ausdruck iu
den Borbereitungen , die in $ a » z Deutschland
für den
FreiheitStag der deutschen Nation am 4 . März
getroffen werden . Jeder einzelne ist sich der
Würde und der Bedeutung dieses Tages be -
wüßt . Der Führer des Volkes und Neichskanz -
ler .Adolf Hitler wird am 4. März noch einmal
vor der letzten großen Entscheidung einen be -
deutungsvollen Appell von Königsberg , der
Hauptstadt des alten Ordenslandes Ostpreußen
aus über alle Sender an die deutsche Nation
richten und überall auf den Plätzen der Städte ,
auf den Märkten und Dörfern , in den Woh -
nungen und öffentlichen Lokalen , überall , wo
nur igrendeine Möglichkeit gegeben ist, wird

man die Rede Adolf Hitlers durch den Laut -
sprecher hören .

Ueberall werden die Hakenkreuzfahnen , die
Symbole der deutschen Freiheit den Tag des
nationalen Erwachens künden . Auf den Ber -
gen werden die Feuer Kunde geben von der
gewaltigen Bedeutung dieses Appells des
Reichskanzlers . An den Denkmälern der dcut -
schen Freiheitshelöen und an historischen Stät -
ten werden Kränze niedergelegt werden, ' über -
all in allen deutschen Gauen werden die Feuer
des nationalen Erwachens jeden deutschen
Mann und jede deutsche Frau erfassen . Flug -
staffeln werden über dem Reiche kreuzen und
Deutschland grüßen . Transparente werden in
den Straßen und den Fenstern zur großen Ent -
scheidung aufrufen . Ueberall in Deutschland
wird der Tag der erwachenden Nation als
Feier nationaler Freiheit des Volkes festlich be -
gangen werden . Der 4. März wird nach 14jäh -
riger Knechtschaft der deutschen Freiheitsbewe -
gnng die Krönung der zähen , unermüdlichen
Arbeit Adolf Hitlers sein . An ihm wird das
ganze deutsche Volk teilnehmen .

Der 4 . März wird zu einer wahrhasten
BolkSkundgebung werden .

Für Adolf Hitler

Eine Erklärung deutscher Aniversittits
Professoren;

( Drahtbericht unserer Berliner Schristl .)
Berlin , 2. März .

Von einer großen Anzahl deutscher Univer -
sitäts - und Hochschullehrer ist für die kommende
Wahl nachstehende Erklärung veröffentlicht
worden :

„ Wir unterzeichnete deutsche Universitäts -
und Hochschullehrer erklären heute in aller
Öffentlichkeit , daß wir in der Machtübernahme
Adolf Hitlers und dem Zusammenschluß der
nationalen Kräfte , die am Wiederaufbau des
deutschen Volkes mittätig sein wollen , den rich -
tigen Weg gehen , der ungeheuren Not und Ber -
elendung des deutschen Volkes Einhalt zu ge -
bieten .

Wir als deutsche Männer und als berufene
Lehrer der akademischen Jugend unseres Vol -
kes sind überzeugt , daß es der nationalsoziali -
strichen Bewegung im Berein mit allen ausbau -
willigen Kräften unserer Nation gelingen
wird , auf allen Gebieten des Lebens zu dem
Wandel der nationalen und sozialen Gesinnung
uud Handlungsweise zu komme » , die für unser
Volk Grundbedingung des Wiederaufstieges ist.

Die marxistisch - bolschewistischen Einflüsse ans
den Geist unseres Volkes müssen aufhören .
Deshalb erklären wir uns bereit , an dem gro -
ßen Aufbauwerk der Reichsregierung mit all
unseren Kräften mitzuarbeiten , um dem großen
Werk , das jetzt begonnen wurde , zum glückli -
chen Endsieg zu verhelfen um Deutschlands wil -
len .

Deshalb geben wir heute erneut uuferer
Ueberzeugung Ausdruck und erklären :

Wir erwarten zuversichtlich von der derzeit !-
gen Reichsregierung Adolf Hitlers die Gesun -
dung unseres gesamten öffentlichen Lebens und
damit die Rettung und den Wiederaufstieg
Deutschlands und sind fest entschlossen , jeder an
seinem Teil dafür zu wirken "

Berliner Hochschullehrer :
Prof . Barth , Prof . Biesalski , Prof . Birkenstock ,
Prof . Dr . Bock , Dr . Bolz , Prof . Geh . Reg . - Rat
Booft , Prof . Danneberg , Prof . Deegener ,
Dretbholz , Dr . vom Ende , Prof . Eitel , Prof .
Enderlein , Geh . Med .- Rat Fick , Dr . Fischer ,
Prof . Dr . Flamm , Friede !, Privatdozent
Floeßner , Geh . Rat Prof . Franke , Frommholt ,
Gen ^e, Jeßner , Gocht , Guertler , Prof . Dr .
Graf Haller , Hannemann , Hanner , Hoenig ,
Hofmann , Holzlöhner , Prof . A. Huebner , Pri¬
vatdozent Keller , Dr . < Kirst , Prof . Dr . Kloß ,
Prof . Dr . Königer , Dr . Kraiß , Dr . Kretschmer ,
Prof . Krüger , Prof . Krug , Prof . Kutschmann ,
Dr . Land , Prof . Dr . Löbe , Prof . von Lengerken ,
Dr . Linzel , Dr . Lehmann , Prof . Ludin , Prof .
Maekelt , Prof . Dr . Meinecke , Privatdozent
Möglich , von zur Mühlen , Prof . Johannes
Müller , Prof . Otto , Dr . phil . Ohle , Prof . Dr .
Oehler , Prof . Dr . Petermann , Philipp , Prof .
Dr . Philippi , Prof . Dr . Pohl , Prof . Dr . Polen -
skerof , Poppenbnrg , Prof . Dr . Randzio , Reich ,
Dr . Rieck , Reiner , Privatdozent Richter , Prof .
Dr . Riebensahrn , Geh . Reg .-Rat Romberg ,
Rottmayer , Dr . Ruschmann , Schachenmaier ,
Prof . Schnede , Prof . Dr . Schmidt , Schulz ,
Prof . Dr . Sippel , Dr . Storm , Spengler , Prof .
Schucht , Prof . Stolzenburg , Prof . Dr . Stuhl -
faut , Prof . Dr . Bogel , Prof . Dr . Vogeler , Prof .

Dr . Weiß , Prof . Dr . Wittmann .
Auswärtige Dozenten :

Dr . -Jng . Buge ( Breslau ) , Dr . - Jng . Jirku
(Breslau ) , Prof . Dr . Brescher (Klausthal -
Zellerfeld ) , Prof . Bartels ( Eberswalde ) , Prof .
Köhn ( Eberswalde ) , Prof . Werner Schmidt
(Eberswalde ) , Wolfs ( Eberswalde ) , Prof . Dr .
Hahne (Halle ) , Kürten (Hatte ) , Walter Schulz

Prof . Haberland (Köln ) , Brüske

(Greisswald ) , Stemel ( Greifswald ) , Wrede
( Greifswald ) , Doennecke (Hannover ) , Prof .
Hielscher ( Münster i . Wests . ) , Prof . Apffelftaedt
( Münster i . Wests . ) , Dr . med . Kremer ( Münster
i . Wests . ) , Dr . med . Kurz ( Münster t. Wests . ) ,
Prof . Naendrnp ( Münster i. Westf . ) , Prof . Dr .

Poos ( Münster i. Westf .)

Wie wird dir, Zentrum ? !
Gegen Schund- und Schmutzliteratur

Göring greift durch

Berlin , 2 . März 1933.
Der amtliche Preußische Pressedienst teilt sol -

gcnden Runderlaß des Kommissars des Reichs
für das Preußische Ministerium des Innern
zur Bekwpfung anstößiger Auslagen mit :

Trotz früherer Runderlasfe über die Be -
kämpfung anstößiger Auslagen sind 'immer

noch Kioske , Mietbüchereien , Buchhandlungen
und ähnliche Geschäfte vorhanden , iMe in
ihren Auslagen in erheblichem Maße Bücher
oder andere Druckschriften zeigen , die , sei es
durch Beifügung von Nacktabbildungen , sei es
durch die Art der iBetitelung oder der In -
Haltsangabe bei dem Beschauer erotische Wir -
kungen auslösen sollen . Zum Teil handelt
es sich dabei um Schriften , deren Vertrieb ge -
gen § 184 und § 184a des Strafgesetzbuches
verstößt oder die als Schund - und Schmutz -
schriften im Sinne des Gesetzes zur Bewah -
rung der Jng >end vor Schund - und Schmutz -
schriften von 1026 anzusprechen sind .

Die Auslage derartiger Schriften und Ab -
bildnngen bedeutet eine nicht erhebliche Ge -
fahr für die öffentliche Ordnung , da sie nicht
nur geeignet sind . Jugendliche in ihrer sitt -
lichen Entwicklung ernsthaft zu gefährden , son -
dern zum Teil auch ein Aergernis für Er -
wachsene bilden . Diese Auslagen können da -
her im Interesse der sittlichen Erneuerung
des deutschen Volkes nicht länger geduldet
werden . Zur Beseitigung der vorhandenen
Mißstände wird deshalb folgendes angeord -
net :

Die Kioske , Zeitungsstände , Mietbüchereien ,
Buchhandlungen usw ., die Bücher nnd Schris -
ten der angedeuteten Art in ihren Auslagen
zeige » , sind auf das Schärfste zu überwachen .

Werden Schriften , Abbildungen oder Dar -
stellungen geführt , deren Vertrieb gegen das
Strafgesetzbuch verstößt , so sind unverzüglich
die erforderlichen strafprozessualen Maßnah -
meu einzuleiten .

Den Inhabern der in Frage kommenden
Kioske , Mietbüchereien , Zeitungsstände oder
Buchhandlungen usw . ist durch polizeiliche
Verfügung auszugeben , daß sie Auslagen , die
eine Gefahr für die öffentliche Ordnung be-
deuten , vermeiden . Gegen die Nichtbesolgung
dieser Verfügungen ist die Festsetzung von
Zwangsgeld nach den für die einzelnen Be -
Hörden geltenden Höchstsätzen anzudrohen . »

Hinsichtlich der Mietbüchereien wird durch
eine in nächster Zeit in Kraft tretende Ergän -
zur zur Reichsgewerbeordnung die Möglichkeit
eröffnet werden , den Betrieb einer Mietbü -
cherei zu untersagen , wenn in dieser Schriften
usw . geführt werden , die in sittlicher oder re -
ligiöser Beziehung Aergernis zu geben ge -
eignet sind.

Bei den durchzuführenden Maßnahmen emp -
fiehlt sich enge Zusammenarbeit mit den in -
nerhalb der christlichen Kirchen bestehenden
Vereinigungen .

LangjWige Kommunisten wenden W voll
Ekel von den Mordbrennern ab

Sie Auswirkung der bolschewistischen Brandstistung
( Drahtbericht unserer Berliner Schristl .)

Berlin , 2. März .
Die bolschewistische Brandstiftung im Reichs -

tagsgebände , die vou feiten der Kommunisten
als das Fanal eines blutigen Bürgerkriegs
gedacht war , hat auf die anständigen kommu -
nistischen Arbeiter ganz andere Auswirkungen
gehabt , als es sich die Führer der Moskowiter
Fremdenlegionäre gedacht haben . Wer Ge -
legenheit hatte , am gestrigen Tage in kommu -
niftifchen Kreisen herumzuhören , konnte fest-
stellen , daß ein großer Teil - der Kommunisten
diese Art des politischen Kampfes der KPD .
voll Ekel ablehnt . In den auf den Straßen
sich bildenden Gruppen hört man immer wie -
der das Schlagwort : „ Wir wollen nicht Mörder
nnd Banditen sein !" Wir alte » Frontkämpfer ,
die wir von Ansang an dem alten „Rotsront -
kämpserbnud "

, in dem noch Zucht und Disziplin
war , angehöre » , mit dem wir für unsere kom-
mnnistischen Ideale kämpste » , lehnen es ab,
Genossen von Mordbrennern z « sein . Seit
Hitler zum Reichskanzler ernannt wurde , ver -
ging keine Stunde , in der nicht unsere Funk -
tionäre und unsere Kampfstaffelführer zu Ter -
ror und Mordtaten hetzten . In diesen wenigen
Wochen steigerte sich die Bluthetze , für die , wie
aus dem beschlagnahmten Material des Karl -
Liebknecht -Hanses hervorgeht , Herr Münzen -
berg verantwortlich zeichnet , so daß wir alten
Kommunisten , wir alteu Rotsrontkämpser die
Nase endgültig voll haben . Wieder und wieder
wurde uns die alte Parole , die niemals ver -
gessen war : „Schlagt die Faschisten , wo ihr sie
trefft " in die Ohren geschrien . Die Wahlkund -
gebungen der letzten Tage waren eine einzige
blutrünstige Hetze gegen Arbeiter und Bürger .

Als das Reichstagsgebäude in Flammen
aufging , wußten mir sofort , daß das die Folge
der Hetze unserer Führer war . Wir müssen
feststellen , daß wir diese Führer als anständige
Menschen ablehnen müssen . Das find nicht die
Führar , unter denen wir für unsere kommu -
nistischen Ideale zu kämpfen gedachten , das
sind einfach Mordbrenner , mit denen wir nichts
mehr gemein haben wollen . Es ist sehr schlimm ,
wenn wir jetzt mit einem Male sehen müssen ,
mit wem und für wen wir jahrelang gekämpft
und unsere letzten Groschen geopfert haben .
Aber jetzt ist es genug ! Wir können nicht so -

fort Nationalsozialisten werden , dafür sind wir
zu lange Kommunisten und Feinde des Natio -
nalfozialismus gewesen .

So sprechen heute Kommunisten , die noch
vor 24 Stunden die schärfsten Gegner des
nationalen Deutschlands gewesen sind . Die
bolschewistische Brandstiftung hat Früchte ge -
tragen , jedoch anders » als Herr Thälmann ,
Münzeuberg nnd Genossen es sich gedacht
haben . Viele ehemals marxistische Arbeiter ,
viele Volksgenossen , die noch vor wenigen
Stunden die antifaschistische Aktion propagier -
ten und mit Wucht vortrugen , werden sich am
5. März als erwachte Deutsche einreihen in
die nationalsozialistische Armee Adolf Hitlers .
Sie werden den roten VolkSverderbern und
ihren rosaroten Genossen die Quittung für
den Verrat an der deutschen Arbeiterschaft
geben .

Abbau des EchulboWeNismus !
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung >

Berlin , 2 . März 1933. Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat der Kow -

missar des Reichs für das Preußische Kultus '

ministerium in Ausführung des kürzlich ge-

faßten Kabinettsbeschlusses nunmehr angeord -

net , daß von Ostern dieses Jahres ab in die
Sammelschulen und Sammelklassen für Kin -

der , die am Religionsunterricht nicht teilneb -

men , Lernanfänger nicht mehr aufgenommen
werden . Die Sammclschulen und - Klaffe »

laufen in den folgenden Jahren jahrgangweise
ab . Soweit Sammelschulen und -Klassen i»
den nächsten Jahren noch weiter bestehen , fi#'

den Neuaufnahmen von Schülern , die niw
schon früher Sammelschulen oder -Klassen be-

sucht haben , nicht mehr statt . Unterricht i»
Lebeuskunde oder sogenannter Moraluntel -

richt wird in den Volksschulen außerhalb dek
Sammelschulen und -Klaffen nicht mehr ek -

teilt . I
Für Lernanfänger gilt folgendes : Solche ,

die einer Religionsgesellschaft angehören , M
nach den allgemeinen Bestimmungen in die
bestehenden Volksschulen einzuschulen : solche
die einer Religionsgesellschaft nicht angehören ,
sind in diejenige Volksschule einzuschulen , die
ihrem früheren Religionsbekenntnis , odet
falls sie einem Bekenntnis niemals angehört
haben , dem gegenwärtigen oder früheren 3M -

ligionsbekenntnis der Eltern entspricht .
ausreichende Feststellungen nicht getrosse "
werden können , bestimmt die Schulaufsichtsbt -

Hörde oder die Schuldeputation die Schule .
Die durch die jahrgangweise Aufhebung der

Sammelschule und -Klassen freiwerdende »
Lehrkräfte sind gemäß ihrem Religionsbe¬
kenntnis anderen Schulen zuzuweisen . Ange '

stellte Lehrkräfte , die einem Religionsbekennt '
nis nicht angehören , sind nach ihren frühere »
Bekenntnis anderen Schulen zuzuweisen .

Kommunistischer Uebersall aus eine«
Nolizeibeamten

Durch mehrere Schüsse schwer verletzt
O Hamburg , 2. März . In der vergangene »

Nacht gegen 23 Uhr wurde ein Polizeihaup ^
Wachtmeister in der Weltmannstraße dur «
mehrere Revolverschüsse schwer verletzt .
erlitt einen Schuß durch das rechte Handge -

lenk und mehrere Brust - uud Bauchschüsse
und wurde in besinnungslosem Zustande
ein Krankenhaus geschafft . Der Täter entlaß
mit seinen Komplizen im Schutze der Dunkel '

heit . Bei den Tätern handelt es sich, wie »>!»

erfahren , um Kommunisten .
Zu dem Ueberfall auf den Polizeihaup ' '

Wachtmeister wird noch bekannt , daß et »**

acht bis zehn Kommunisten das nationalsozia '

listische Verkehrslokal in der Woltmannstraßt
stürmen wollten , da sie anscheinend wußtet
daß eiu großer Teil der SA . -Leute an eincN>

nationalsozialistischen Fackelzug teilnahm . ® eI

Polizeibeamte , der als Wache vor dem nati » '

nalsozialistischen Lokal stand , wollte die a«'

rückenden Kommunisten abwehren , worauf <■*

durch sechs bis sieben Schüsse niedergestrew
wurde .

*

Hamburg , 2 . März . Der in der vtP
gangenen Nacht von Kommunisten in der Woln
mannftraße angeschossene Polizeihauptwach ''

meister Kopka ist am Mittwoch morgen seine »

schweren Verletzungen erlegen .

Sandgranate in ein VerkansshälMel!
getvorlen

SA .-Mann schwer verletzt
) - ( Königsberg , 2. März . In Königsberg ist

es in den letzten 24 Stunden verschiedentu »

zu Zwischenfällen gekommen . So wurde ujj
'

dem Roßgärter Markt in ein Verkausshäus '

chen eine Handgranate geworfen , die exp ^ '

dierte , aber nur geringen Schaden anrichtete -

Der Täter konnte nicht gesaßt werden ,
Hauptbahnhof wurde ein SA . - Mann übe ^

fallen und am Kopfe schwer verletzt .

Fricks Kamp? seyen Ken
Versailler Bertras

* Berlin , 2. März . Der Arbeitsausschuß deut -
scher Verbände in Berlin hat an den Reichs -
minister des Innern , Dr . Frick , ein Schrei¬
ben , unterzeichnet vom Präsidenten Gouver -
ueur z . D . Schnee uud dem geschäftsführenden
Vizepräsidenten Draeger gerichtet , in dem
er eingehend auf die Bedeutung des Kampfes
gegen den Versailler Vertrag hinweist und
den Reichsminister bittet , auch in seinem jetzi -
gen Wirkungskreise Einfluß auf den weiteren
Kampf gegen den Versailler Vertrag zu neh -
men . Insbesondere bezeichnet der Arbeits -
ausschuß es als notwendig , im Schulunterricht
immer wieder auf den Versailler Vertrag hin -
zuweisen .

Reichsinnenminister Dr . Frick hat dem Ar -
beitsausschuß Deutscher Verbände am 28.
Februar folgende Antwort zukommen lassen :

„ Auf den Antrag vom 27. Februar erwidere
ich, daß es nach meiner «Ueberzeugung , die ich
seinerzeit als thüringischer Volksbildungs -
Minister praktisch zu verwirkliche » suchte, zu
de « wichtigsten und vordringlichsten Aufgaben

nationaler Regierungspolitik gehört , die ®c'

völkeruug und insbesondere die heranwachse ^
de Jugend über Bedeutung und JnHalt
Versailler Diktates zu unterrichten . ^
Kenntnis dieses für Schicksal und Entwicklung
unserer Nation ausschlaggebenden Vertrags
muß zum Bestandteil der politischen Bildn ^
des Deutsche « werden . Es ist daher eine
Selbstverständlichkeit , daß der Versailler S& V
trag und seine Auswirkungen in den Mittel
punkt des historischen und staatsbürgerliche "

Unterrichts in den Schulen , Fortbildung
schulen und Hochschulen gestellt werden .

Ich begrüße es , daß der Arbeitsaussch ^
Deutscher Verbände , dessen dankenswerte ^ '

tigkeit ich nach wie vor unterstützen wer ^
unter Berücksichtigung der Bedürfnisse in 5e»

Schulen jetzt eine besondere Schrift über ^
Versailler Diktat herausgibt und sehe deffj

*

Vorlage gern entgegen . Sobald ich im Bes ' ^
der Schrist bin , werde ich .mich im Sin *
Ihres Antrags mit den zuständigen Minist
rien der Länder ins Benehme » setzev .^
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SO. Fortsetzung

Trotz seiner Kaltblütigkeit sagte sich der
JnspeÜor , daß die Situation für ihn höchst
ungemütlich zu werden begann . Er hatte nur
« ine Hand frei , und sein Rücken war die wun¬
derbarste Zielscheibe für einen Messerstich pder
« ine Kugel . Auch hatte er sofort erkannt , daß
dem Manne , der hinter ihm her war , eine
Anzahl von Leuten gefolgt waren , eine Schutz-
garde , die ihren Komplizen nun in Sicherheit
bringen wollte . Wurde sein Pfiff nicht gehört ,
dann gab es ein Opfer mehr auf der Ehren -
liste der gefallenen Polizeibeamten .

Er atmete erleichtert auf , als er das Rat -
tern der Motorradpatrouillen hörte .

»Wir kriegen Sie noch , Inspektor . - . !" rief
ihm ein Mann zu und rannte davon . Fan
war froh , daß er feinen Gefangenen sicher
hatte , und ließ die anderen laufen .

Der Inspektor winkte einem vorbeifahren -
den Autotaxi , mit dem der Gefangene unter
sicherer Bedeckung in das Polizeipräsidium
gebracht wurde . Fan wich nicht von seiner
Seite und ließ den Verhafteten sofort in
eines der Berhörzimmer führen.

„Lassen Sie uns allein !" befahl er dem Po -
Listen und ivartete , bis sich hinter diesem die
Türe geschlossen hatte , ehe er zu sprechen be -
gann .

sind Sic , und warum haben Sie mich
verfolgt ? " fragte Fan .

»Seit wann ist es im Gesetz verboten , je-
Wand nachzugehen , auch wenn es ein Polizei -
Msektor ist ? "

»Ihr Humor wird Ihnen noch vergehen !"
erwiderte der Detektiv und hieb mit der Faust
auf den Tisch. »Wir haben in diesem Haus

N,r bitte» unsere Leser und Parteigenossen
vorläufig die Einsendung von Gedichten zn
unterbrechen, da wir

Jeu dem 1. Januar 1938 genon 785 Gedichte
erhalten haben. Unter den Einsendungen
befinden sich zum Teil ganz ansgezeichnetc
Arbeiten , deren Abdruck uns aber infolge
Platzmangels unmöglich ist . Eine Rücksen¬
dung dieser poetischen Arbeiten ist infolge
der Portokosten völlig ausgeschlossen.
Wir danken deshalb an dieser Stelle allen
Freunden unserer Zeitung für ihre rege
Mitarbeit .

Tie Feuilleton schriftleitung .

^ ue Reihe von Mitteln , um Sie zum Spre -
bin

*
,/ **

.zwingen , und . . ." fügte er grimmig
twirf " l<l) werde sie anwenden , auch wenn es

ch Meine Stelle kosten sollte.
"

daß es dem Inspektor mit
\ ^ '" ^ ung ernst war , und er verlor 5U-

icyends seine Kaltblütigkeit .
föm,cn gegen mich nichts vorbringen ,

niJ . * entgegnete er mit einem Ton , der
ffll « iJ .

'ch «erriet , daß er Angst hatte .
9t«»» - e durchaus wissen wollen , mein
- te t |t Mike Jonas , ich bin Vorarbeiter bei
AWiit ,

enJo'm*Hm ' e und habe heute meinen
olenstsreien Tag ."

^ o , das werden ivLc gleich kontrollieren ."

öiim ®an ließ sich mit dem Evidenz -
Höhr ,

°
r
er

t ett " ud gab Austrag , diese An -
aeb„ /s nachzuprüfen und ihm das Er -
ein --

melden . Dann unterzog er Jonas
nur

^ Mündlichen Leibesvisitation , die jedoch
Arb ^ i ^ >pärliches Resultat ergab . Eiue
Slume e ,_ Mutend auf den angegebenen
ein ^^ ^issene Börse mit etwas Kleingeld ,
<mi >a «!>

r ' öe Zigaretten , ein verrostetes
ncs Resser , eine Nickeluhr und ein schmutzi -

^ ichcntnch war alles , was zum Borschein

Met *
6 daß ich mindestens ein

itr X »ötfiewehr eingesteckt hätte ? " hänselte
verhaftete den Detektiv .

^ as uoch herausbekam -
im , ,,

' J
t>cr

, wird für die Schützen verteufelt

antwortete Fan auf diese
«ns wissen doch , wie man bei
auf pi« 1* cn ~cut<n umgeht . Sie werden
Hals ? ,! gestellt, nachdem man ihren
hat a etM,cm Balken ein wenig angebunden
feifriiA

tn p£ ar Herren werden sich für diesen
seken Augenblick ihre Zylinderhüte auf -
Porter gewöhnlich lädt man auch die Re -

• Leitungen ein , damit sie einen
Mi nuf „ „

" en Nachruf schreiben . In zehn
r »billZ lft

, alles vorbei . Zu Ihrer Be -
Aer, ». Ü it101 Ihnen sagen , daß die

«er Anficht sind . Hängen sei noch die

humanste Art der Todesstrafe , geradezu ein
Vergnügen gegen den elektrischen Stuhl . . ."

„ Lassen Sie diesen Blödsinn "
, würgte Mike

Jonas hervor . „Mich können Sie nicht bange
machen, gegen mich liegt nichts vor ."

Aber sein Aussehen strafte ihn Lügen . Er
zuckte nervös mit den Augen , und seine
Hände zitterten .

„Hören Sie , Mann "
, begann Fan nach einer

kleinen Pause eindringlich , „diesmal handelt
es sich nicht um eine Angelegenheit , die mit
ein paar Monaten abgetan ist?" Er packte sei -
nen Gefangenen an der Schulter , als wollte
er eine Antwort aus ihm herausschütteln .
„Wenn wir feststellen sollten , daß Sie Mit -
glied der Bande sind, dann . .

»Sie lesen zu viel Detektivromane , Jnspek -
tor . Faseln Sie doch nichts zusammen . , .
Bande . . . Was meinen Sie eigentlich ?

Das Telefon klingelte , und Fan hob den
Hörer ab.

„Es stimmt alles , Inspektor ? der Mann hat
die Wahrheit gesprochen"

, meldete ihm der
Beamte . „Mike Jonas , 38 Jahre alt , ledig ,
Arbeiter . Die Firma gibt eine gute Auskunft
über ihn . Seine Angabe , daß er heute dienst-

Sie war groß , blond und von knabenhafter
Schlankheit . Den Namen Veronika trug des
Schulmeisters einzige Tochter wie einen Schild
von gutem Adel .

Es war eine böse Zeit , in die ihre blühende
Jugend fiel . Vor Wochen hatten sie unten im
Süddeutschen eine blutige Schlacht geschlagen.
Mit Windeseile durchraste die Kunde das Land :
Des Königs Armee sei in flüchtende Trümmer
zersprengt und des fremden Eroberers wilde
Soldateska folge der fliehenden Truppe auf
dem Fuße .

Ec war mürbe geworden , der Bürger , zu
lange schon stöhnte und wand er sich unter
der Geißel des Krieges . Freund und Feind
wurden kaum uoch unterschieden , denn es kam
wohl vor , daß es die versprengten , ausgehuu -
gerten Preußentruppen nicht besser trieben als
die Soldaten des Franzosenkaisers . Träge Er -
gebung in scheinbar Unvermeidliches griss
allenthalben Platz .

Des Schulmeisters schöne Veronika war still
und seltsam unberührt durch all die Greuel der
Zeit gegangen . Nur manchmal , wenn sie Zeu -
giu wurde , wie Männer und Burschen sich gar
zu stumpf und willenlos dem fremden Joch
beugten , stand ein Glanz stillen Verwnnderns
im Blau ihrer Augen .

In jenen Tagen geschah es , daß zur Nacht-
zeit an die Pforte des Schulhauses gepocht
wurde . Der Lehrer wollte nicht öffnen . Wer
hatte in diesen Zeitläuften nächtlicherweile an
fremde Häuser zu klopfen ! Veronika jedoch ,
hastig und plötzlich seltsam erregt , verwies ihm
seine Furcht . Der alternde Mann , der die
Zeit und ihre Wirren nicht begriff , starrte in
ratlosem Staunen auf diese Tochter , die zeit
ihres Lebens wie ein geschäftiger Schatten
durchs Haus gehuscht war und kaum je eine
eigene Meinung verraten hatte . Das Mäd -
chen flammte, ' ein heimliches Beben war in
der Stimme, ' ein glimmender Funke stand hell
und blitzend in den Augen, ' Veronika schritt
zur Tür , die flackernde Kerze in der erhobenen
Rechten . Zitternd folgte ihr der geängstigte
Vater .

Ein Reiter stand vor dem Tor , die Hand am

frei rst, entspricht der Tatsache . Im Strafvor -
merk kommt er nicht vor , er ist auch nicht re -
gistriert . Tut mir leid , Inspektor , daß ich
Ihnen nichts Besseres berichten kann . Sonst
noch was . . . ?

„Nein . . . danke !"

Darauf war Fan nicht gefaßt . Er hatte mit
Sicherheit erwartet zu hören , daß sein Ge-
sangener der Polizei kein Unbekannter war .
Er konnte seine Enttäuschung nicht verbergen ,
und Mike Jonas grinste ihn mit unverschäm -
ter Schadenfreude an .

„Nichts zu machen, Inspektor , geben Sie sich
keine Mühe . . . !"

Ein böser Blick traf den Verhafteten . Die
kleinen Aeuglein des Detektivs , deren anfchei-
nende Harmlosigkeit schon manchem zum Ver -
hängnis geworden war , bekamen etwas
Raubtierhaftes . Jonas zog den Kopf ein,
duckte sich und versuchte vorbeizusehen .

„Also Sie wollen nichts aussagen . . .
was . . . ? "

„Nein , ich habe Ihnen nichts mitzuteilen ."

„Gut . . ."
Fan hatte in einigen Minuten seine ganze

Abteilung in Aufregung versetzt. Er läutete

Zügel seines Pferdes . Als der Kerzenschein
sein Gesicht traf , sah Veronika , daß dieses Ant -
litz jung , bleich und verwildert war . Blondes
Lockengespinst fiel unter der breitfchirmigen
Mütze in die hohe weiße Stirn , unter der ein
Paar flackernder , schreckhaft geweiteter Augen
standen . War es des Mädchens seltsame Schön -
heit , die ihm die Sprache verschlug ? Er rang
nach Worten , sein Atem ging keuchend . Jetzt
erst sah Beronika , daß er blutete . Sie trat bei -
feite und gab den Weg frei . „Kommt herein ",
sagte sie, so eilt Ench doch ! Vater , wollet Euch
um des Herrn Pferd kümmern !"

Der Schulmeister , von der Tochter herri -
schein Willen bezwungen , gehorchte zitternd .
Das Mädchen folgte dem Fremden in die Stu -
be . Hier sah Veronika , daß er die Uniform ei-
nes preußischen Reiterosfiziers trug und an
der rechten Schulter verwundet war .

Sie nahm sich nicht Zeit , ihn näher zu be-
trachten . Einen Augenblick nur schlug sie vor
seinem beivuuderudcn Blick die Augen nieder
und errötete leicht. Tann riß sie mit hastigen
Griffen den Kleiderschrank auf und warf wähl -
los die einzelnen Teile eines Männeranzuges
heraus . „Schnell "

, sagte sie, „ so zögert doch
nicht. Sicher ist man Euch auf de » Fersen . Ihr
müßt die Uniform vom Leibe bekommen . Oder
hindert Euch die Wunde ?" Der Fremde mach -
te keine Anstalten , der Aufforderung zu fol-
gen . Sein entzückter Blick hastete noch immer
auf der schlanken Mädchengestalt der Veroni -
ka , die bereits , als habe sie nie etwas anderes
getan , mit sicheren Schnitten den Acrmcl von
der blessierten Schulter trennte . So traf sie der
hereinkommende Vater .

„Ihr habt da eine wackere Tochter ", sagte der
Offizier , ans seiner Vcrsunkenheit ausschrek-
kend, dann aber , wie in plötzlichem Erschrecken
„ ich werde Euch Ungelegenheiten machen. Die
Franzosen verfolgen mich . Ich bin von meiner
Schwadron getrennt worden und wollte mich
zn Gneisenall nach Kolberg durchschlagen. Da -
bei ritt ich geradeswegs in eine französische
Streifpatrouille hinein und konnte nur mit
knapper Not entkommen . Die Wunde hat nichts

Sturm und erteilte durch das Telephon eine
Reihe von Aufträgen . Als er einmal nicht
gleich verstanden wurde , begann er zu brüllen :

„Zum Teufel . . . machen Sie Ihre Ohren
auf ! Sie sollen sich sofort bei mir auf Zim -
mer Nr . 48 melden ! WaS . . . , Sie haben Par -
teienverkehr . . .? Werfen Sie alle Leute hin -
aus . . . jawohl hinauswerfen . . . !"

Das Berhörzimmer war plötzlich voll von
Polizisten in Zivil und Uniform .

„Wo ist Sergeant Braun ?"

„Er wurde schon verständigt , Inspektor ."

„Er hat hier zu sein . . .", donnerte Fan .
Braun drängte sich atemlos nach vorne und

wollte eine entschuldigende Aufklärung geben,
aber fein Vorgesetzter wehrte ab.

„Nehmen Sie diesen Kerl da uud hinauf mit
ihm zur gründlichen Untersuchung !" komman -
dierte Fan . „Ich protestiere . . . ! widersprach
Jonas und ließ sich steif zu Boden fallen .
„Das ist eine verfluchte Gemeinheit . . ."

„Halt 's Maul !"

Die Polizisten packten ihn und stellten ihn
ziemlich unsanft wieder auf die . Beine . Mike
Jonas gab seinen Widerstand auf .

XI .

Man brachte Mike in einen großen Raum
des zweiten Stockwerkes , der von vielkerzigen
elektrischen Lampen taghell erleuchtet war . Der
Gefangene wurde auf ein Podium gestellt . Er
blinzelte mit den Augen , so stark war hier
das Licht.

„Ausziehen . . . !" befahl Fan lakonisch.
Da Jonas keine Miene machte, diesem Be -

fehl nachzukommen , wurden ihm von zwei
Polizisten die Kleider abgenommen . Man
konnte nicht behaupten , daß die Unterwäsche ,
die zum Vorschein kam, von besonderer Rein -
heit war .

Fortsetzung folgt .

Helke
zu bedeuten ." Veronika war schon beschäftigt,
sie zu verbinden, ' der Himmel mochte wissen,
woher sie so schnell das Verbandszeug genom -
men hatte .

Sorglich prüfte sie noch einmal ihr Werk ,
dann eilte sie znr Tür . „Helft dem Herrn in
die Kleider , Vater !" sagte sie. „Ich jvttPWt »
weil Ausschau halten ." Ehe noch ein Wort deS
Widerspruchs laut werden konnte , war ftjyin
der regnerischen Oktobernacht verschwunoett .
Hastig kleidete der Offizier , den feine Wunde
nur wenig hinderte , sich um,' der Schulmeister
saß wie gelähmt im Sessel, nichts begreifend .
Das Werk gedieh auch ohne sein Zutun . Er
spürte dem Rätsel nach , das da plötzlich die stille
Tochter umgab , und fand keine Erklärung .

Da war Beronika schon wieder . Soeben fuhr
der Offizier in des Schulmeisters hechtgrauen
Frack . DaZ Kleidungsstück krachte in allen Näh -
ten , und die Acrmcl waren entschieden zu kurz.
Was machte eS ! Sie ergriff ihn , den wortlos
Folgenden , Arm , führte ihn durch das Hinter -
zimmer , über den Hof , durch den Hausgarten
bis au das Grenzfließ , wies ihm dort in kurzen
Worten den Weg , den er nehmen müsse , um
sicher zu entkommen . Der Ossizier , dem dies
alles ein Wunder dünkte , der Worte vernahm ,
ohne ihren Sinn zu verstehen , wollte den En -
gel, der ihm da plötzlich gesandt worden , zu>
rückhalten , er vergaß Gefahr und Wunde und
redete sinnlose Worte . Sein Eifer prallte wir »
kuugslos an Beronika ab , die offenbar nicht
begriff nur ein Ziel kannte . „So eilt doch
eilt !" wiederholte sie nur immer wieder und
rang beschwörend die Hände .

Der Mond brach dnrch das Gewölk und
tauchte die schweigende Landschaft in fließendes
Silber . Für Sekunden stand Veronikas Ant -

litz in gleißendem Licht . Der Offizier sah das
fanatische Leuchten in ihren Augen . Wie unter
der Einwirkung eines suggestiven Befehls
folgte er der beschwörenden Geste und stürzte
wortlos davon in die Nacht . Veronika eilte
ins Haus zurück. Hier fand sie den Vater vor
den blutbefleckten Uniformfetzen fitzend . Er

starrte sie wortlos an . Sie las eine bange
Frage im Blick seiner guten Augen . Da spürte
sie wie das aufgestaute Gefühl in ihr zufam -

menbrach . Sie kniete nieder und bettete das
blonde Haupt auf feinem Schoß .

Vor den Fenstern erscholl Pferdcgctrappel ,
Stimmengewirr . Es riß sie hoch. Die Uni -

form ! dachte sie. Wenn sie hereinkommen und

sie finden Aber sie hatte nicht die Kraft ,
aufzustehen und die Tnchfctzen zu entfernen .
Mochten sie sie finden , da ihr Träger gerettet
war . Sie kamen nicht herein . Warum hätten
sie gerade hier den Flüchtling vermuten fol-
len ? Fluchend und polternd ritten sie vorüber .

Der Vater strich sacht über der Tochter blon -
den Scheitel . „Warum tust Du das ? " fragte er
leise. — Sie grub ihren Kopf fester in seine »
Schoß . „Ich weiß es nicht", hauchte sie. Der
Schulmeister bewegte sinnend den Kopf . „Viel -
leicht müssen die Frauen zu Taten schreiten",
sagte er , „da die Männer in Preußen zn Wei¬
bern wurden ."

Freiheitsspende
Die Brandfackel Moskaus über Deutithland .
Der Marxismus entlarvt fein wahres Gelidit.
Hellt der braunen Front im Kampf gegen die Weltpeft !
Schafft die notwendige Munition , indem Ihr heute noch zeichnet für die

Freiheitsspende
auf den Sammelliften der Kreisleitungen oder auf Poltfchcckkonto Karls¬
ruhe Nr . 16 723, Robert Wagner .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Aufhebung der Steuerverzugs

zuschlage
Berlin » 2. März . Der Reichsminister

der Finanzen hat eine Verordnung erlassen ,
durch die mit Wirkung vom IS . März 1933 ab
die Steuerverzugszuschläge ausgehoben werden .
Vom 1Z. März 1333 ab werden wieder von
rückständigen Steuerbeträgen nur noch Steuer -
Zinsen erhoben . Der Zinsfuß beträgt in den
Fällen des Verzugs 12 v . H . jährlich , in son -
stigen Fällen linsbesondere bei Stundung und
Zahlungsaufschub ! 5 y . H . Die Einführung
der Steuerverzugszuschläge durch den früheren
staatsparteilichen Finanzminister Dr . Diet -
rich, in einer Höhe von 12K Prozent jährlich ,
führte bekanntlich zu einer unerhörten Bela -
stnng aller Steuerzahler . Das soziale Ver -
ständnis der Regierung Hitler zeigt sich anch
in der ieftt verfügten Aushebung dieser skanda -
löse » Zuschläge .

Wirtschaftsminifter gegen
Schenkervertrao

* Berlin , 2. März . Wie man aus Speditions -
kreisen hört , hat Reichswirtschaftsminister
Dr . Hilgenberg an eine der größten Organi -
sationeu öes Speditionsgemerbes nachfolgen -
5es Telegramm gesandt : „Vertrete auch heute
noch den Standpunkt , das» Schenkervertrag
unrichtig und werde meinerseits alles tun ,
um Abhilfe z« schassen.

Berbilligung und Vereinfachung des
Krankenkasjenwesenö

Berlin , 2. März . <Eig . Bericht . ! Der Reichs -
Präsident hat am Mittwoch eine Verordnung
über Krankenversicherung erlassen . Durch die
neue Verordnung wird die Gebühr für den
Krankenschein von 50 auf 25 Psg . herabgesetzt .
Weiter werden die Familienangehörigen der-
jenigen Gruppen von Versicherten , die bisher
sür sich selbst keinen gebührenpflichtigen Kran -
keqWein zn lösen brauchte « sArbeitSlose . Reu -
tenempsänger nsw .) , ebeusalls von der Gebüh -
renpslicht befreit .

Die Verordnung , die heute in Kraft tritt ,
gibt der Reichsregierung weitgehende Voll -
machten , den gesamten Aufbau der Kranken -

lassen einer gründliche » Reform zu unterziehen .
Der erste Teil der Verordnung enthält Bestim -
mnngen , nach denen die Reichsregierung das
Recht erhält , besondere Borschristen zur Ver -
billigung und Vereinfachung sowie zur Sicher -
stellnng der Wirtschaftlichkeit in der Kranken -
Versicherung zu erlassen . Diese Borschriften
können sich auch auf die Ausübung der Auf -
ficht und die Aufsichtsbehörden erstrecken .

Die Reichsregierung beabsichtigt , von diesen
Bestimmungen dahingehend Gebrauch zu
macheu , da » schon in allernächster Zeit durch
einen besonders dazu bestellten Reichskommissar
die gesamte Verwaltung und Geschäftsführung
der Krankenkassen einer genauen und eingehen -
den Ueberprüsung unterzogen wird . Die Reichs -
regierung steht dabei ans dem Standpunkt , daß

der Verivaltnngsapparat der Krankenkassen ,
der in den letzten Jahren aus völlig unpro -
duktiven Gründen zum Schaden der Allgemein -
heit unnatürlich aufgebläht ivordeu ist, wesent -
liche Vereinfachungen zuläßt . Ausgabe des noch
zu bestellenden Reichskommissars oder im ande -
reu Falle der einzusetzenden Aufsichtsbehörde
wird es sein , die Voraussetzungen für diese
Verivaltungsvereinfachungen zu schaffen . Da -
bei wird eine genaue Ueberprüsung der bis -
herigen Geschäftsführung der Krankenkassen
und der gesamten Ausgabenwirtschaft der letz-
ten Jahre nicht zu umgehen sein . Tie Reichs -
regierung ist der Ansicht , daß die geplante Re -
form des Krankenkassenwefens schon in aller -
nächster Zeit den gänzlichen Fortsall der Kran -
kenscheingebühr ermöglichen wird . Darüber
hinaus kann schon jetzt festgestellt werden , daß
es auf Grund der geplanten Reformen mög -
lich sein wird , auch eine Steigerung der Lei -
stnngsfähigkeit der Kassen und unter Umstän -
den eine Minderung der stark überspannten
Versicherungsbeiträge zu erreichen .

« ms nicht paßt, kann gehen !
Serabsetzung der Sienftbezüge in subventionierten Unternehmungen

* Berlin , 2. März . Die Reichsregierung hat
nunmehr zu dem Teil der Notverordnung vom
4 . September 1832, der sich mit der Herab -
setznng der Dienftbeziige von Vorstandsmit¬
gliedern und leitenden Angestellten in snbven -
tionierten Unternehmungen besaßt , Ergän -
zungs - und Durchführungsbestimmungen er -
lassen tReichsgesetzblatt Teil 1, Nr . 18 vom
1. März 1933, Seite 8g ff. )

Als subventionierte Unternehmungen gelten
Gesellschaften und sonstige juristische Personen
des öffentlichen oder privaten Rechtes ein -
schließlich der Anstalten und sonstigen Einrich -
tungen sowie einzelner Unternehmungen , die
ans öffentlichen Mitteln Kredite , Zuschüsse oder
Gewährleistungen außerhalb eines regelmäßi -
gen Geschäftsverkehrs zwecks Stützung er -
halte » haben . Auch die Stützung durch Ueber -
nähme von Aktien oder Stammeinlagen mit
öffentlichen Mitteln gilt als Subvention .

Als öffentliche Mittel gelten die Mittel deS
Reiches , eines Landes , einer Gemeinde ( Ge -
meindeverband ) , der Deutschen Reichsbahn -
gesellschaft , der Reichsbank oder einer sonstigen
juristischen Person , Personenvereinignng . An -
statt , Einrichtung oder Körperschaft des öffent -
lichen oder privaten Rechtes , an der das Reich ,

die Deutsche Reichsbahngesellschaft , die Reichs -
bank , ein Land oder eine Gemeinde ( Gemeinde -
verband » einzeln oder zusammen mit mehr als
der Hälfte des Kapitals beteiligt sind oder
sonst ausschlaggebenden Einfluß ausüben , z. B .
durch Stimmenmehrheit .

Was die Verordnung des Reichspräsidenten
nicht als finanzielle Beihilfe angesehen wissen
ivill , ist in einer sieben Nummern umfassenden
Aufzählung erläutert . Um die Anwendung der
Verordnung zu begründen , muß der Gesamt -
umfang der finanziellen Beihilfen eine be -

stimmte Mindestgrenze (5 v . H . des Kapitals )
überschreiten .

Der Herabsetzung sind die Dienstbezüge vo »
Vorstandsmitgliedern und von Angestellten
jeder Art unterworfen , deren jährliche Dienst -
bezöge 12 UM RM . erreichen oder übersteigen .
Die von Unternehme » zugunsten solcher Per -
sonen getragenen Prämie » sür eine Kapital -
oder Rentenversicherung , Aussichtsratstantic -
meu , die die genannten Personen wegen ihrer
Tätigkeit im Aussichtsrat von anderen Unter -
nehme » erhalte » , sowie Aufwandsentschädign » -
gen und Umsatztantieme werde » als Dienst -
bezüge angesehen . Echte Gewinntantiemen sind
freigestellt , wenn das Unternehmen in der Lage
ivar , mindestens eine Dividende von 4 v . H .
auf das Kapital auszuschütten . Dienstbezügc
von Personen , die im Saargebiet oder im Aus -
lande tätig sind , werden im allgemeinen von
der Verordnung nickt erfaßt .

Den von der Herabsetzung der Dienstbezüge
betroffenen Personen wird ein befristetes , ein -
maliges , außerordentliches Kündignngsrecht
gegeben .

In der Verordnung ist weiter der Rechts -
hilseverkchr mit Steuerbehörden geregelt und
das Steuergeheimnis auf die mit dem Vollzug
der Verordnung befaßten Beamten . Ferner ist
die Entscheidungsbefugnis der Verwaltung
gegenüber den Gerichten abgegrenzt .

Die Länder sind ermächtigt , in gewissen
Fällen an Stelle der Reichsregierung oder deS
Reichssinanzministers im Rahmen der Verord -
nung des Reichspräsidenten tätig zu werden .

Aber 214 ooo Tonnen aus deutschen
Erdölauellen

* Berlin , 2. März . Für die Selbstversor -
gung Deutschlands mit eigenen Rohstoffen ist
es von besonderer Bedeutung , daß auch unsere
Erdölgewinnung erfreulicherweise von
Jahr zu Jahr zunimmt . Wenn das in Deutsch -
land gewonnene Erdöl auch im Verhältnis
zum Gesamtverbrauch gering ist , sc ist diese
Zunahme im Interesse unserer Wirtschaft doch
sehr zu begrüßen . Nach de, : vorläusigen Er -
gebiiiffen stellte sicy die Erdölgewinnung im
Jahre 1S32 ans 214 011 Tonnen gegenüber
177 514 Tonnen im Jahre 1931.

Ier Zentrumspwminente Konoid MMker e . ? .) erkämpft
die ZuWung eines ElnhMmisgMMs

Die Zentrumsfraktion aber heuchelt der Oesfentlichkeit etwas vor .
Tie Zentrumspresse veröffentlicht eine Reihe

gebracht wurden mit der durchsichtigen Absicht ,
Förmlicher Anfragen , die vor der Wahl ein -
Wahlsttmmen zu ergattern .

Unter diesen förmlichen Anfragen befindet
sich eine , die sich gegen die Erweiterung der
Ehape -Filiale Tietz AG . Freiburg wendet .

undMarkte
Berliner Börfe
. 2- jViäta. Sie Börse war belebter und allgemein
Wk >. A - ßnabme .n d" Regierung haben auch In« reise, ^ des Publikums einen günstige » Widerhall gesun -

beule der Strom der KausordreS ?eSPublikums weienllich stärker als in den letzten Tagen ..Nan sieht die Wahl int groben und ganzen sliio» als über -unden au und setzt nunmehr luiedci ' verstärkte Hoff¬nungen aus das ArbeiiSbeschasfuugsprvvraimn der Regie -rung . dessen Jnangrissnahtne nnniittelba : lutf ) der Wahletrnarlct Wird. Auch die Befestigung an der Newyorker? re übte wieder einen beruhigenden Einfluß an -», zn-mm sich auch der Dollarkurs etwas erholen konnte Inden Diskussionen über eine mögliche Gesährdnn » des Dol¬lar :, »erweist die Cominerzbank in ihrem Märzberichi ausden Goldbestand der Federal Reserben >Banken der noch im-mer 13Mi Milliarden beträgt . Lebhaft und sest lagen gar -denallie » , die be > etwa einer halben Million Umsatz auf110.5 (109.12) anziehen konnlen . Im Vordergrund stan-den wieder logen . Aufbauwerte . Bahr . Motoren plnS 1" !SBerl. Karlsruher Jnd .-Wcrke plus 1%. Montanwerte wa¬ren durchschnittlich 1 Proz . befestigt . Sehr fest lagenBraunkohlenwerle . Rhein . Braunkohlen zogen um 4Punkte an . auch Eintracht waren 1.5 Proz . höher Har -
5 " Dt . Erdöi (plus VA) war dasöefcfiaft ebenfalls lebhafter . Kunstseidenwerte warcii biszu 2 Prozent erholt . Bremer Wolle (plus 2 ) konnten» on dem unveränderten Dividendenvorschlag profitieren .

Papier - und Zellstoffwerte waren durchweg sest , da mau inu Zellstoffindvstrie eine Belebung erwartet .Kaliwerte wurden b -s 2 Proz . höher bezahlt . Am Elektro -WM» Salk' n Siemens 131 .75 bis 132,5 (1:10 62 ) , wobei
bfr Dibidendenabschlag von 7 Proz . >u bcrllcksi ^ tigen ist .die Führung . Elektr . Licht und jtrast gewannen 2. Aucham Rentenuiarlt bemerkte man Anlaaekäuse . Reichsbahn -Vorzugsaktien Ittegen um Proz . Altbesitz waren 20 Vkttv-jher . Reichsschuldbuchsorderungen besserten sich ,,m KProz . Ver . Stahlobligalionen waren »A höher Tages ,gelb erforderte unverändert 5 , teils 4% , London -,« avelging nach . den starken Soldabgaben der Föderal Reserve -danken aus 3,46 15/10 zurück.

Mannheimer Effektenbörfe
Mannheim , 1 . März . Sie Tendenz war beruhigt . DieAktienkurse lagen leicht befestigt und zogen im Verlauseweiter an . Beachtet waren Farben , die mit 108 75 zurNotiz gelangten Auch Westeregeln leicht erhöht .

'
VonBankaktien Badische Bank excl. Dividende mit 113 gefragt .Renten gut behauptet . 6 Proz . Baden Staat 79 7 ProzHeidelberg 64 . 8 Proz . Ludwigshasen Oti, Mannh "lblüs58, 8 Proz . Mannheim Stadt S8, 8 Proz . Pfalz . Hiw -

Galdpfandbr . 87, S Proz . do . Rhein . Hhp . 83,5 , s ProzFarbenbondL 98 . Bremen -Besigheim 84 , Brown Bovert '' 5
°

dement Heidelberg 50 , Daimler -Benz 23 , Dl . Linoleum35 .5 , Durlacher Hos 44 , Eichbaum -Werger 52 . Enzuiger .Union 71 . JG . Farbenind . 108 .75 . 10 Proz . iSrotzkrastMannheim 100 , 15 Proz . do . 140 , Klein ' cin —, »rnorr 135,Konserven Braun 18, LudwigShasener Aklienbr . 55 . Mez5«, Psälz . Miihlenwerke 75 , Pfalz . Prebbese 88 .5 . ^ibein -eleklra 95 , do . Vorzugsaktien 86 . Rheinmühlen —, Schwartz-
storchen 70, Seilwolff 25, Sinner 69 , Südd . Hücker 14:t,Per . dl . Oele 83 , Wefteregeln 114 .25, Zellstoff Waldhos 17.Badische Bank 113 , Dedibank 70 , Pfölz . vilp . Bank 79,Rhein . Hhp .-Bank 103, Commerzbank 53 . Dresdner Bank
61 .5 . Badische Assecuranz 31 , Mannh . Verf . 20 , Wurtl .Transport 33, Ludwigshasencr Walzmiihle 78 , Mitbesitz 69,Reubesitz 8 .S2.

Berliner Metalle
Berlin , 2 . März . EkeNriilhttupjrr prompt Iis Hamburg ,Bremen oder Rotterdam (Notierung der Vereinigung s. i .

Dt . Elektrolhtkupsernotiz 46.-»-) . Notierungen der Kommis¬
ston des Berliner MelallbörfenvorstandeS (die Preise per -
stehen sich ab Lager i !> Deutschland sür prompte Lieseruugund Bezahlung ) . Onginalbutteualumintum , 98 bis 99
Proz . In Blöcken 160 RM . deäftl . iit Walj . oder Drahl -
barre » 99 Proz . 164 RM . Reinnickel 98 bis M Prozent" 50 RM . Antimon ReguIuS 39—41 RM . Feinsilber 1 b\ a .seilt 36—39.5 RM .

Berlin , 1 . März ( Funkspruch ! MetaUterminnotiernngen .Kupfer : März 36 .5 bez . , 36 .5 G, 36.75 fflr . ; April 37
bez.. 36 .75 © . 37 Nr . ; Mai 37T25 ö . 37 .5 Br . ; Juni 37 .538 Br . : ^ iilt 38 G . 38 .5 Ar . : Aug . 38 .25 bez. . 38 .25ti , 38.5 Br . i 3cpt . 38 .5 bez . , 38 .5 öl , 38.75 Br . ! Oll .39 bez . , 38 .75 G, 39 Br . ; Nov. 39 39.25 Br . ; Dez.39 .25 M, 39 .5 Ar . ; « an . 38.5 G , 39 .75 Ar . : Febr . 39 .75
bez ., 39,75 ®, 40 Br . : Tendenz : stetig . Blei : März14 Ö . 15 Br . : April 11 0 , 15 Br . ; Mai 14 .25 G . 15Br . : « Ulli 14 .25 0 . 15 .25 Br . : Juli 11 .5 G. 15.5 Br . :Aug . 14 .5 & . 15 .5 Br . : Sept . 14 .5 Ö . 15.5 Br . ; Oft . 14 .75G . 16 Br . : Nov. 14,75 G . 16 Br . ! Dez . 15 16 .25 Br . :
« an . 15 .5 u), 16 .5 Br . : Febr . 15 .5 (>' . 16 .75 Br . ° Tendenz :lustlos . Iink : März - 19 .5 G , 21 .25 Br . . April 19 .75 G,21 .25 Br . : Mai 20 s . 20 .5 Br . : Juni 20.25 « . 20 .75Br . : Juli 20 .5 G, 21 Br . : Aug . 20.75 G, 21 .25 Br . : Sept .21 21 .5 Br . : Okt . 21 .25 « , 21 .75 Br . : Nov . 21 .25 (?'>,22 Br . : Dez . 21 .5 G . 22.25 Br . : Jan . 21 .75 G , 22 .5 Br . ;Febr . 21 .75 G , 2Z.5 ^ Ar,, ' Tendenz : stetig.

Berliner Devisen
vom s . März 1938

Ueld ßriel (jeld Brief
Mut!» . -Air . 0 .S88 0 .837 Italien 21 5? 21 .56
Kanada 3 506 3 514 Jugoslavien 5 .554 5 .566
Konstantin 2 .00 « 2 .01V Kowno 41 SS 41 .9
Japan 0 . S59 0 . 861 Ktipenhügen 63 L9 64 11
Kairo 14 .72 14 76 (. itssabou 13 07 13 09
London 14 .84 14. 38 Oslo 73 48 73 62
Newyork 4 .209 4217 Paris 16.605 16 .645
Rio do Jan 0 239 0 .24 ! P rag 12 4 «5 12 .485
Uruquay 1 .64 ^ 1 6 ^2 Island 64 69 64 .81
Amsterdam 170 .S3 170 67 Riga 79 72 79 88
Athen 2 .34 * 2 35i Schweiz 82 12 82 28
Brüssel 59 . 12 59 24 Sofia 3 057 3 .063
LJukarest 2 .4S5 2 .492 Spanien 3t 87 34 . 93
Budapest - Stockholm 76 12 76 .28
Danzig 32 47 82 .63 Reval 110 .5 !) 11081
Helsiut ' fors 6 .S5J 6.366 Wien Ä00 48 .55

Berliner ProduMenbörfe
Berlin , 2. Febr . Weizen , mark . 198—200 ; Zoinmer78—79 Mg. 211 waggonsret Berlin bez . März 211 - 214 .5vis 21 -1; Mai 216 .5—217- -216 .3 ; Tendenz : stetig . Linggen.INärk . 154—56 : März 168 .75 —'169 : Mai 170.75—171 bis170.75 ; Tendenz .̂ « was ' fest Braugerste '172— 180 ; Fnt -

lergerste 163- 171 : Tendenz : ruhig . Hafer , mark . 125 bis128 ; März 131 ; Möi 137—136 .25 ; Tendenz : ruhig . Wei¬zenmehl 24 - 27. 15 ; Tendenz : fest. 'lioggenmehl 21 —22.85 :Tendenz : fest . Weizenkleie 8,75 . - 9 .0 ; Tendenz : sest . Roggenlleie 8 .75—9 .— : Tendenz : fest . Viktoria .Erbsen 21 bis24 ; Spctjeerosen 19 -̂ 21 : Fuilererbsen 12 - 14 ; Pelnfmken12 13.5 ; Acierbohnen 12—14 .5 ? Wicken 13 .5—15 .5 ; Lupi .neu , blau 8 .5 10 ; gelb 11 .5 —12.75 ; Seradella , neu 17 bis23 ; Leinluchen 10.7 ; Erdnusikuchen 10 .6 : Eronubkuchennicljl 10 .5 ; Trockenfchnitzel 8 .6 ; Extrah . Sohabohnenschrot9.2 ; dio . 19.3 .

Karlsruher Produktenbörfe
Karlsruhe , 1. März . Die Preise haben sich weiter be -

festigt . Der Konsum verhält sich den erhöhten Forderm : -
gen gegenüber vorerst noch abwartend .

Für Futtermittel besteht bessere Bedarssnachsrage . Wei-
zcn 21 .75—22 25 , Roggen 17.25 —17 .50 . Sommergerste 18 .50bis 20.00 , Futter - und Svrtiergerste 16.50^ -17 .25 . Hafer14 .00—14 .75, Weizenmehl südd . Spez . Null mit Auslands «
Weizen 81 .25 —31 .50 , Sonderuiablung o0 .75—öl .00 , Roqgeu «
nie hl 211.50 —24 .00 , WeizeuboUmehl 10 .00 —10.50 , Aeizen -kleie sein 8 .00, grob 8 .75—S.00 , Bi ^rtreber 12 .00—12 .50,'Troctenschnivel 7 .75 , Malzkeime 11 .00 — 12.00, E --duntzluchen11 .25 —11 .75 Palmkuchen 0 .00 , Sojaschrot 10 .25 , Üeullu -
chcnmehl .11.50 -•11 .75 , Speisekartosfeln 4 .25 , Futter - und
WirtschastStartofseln 3 .20—3 .00 , Wiesenheu 4 .75—5 .00, ^ u -
gerue S .00 - 5 .25 , Stroh drahlgel ' reljt 4 .00 RM . alles per100 Kg.

^ rsnZ<surier Produ «isnbörle
Ivtttnlnut , 1. März . Bei rulliger Tendenz r.oiicticiamtlich ; Weizen 21 .40—21 .50 , Zloggen 17.00, Sommer -

«erste 18 .00- 18 .25. Hafer 14 .00 - 11 .25 , Welzenmehl Spez .Rull 30 .50—31 .50 . « oggenmebl 2S.75- 24.75 . Weizenkleie8 .10 , Aoggenkleie 8 .50 - 8 .60 RM . «lies per Ivo . Kg.

Lsum ^ vlle
Bremer Baumwolle 1 .16 .

Magdeburger Zudter
Magdeburg , 2 . März . IWeinzucler , einschl. Zack und« erbracchztlener sür 5 » Kg . brutto slir netto ab Bertade -stelie Magdeburg ) ; 31,65 linnerhalb 10 Tageni Tendenz :ruhig . März 5 .0—1 .90 ; April 5.10- 5 .0 ; Mai 5.20—5 10 ;

Butfernotierung
Berlin , 2 . Marz 1933 . Preise tt» Station , Fracht undGebinde zu Lasten des jräuse « . S9 RM . 1. Qual . p .Nr . 82 RM . 2. Qual . p . ^ lr . 75 RM . abfallende Ztr .Tendenz : stetig.

Sdiiffcrlfadier Gemüfeauktion
Schisserstadt, 1. März . ES kosteten: Iänenkohl . 3 . Rot -

kohl 6 , Zwiebel Z.75— 1, Rolerüben 2, Aopffellerie 3—6,Lauch 1—2 , Suppengriines 2 Psg .

Vom bad .-pfälz . Eiermarkt
Die letzten Tage brachten nach einem Bericht der Bad.PfSIz . Eierzentrale Karlsruhe einen Preissturz ^ von nie

gekannten 'Ausmaß . Die heute erzielbare » Preise liegenau der unteren Grenze des LreiSberichtS, i ' doci, fdieintdie Abwärtsbewegung noch nicht ganz zum . Stillfwnd ge¬kommen zn fein . ES ist aber ana > nicht ausgeschlossen,sogar wahrscheinlich, Hab sich die Eierpreile schlagartig IIa
bilifieren , sobald der neue Eierzoll bekannt wird , der jaam 7. März in Ärast treten soll .

In den letzten Tagen wurden HaiidelSklysi. neier der Gu -
legruppe I zu folgenden Einkaufspreise «, des « fein . hezw.des Großhandels verkauft : Sonderklasse . 9 .25 —10.5 bezw.8 .75 -- 11 , Klasse A 8 .50 bis 9 .5 bezw. 8 .25 10 .25 , B 8 .25bis 9 bezw. 8 —9 .5 , C 7 .75—8 .75 , pczw. ? .25 -- 9. 0 , O 7 .25bis 8 bezw. 6.5—^ .75, Enteneier — bezw. s Pfg . je Stück.Die Verbraucherpreise liegen 2—3 Psg . über de » Einkaufs¬
preisen des Kleinhandels . Tendenz : unsreundlich .

Mit dieser Anfrage hat die Zentrumspartei
wo hl d en Gipfel d e r H e n ch e l e i e r k r o ^
ch e n. Hemhclei desivege » , weil die Parteil
schon vor zwei Jahren sich . im Sinne ihrer Heu -
tigen Anfrage hätte betätigen können , wenn fto
den von unseren Fraktionen in den badischen
Gemeinden gestellten Anträgen auf

Einführung einer Warenhaus - und Filial »
stener zugestimmt

und wenn sie den Mut gehabt hätte , sich von
dem das Warenhaus pflegenden marxistischen
Einfluß freizumachen . Slber damals ivar man
eben noch im Knhhandel mit der religionsseind -
lichen SPD . über die Durchpeitschnng des tton
kordates , da war die Sorge nm den gewerb -
lichen Mlttelstand dem Zentrum nicht so wich-
tig wie heute vor der Wahl .

Wie unaufrichtig dieser Zentrumsantrag gc -
meint ist lind sür wie dumm die Wählerschaft
aus dem Mittelstand gehalten wird , geht aus
der Tatsache hervor , daß der

promiuente Zentrumoanwalt Honold unge -
hindert die Zulassung eines Einheitspreisge -
schäftes in Kreiburg erkämpft hat , trotzdem
die Eröffnung dieses Geschäftes nach dem
Stichtag der Verordnung des Berbots der Er -
richtung von Einheitspreisgeschäften in Städ -
ten unter 1U0 UDO Einwohnern » » zulässig war .
Ausgerechnet ei » Zentrumsanwalt erschien
dem schlauen Hebräer der rickitige Bertreter
im Uampfe zur Erreichung seiner Ziele als
Bernichter des Mittelstandes !
Die obige Anfrage des Zentrums ist nicht -'

anderes als ein Schwindel , den jeder , der die
Partei der grundsätzlicheit Grundfatzlosigkcit
kennt , sofort durchschaut .

Gewerbetreibende , Mittelständler ! Ihr spürt
die Auswirkungen der „ mittelstandsfrenndli -
chen" Politik der schwarzen Marxisten am eige »
nen Leibe , fallt nicht auf ihre Versprechungen
herein , gebt ihnen den Laufpaß

Wählt L i st e 1.

Wiederaufnahme der Memschijs-
labttsverbandlungen

Mannheim ,
'J. März . Tie internationale

Kommission für die Sanierung tier Rhein
fchiffahrt hat am Mittwoch die Beratungen
wieder aufgenommen . Hierbei hat sich eine
weitere Annäherung zwischen den Reedereien
nnd den Partikulierschisfern ergeben . Hin -
sichtlich der Gleichberechtigung haben die Ree -
dereie » sich z» einem weitgehenden Entgegen -
kommen entschlossen . In einem vorgelegten
neuen Borschlag sollen die Partikulierschniel -
zunächst eine Million Tonnen Schiffsraum
stillegen , während darüber hinaus der Rest
der stillzulegenden Toniiase im gleichen Ber ^
hältnis auf Partikuliersch . ffcr und Reoderei '
en verteilt wird .



Freitag , 3. März 1933 Seite 7

Reue Enthüllungen über die

GemetnnWge Bange
Aas Entlastnngsmanöver des schwarzen Verwaltungsdirektors Götznmnn

Pforzheim , 2. März 11)38.
ttnfere beiden Artikel über die „Gemein -

putzige
" uni ) deren Hauptspieler haben bei der

pforzheimer Bevölkerung wie eine Bombe
Angeschlagen . Aus den Straßen und in Lo-' alen allüberall riß man sich um unsere Presse ,
und tagelang bildete der Fall „Baumann —
u »<f — Streng " den Gesprächsstoff .

" ' In nttb Wai — Geschrei " natürlich bei der
' chlvarzen und roten Gesellschaft, die ausheulte
wie ein aus den Schwanz getretener Hund .
r - lc in stiller Ilebereinkunst fabrizierte man
" wohl ans schwarzer , wie ans roter Seite , je
öwei Artikel zur Entlastung für die zur
strecke gebrachten Zentrnmsgrößen . Draußen
w der Durlacherstraße , wo die kümmerlichen
Überreste der schwarzen Tante des „Piorzhei -
wer Morgenblättchens " ihr Dasein fristet , ent -
Nawden zwei Artikel , die man sich bei ihrer
^ arvität und Einsältigkeit bester erspart hätte ,
^ as daraus interessiert , Ist nur die »Frechheit ,mit der man den Lesern gegenüber die Be -

tutig aufzustellen wagte , es gäbe keinen
vall Baumann und Linck, beide seien sogar
«Ute zentrümliche Ehrenmänner ? Streng ist
Wfallig kein Zentrumsmann , sonst wäre man

ohl auch für ihn eingetreten . Im Zeitalterer Volksaufklärung kommt man jedoch mit
erart verlogenen Zentrumsmätzchen nicht mehr

Das könnte allmählich auch die „Breite
e ne " wissen , ,die nicht schnell genug für ihre

Mvarzen Bundesgenossen Hilssstellnng ein -
^ meit konnte .

aIIe Ablenkungsmanöver nützen nichts ,ly du: angebliche Drohung der Herren Bau -
<v ? " unb Linck mit einer Klage gegen den

Führer
" war ein Blnff und wohl nur ei «

der schwarzen Zentrumsschmierer ,
ifi »

Uo ^ warten wir a »f diese » läge . Damitteu aber auch für die Zukunft jede Lust zur
SfHv - uerae ^ ' wollen wir über sie und ihre
*r 4eti

llÖeleU ltoct) cini 8eä Wissenswerte nach-

üjte
° 1 gewöhn er , die früh morgens zu

s^r ^ Arbeitsstätte gurgen , erinnern sich noch
Leu au , wie der vorbildliche Pädagoge

der hentige Direktor der Karlsrn -
im* ^ eiligrathfchule , mit schwerer Schlagseite
er ir

^ e loukelte . An jenem Morgen dürste
,̂ r

ÖUcr&i »08 nicht in der -Kirche von seinem
gemahnt ivorden sein, seine

Luiden bei der „Gemeinnützigen " zu bezah -
w, . bei einer großen Anzahl Pforzheim
^ „ .. Geschäftsleute steht dieser Zentrums -«mann in keiner gwten Erinnerung . Aller -
Man f!^e ' tei' e niedliche Dinge von ihm raunt
beso„ x 7? gegenseitig in die Ohren . So wollen
wifs- n

er
<f Eingeweihte Zentrumskreise davon

sich
' "ap er es sogar verstanden haben soll ,

besch . -? kirchlicher Seite größere Darlehen zu
über alledem was man sonst » och

Naumann hört , ist es verständlich , daß
leiten Kreisen der guten katholischen

''Wir, / rU 'lfl — wohl verstanden nicht des
öiirfni ^ ^ und Korruption zum Be¬
falle» ir ^/worden ist , — Baumann längst hat
auch Man drückt in diesen Kreisen
^ titrf ' tt

UtCU ^ umut aus über die krankhafte
der Zentrums ? reffe, Baumann

schx» ! ,-t ^ iir jeden anständigen Men -
^ ^ nman » ein fiir allemal erledigt ,

^ adiiriw « nichts mehr zu deuteln , und das
kiinast , Kultusministerium hätte ihn schonzum Teufel jage» sollen.
Fleu » d Ü nun eigentlich mit unserem
^ entru » , -

' " ^ ' diesem gleichsalls waschechten
^ re» » .

'' " ' an « , ans dem man ebenfalls einen
hätte C o

1 a" wachen versucht ? Auch hier¬
an .Zentrumspresse besser die Finger da
^ annt " ch diesmal gewaltig ver -
" inct ^ ir haben ihn , den Zentrums -

öte s! ! Zwischenzeit noch schärfer uu -
^ inct e » t >, genoulmen , und siehe da , Herr
Theken,als gauz raffinierter Hy-

Niederträchtigste seiner
"eu Fn ? . lag noch darin , daß er zu sei-
* c « »„L a . ausgesprochen Krieg er mit¬
hatte ^ ' egsbeschädigte ausersehen

^ eiilnu »
'
^ .

' ^ wurden die Häuser der „Ge -
^ arlehe » hauptsächlich mit städtische» Bau -

Mi !' ^ »statt nun diese nur 2proz .
wie t>a >-, - .

a" dörlcf )eit auf diesen Heimstätten ,
Wurden n^ ? attengesetz vorsieht , zu belassen,
-"'slatim,-,^

" ^ ^ eile dieser Darlehen aus
^ oben

' der Osterseldstraße « er -
bung L, ' 1'" " reu Verständnis der Schie-

Auf >
nachstehendes Beispiel :

Eigenheim standen 95:26 RM .,
226ö ^ <n »

ern wurden größere Teile bis
^ tcir e widerrechtlich entzogen . An
£ 8 ®Porfftiti ^ audarlehen wurde teu-
^ «chdem ein J U Prozent gesetzt .teil der Kriegsbeschädigten ein

Sonderdarlehcn für Kriegsbeschädigte bean-
tragte und bewilligt bekam , mit dem das teure
Sparkaffeugeld wieder abgelöst werden sollte,
hat Linck auch diese Gelder erneut ans ein
Inslations - und Mehrfamilienhaus verschoben.
Man hat nun mit mehreren Eigenheimen den -
selben Dreh wiederholt und so aus diese Weise
eine größere Hypothek mit 2 Proz . erhalten ,
die dann , wie bereits angeführt , auf Jnsla -
tionshäufer in der Osterfeldstraße gesetzwidrig
eingetragen wnrden . Aus diese Weise hat man
den Kriegerwitwen und Kriegsbeschädigten, die
denselben gesetzlich zustehenden Baudarlehen
widerrechtlich entzogeu . Es srägt sich nun,
zu was wurden wohl diese sreigewordenen Gel -
der verwendet ?

Beim Vergeben der Eigenheime winde den
Interessenten eine monatliche Miete von zirka
55 bif W RM . angegeben . Beim Bezug der
Heimstätten verlangte man aber dann an Miete
etwa 70— 8g RM . Reklamierten dann solche
Mieter , so legte ihnen Linck Rentabilitäts -
tätsberechnnugen vor , die entsprechend den
teuer hereingenommenen Sparkassengclder
einen Mietzins in der vorgenannten Höhe vor -
täuschen sollten .

Dank dieses Vorgangs si »U> die Kriegerwit -
wen und Kriegsbeschädigten heute Wirtschaft -
lich derartig ruiniert , daß sie über kurz oder
lang mit ihren Habseligkeiten vou der „Ge -
meinnützigen " auf die Straße gesetzt werden,
denn Mieten in dieser Höhe sind sür Leute, de-
uen man unter den glorreichen Systemregie -
rangen ihre kläglichen Renten noch gekürzt
hat, überhaupt nicht mehr erschwinglich.

Jetzt fragen wir den Mitverantwortlichen ,
unseren Herrn Bürgermeister Richard
Streng haben Sie von diesen Bor -
gänge » gewußt ? Unseres Wissens stnd
doch Sie , Herr Streng , der Verantwortliche
des Oberbürgermeisteramtes , Abt . I , also £>er
Stelle , der die Aussicht fiir die vom Stadtrat
und Ministerium des Innern genehmigten
Baudarlehen und Zusatzhvpotheken oblag .
Rur mit Ihrer Genehmigung , Herr Streng ,
konnten aber die Machinationen mit den billi¬
gen zweiprozentigen Baudarlehen auf Iufla -
tionshäufer erfolgen . Haben Sie im Ans-

sichtsrat zu diesen Fragen als städtischer Ver -
treter Stellung genommen vöer wollen Sie
davon nichts gemußt haben ?

Sie find doch auch Vorsitzender des Vereins
Witwentrost , Herr Bürgermeister Streng . Die
Röte dieser Kriegcrswi

'tiven dürsten Ihnen
sicher nicht unbekannt geblieben sein , oder
sollte Ihre Aufgabe öarin bestanden haben ,
salbungsvolle Reden vor den Kriegerswitwen
zu halten , Ulm sie anf der andern Seite den
Machenschaften eines Herrn Linck auszuliefern .

Sie hätten es wohl kaum gewagt , Herr
Bürgermeister Streng , jemals gegen den
„Führer " Klage zn erheben, wenn Sie geahnt
hätten , welch erdrückendes Beweismaterial
sich noch in unseren Händen befindet. Wohl-
weislich lautete Ihre Klage nur auf formale
Beleidigung — mau mußte doch schließlich
nach außen hin etwas unternehmen ? in kei-
nem einzigen Punkte Ihrer Klage haben Sie
gegen den Inhalt des Artikels etwas vorzu-
bringen vermocht.

Sollten t !e Hauptverantwortlicheu an dem
Skandal der „Gemeinnützigen Baugesellschast
m . b . H ., Pforzheim "

, Wert darauf legen , noch
mehr von uns zn erfahren , so empfehlen wir
ihnen den Klageweg . In diesem Falle werde»
wir ihnen heimleuchten, daß ihnen Hören und
Sehen vergeht.

Nun wollen wir uns noch einen vorknöpfen .
Auch er gehört zu den Zentrumsgrößen , die
es verstanden haben , sich in den fchwarz- roten
Konjunkturzeiten in die höchsten unS damit
auch am besten bezahlten Stellen einzunisten .
Es ist Ser Verwaltungsdirektor des Personal¬
amtes am Pforzheimer Rathaus

Wilhelm G ö tz m a n n .
Er entscheidet über Sein oder Nichtsein der
städtischen Beamten nnd hat manche Träne
und manches Herzeleid in den Pforzheimer
Beamtenfamilien auf dem Gewissen . Sein be -
sonderer Haft als Allgewaltiger auf dem Rat -
Hans , galt von jeher den nationalsozialistischen
Beamten nnd Angestellten . Hat er sich doch
einem nationalsozialistifchen Beamten gegen -
über zu äußern erdreistet : „Sie haben auf die

falsche Karte gesetzt .
" Warum bringen wir ihn

nun gerade im Zusammenhang mit dem Fall
Baumann ? Das hat seine besondere Bewandt -
nis .

Als für solche Dinge besonders geeignet ,
war er im Anftrag seines obersten Gebieters ,
des Oberbürgermeisters Gündert , dazu aus¬
ersehen , einem unbescholtenen Beamten ein
Geständnis im Falle Bauiuann , von dem der
Beamte keine Ahnung hatte , abzupressen . Götz-
mann setzte dem völlig überraschten Beamten
die Pistole auf die Brust , mit der Behauptung ,
das Berdachtsmaterial gegen ihn fei so lücken¬
los nnd belastend, das Leugnen zwecklos sei .

Run hören Sie , Herr Götzmann ! Wir erklä¬
ren hiermit vor aller Oeffentlichkeit und an
Eidesstatt , daß wir es nicht notwendig hatten ,
zur Beschaffung des den Herrschaften so sehr
im Mageu liegenden srenndschastlichen Schrei¬
bens Streng -Banmann — dessen Existenz man
ivohl am liebsten leugnen möchte — einen Be -
amten zur Verletzung seines Diensteides zu
verleiden . Schneller als Götzmann nnd sei»
Austragaeber sich haben träumen lassen, muß-
ten sie einen kläglichen Rückzieher machen . Das
Disziplinarverfahren , das der Beamte zur
Wiederherstellung seiner Ehre gegen sich eiu -
leiten ließ , wurde vom Oberbürgermeister ab-
gelehnt , da keine Gründe vorlägen . Wir über -
lassen der OessentlichkeU, sich über das jämmer,
lichc Verhalte » höchster städtischer Stellen ein
Urteil zu bilden , die mit der Ehre und Existenz
unbescholtener Beamten in solch frevelhafter
Wpife uulspriugen .

Nun können wir Ihnen , Herr Götz -
ma nn , nur einen Rat geben : Bändigen Sie
in Zukunft Ihren Zentrnms - Fanatismus , er
könnte Ihnen sonst einmal bitter aufstoßen ?
und lassen Sie sich gesagt sein : an den Posten
eines Personal -Direktors gehört unseres Er -
achtens ein streng nationaler Mann . .

Schlüsse möchten wir Ihnen größte
Zu rückhaltung empfehlen , da es sonst leicht"
möglich sein könnte , daß Sie , früher als Ihnen
lief ist, Zeit bekommen , darüber nachzudenken ,
wer nun eigentlich aus die falsche Karte gesetzt
hat. Vergessen Sie nicht, daß die Säubernngs -
aktion erst begonnen hat . H.

mti

Min Zentrum
Die MarMenfteunde gegen den Abbau »er wettUchen Schulen

Berlin , 2. März .
Die schwarzen Marxisten , die 14 Jahre lang

mit der kirchen- nnd christentumsfeindlichen
Sozialdemokratie im schwarz- roten Koalitions -
bett gelegen haben , haben mit blassem Ent¬
setzen feststellen müssen, daß unter der Regie -
rnng Hitler Christentum und Deutschtum ge -
schützt, die sittlichen Werte des Bolkes gefördert
und die marxistische Verseuchung der Nation
unterbunden wird .

Während unter der Regierung des Zentrums
ein atheistischer Kultusminister die deutsche
Jugend mit klassenkämpserischen und religious -
losen Theorien systematisch vergiftete , während
die Moskowiter Gottlosenbewegung nnter der
Herrschast des Zentrums immer frecher ihr
Haupt erhob, während Film und Bühne , Thea -
ter und Rnndsnnk unter der Herrschaft des
Zentrums zu Stätten undeutscher und nuchrist -
licher Afterknltnr wurden , während Bolsche-
wisten und Landesverräter unter der Herr-
schast des Zentrums den deutscheu Lebensnero
infizieren und deutsche Kinderseelen vergiften
durften , ist uuter dem Kabinett Hitler mit die -
fer ' voltS - und christentnmsfeindlichen Zer -
fetzuugsarbeit sofort Schluß gemacht worden .

Man kann verstehen , daß der schwarzen
Bonzokratie das umsichtige und tatkräftige Vor¬
gehen des Kultusministers , Pg . Ruft , einige
Beschwerden verursacht . In der kurzen Zeit ,
da Pg . Ruft das Kultusministerium leitet , hat
er bereits durch Taten bewiesen , daß es ihm
Ernst um die sittliche Erneuerung des dent -
schen Volkes ist, daß er die Zersetzung rück¬
sichtslos ausrotten nnd die Erziehung des deut
scheu Volkes in deutschem und christlichem
Sinne durchführen wird .

Die Schließung der sogenannten Karl -Äliarx-
Schule , die Reinigung der marxistischen Eiter
beule „preußische Dichterakademie "

, die Inan¬
griffnahme des Abbaues der weltlichen Schule
und die Einführung des Religionsunterrichts
in Berufs - und Fortbildungsschulen haben in»
Zentrumslager nicht zuletzt deshalb blasses Ent -
setzen hervorgerufen , weil damit Forderungen
der katholischen und evangelischen Kirche ver-
wirklicht worden sind, die die schwarzen Marxi -
sten ans dem Papier zwar ebensalls vertraten ,
deren Durchführung das Zentrnm aber in 14 -

jähriger Koalition mit der Sozialdemokratie
systematisch verhinderte .

Die Zentrumshetzblätter haben die vortrefs -
lichen Maßnahmen des Kultusministers , Pg .
Ruft , ihren Lesern vorenthalten . Jetzt , mehrere
Tage , nachdem Pg . Rnst den Abbau der marxi -
stischen Schulen in Angriff genommen hat , sin -
den die fromme „Kölnische Volkszeitung " nnd
ihre gefinnungsverwandtett Schwestern im
Reich die Sprache wieder . Was das Blatt zu
dieser ,>rage schreibt, ist nur in einer Hinsicht
bemerkenswert . Diese 'Ausführungen sind eine
Spitzenleistung von charakterlicher Rerlnm -
pnng uud demagogischer Verlogenheit , die ein-
sach nicht übertrosse» werden kann.

Die Zentrumsheuchler haben die Frechheit
zu behaupten , daß die Auflösung der weltlichen
Sammelklassen ein Schlag in die Luft sei . Diese
freche Lüge läßt sich schon altein mit dem Hin -
weis entkräften , daß die Aushebung der - im
Ausbau begriffenen weltlichen Schulen allein
an Hand der Statistik wirkungsvoll erscheint ,
da die Zahl der weltlichen Schule » ständig in.
Steigen war nnd schon allein rechnerisch geuan
der Zeitpunkt zn bestimmen war , da die kon-
sesiiouelle Schule der weltlichen Schule gegen-
über rettungslos ins Hintertreffen geraten
war.

Geradezu toll ist es aber , wenn das Zen -
trumsblatt die Dreistigkeit aufbringt zu. er¬
klären , daß die Auflösung der weltlichen Sam -
melklassen die Konfessionsschule gesährde , da die
Kinder kommunistischer und atheistischer Eltern
die Schüler konfessioneller Schulen , mit denen
sie zusammengelegt würden , infizieren wür
den . ( ! t

Eine solche Möglichkeit ist schon deshalb ans -
geschlossen , weil mit dem Abbau der weltlichen
Schulen am 1 . April 1!)33 in der Weise begon¬
nen wird , daß die unteren Klassen nicht mehr
neu eröffnet werden , so daß die weltliche Schule
also infolge mangelnden Nachwuchses von selbst
ausstirbt . Die „Bedeuten " des Zentrums -
blattes sind also nicht stichhaltig , sondern sie
stellen sich als

eine plumpe Lüge der schwarze » Marxisten
dar . Es ist schließlich auch recht aufschlußreich,
daß die Herren vom Zentrum nach den Aus -
führungen der „Kölnischen Volkszeitung " es

für aussichtslos halten , die jetzt in weltliche
Klassen eingeschulten Kinder deutsch und christ-
lich zn erziehen . Dieser Standpunkt ist absolut
»eu, denn es ist uns nicht bekannt, daß scho»
jemals von feiten des Zentrums festgestellt
wurde, daß irgendwelche Kreise des deutsche«
Bolkes rettungslos verloren seien.

Der Nationalsozialismus kämpst um die
Seele des deutschen Volkes und besonders «m
die Seele der dentschen Jugend . Er wird alleS
versuchen , verhetzte Volksgenosse » der Ratio »
wieder zuzuführen nnd sie nach den christliche«
Tittengesetzen zu erziehen . Wenn daS Zentrum
durch seine Koalition mit dem atheistische »
Marxismus selbst zugibt , so augekränkelt z«
sein , daß es sich diese Art Erziehungsarbeit
nicht mehr zutraut , dann verlangen wir aber
von diesen Zuhältern der marxistischen Volks »
Vernichtung , daß sie das Ausbauwerk der dent -
schen Freiheitsbewegung nicht mit gemeinen
Lügen nnd konsessioneller Hetze stört.

Wer 14 Jahre lang dem Marxismus die
Steigbügel gehalten hat und »lithalf , das
deutsche Boll in Elend und Not , Berzweif -
lang nnd Sittenlofigkeit zu stürzen, der hat
kei » Recht , Ratschläge sür de» deutsche» Aus-
ban zu geben, sondern der muß, wenn er
noch einen Fnuken Scha»«gesii!?l besitzt, still
beiseite trete» und die Männer Kas ausbanen
lassen , »ras Marxismus nnd Zentrnm in 14
Iahren zerstörten.

Aer Milljonendiebstabl der schwarz ,

roten Vreußenregterung gerichtlich be -

s.' ötlgt
! L i c g n i tz, i . März . Die Erste Zivilkam -

mer des Liegnitzer Landgerichts hatte sich am
Dienstag mit einem Antrag der Regierung
Braun auf Erlaß einer einstweiligen Verfü -
gnng gegen die Berbreitnng des bekannte»,
von der NSDAP , verbreitete » WahlplakatS
„Zwei Millionen gestohlen" z» beschästigen.
Nach längerer Verhandlung erging folgender
Beschluß: Der Autrag aus Erlaß eiuer einst,
weiligen Verfügung wird zurückgewiesen? die
Kosten des Verfahrens haben die Antragsteller
z« tragen . -
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Adolf Hitler Ehrenbürger von AdMelm

In der außerordentlichen Sitzung vom
Dienstag , den 28. Februar , beschloß der Ge-
meiwderat mit allen gegen eine Stimme
(Sozialdemokrat )

dem Reichskanzler Adolf Hitler
das Ehrenbürgerrecht der Stadt

Adelsheim zn verleihen .
Mit dieser Tat steht Adelsheim » die Stadt des
Hinterlandes , an der Spitze sämtlicher Amts -
städte Badens .

Eine erwartungsfrohe Menschenmenge »m-
lagerte in -den Abendstunden das Rathans , um
Zeuge der Verkündigung des Wemeiuderatsbe -
schlusies zu sein. Als nm 7 .30 Uhr sich die Fen¬
ster des Sitzungssaales össneten, setzte der
S -pielmannszng der S .A . mit einem schneidigen
Marsche ein . Sodann verkündigte Bürgermei -
ster G-utmann die Verleihung des Ehrenbür -
«errechts an unseren Führer . Mit jubelnder
Begeisterung und einem vielhuudertsachen
Sie « -Heil begrüßte die Bevölkerung den neuen
Ehrenbürger uud beglückwünschte die Stadt -
» erwaltnng zn diesem Entschluß.

Anwesen abgebrannt
Boll <A . Meßkirch ) , 2. März . Gegen halb 2

Uhr nachts brannte das landwirtschaftliche An-
wesen des Joseph Benz bis auf die Nmsas-
suugsmaueru nieder . Da . das nur einen Me -
ter entfernt stehende Nachbargebändc des Land -
wirts Rogg gefährdet war , wurde die Meß -
kircher Motorspritze zur Hilfe herbeigerufen .
Der Brand konnte auf seinen Herd beschränkt
werden . Man vermutet Brandstiftung . Der
Gebäudeschaden beträgt 8000 RM ., der Fahr -
nisschaden 9000 NM .

Todessturz
Ruft Mint Lahr) , 2. März . Der 53 Jahre

alte Grenzaufseher Martin Müller stürzte die
Kellertreppe hinunter und blieb mit einem

. Schädelbruch tot liegen .
*

,Uj . Grippeserien
Kippenheim ( 31 . Lahr) , 2. März . Die hiesige

Volksschule wurde wegen Grippe geschlossen .

Ellbernes Ehejubiläum
Hngsweier , 2. März . Am vergangenen Mon -

tag durste unser Bürgermeister , Pg . Michael
Bader , mit seiner Ehefrau Katharina geb.
Hertenstein -öic Silberhochzeit feiern . Schon am
Abend zuvor brachte der Posaunenchor dem
Jubelpaar fein Ständchen . Am Tage der Feier
selbst wurden ihnen die Glückwünsche der Ein -
wohnerschaft und eine Menge von Blnmen nnd
sonstigen Geschenken als Zeichen ihrer Hochach -
tung in der Gemeinde zuteil . Für die Ge -
meinde überreichte mit ehrenden Worten der
stellvertretende Bürgermeister nnd Gemeinde -
rat Rubin ein Geschenk. Von der Kreisleitung
der NSDAP , überreichten Pg . Heck und sein
Stab , von der Ortsgruppe Hugsweier Pg . Fritz
Spengler nnö nicht zuletzt der Gesangverein
„Sängerbund Eintracht " ihre Glückivünsche
bez-w . einen prächtigen Blumenkorb . Mögen
beide noch viele Jahre in glücklicher Ehe ver -
leben dürfen , das wünschen besonders seine
Parteigenossen der NSDAP .

72jährlger ehem . Zentrumsvorsikender
kommt zu Hitler

Mosbach , 2. März . Der 72jährige Land-
wirt Josef Hund , 18 Jahre Vorsitzender
der Zentrnmspartei in Mösbach , lieft
seit 40 Jahren den Acher- nnd Büh -
ler Boten . Diese schwarze Zeitung hat er nun
abbestellt , ivorauf man einen Vertreter sandte ,
um den langjährigen nnd treuen Abonnenten
^nieder zurückzugewinnen , doch erklärte Herr
Hund , daß er fortan bei Hitler stehe.

Aus der BürgerausschuMung
Kavvelrode «

In der Sitzung am 20. Februar genehmigte
der Bürgerausschub einstimmig die Mittel zur
Verbreiterung der Kreisstraße zwischen Kappel -
rodeck und Sasbachivalden . Damit wird ein
unhaltbares Verkehrshindernis beseitigt .

!■ Im Gemeindewald Buchwald wird im Lanse

des Monats März mit der Anlegung eines
neuen Holzabfuhrweges begonnen . Beide Pro -
jekte werden als Notstandsarbeit ausgeführt .

Ferner werden nun auch die Vorarbeiten zur
Errichtung eines Schwimmbades in Angriff ge -
nommen , da sich jetzt eine günstige Gelegenheit
in der Platzfrage bietet . Die Errichtung eines
Bades ist ein schon seit Jahren gehegter Wunsch
der hiesigen Bevölkerung . Besondere Freude
wird dieser Beschluß bei unserer fportfrendigen
Jugend auslösen , wenn ihr schon im Sommer
ein schönes Bad zur Verfügung steht.

Die Ausführung dieser Arbeit erfolgt durch
den Freiwilligen Arbeitsdienst .

Durch Inangriffnahme obiger Arbeiten kann
für längere Zeit wenigstens die bitterste Not
in vielen Arbeitslosen -Familien etwas gemil¬
dert werden . ✓

Sekonomiegebände abgebrannt
Kappelrodeck , 2 . März . Am Mittwoch früh

7 Uhr wurden die Einwohner durch die Feuer -
alarmsirene erschreckt . Das Oekonomiegebände
der Frau Heinrich Köninger Wwe . in der
Jbachsgasse brannte bis auf den Grund nie -
der . Ob Brandstiftung vorliegt , konnte bis jetzt
noch nicht festgestellt werden . Die hiesige Feuer -
wehr war in wenigen Minuten zur Stelle ,
und nur durch ihr entschlossenes und tatkräf¬
tiges Eingreifen konnte das danebenstehende
Wohnhaus sowie die angrenzenden Nachbars -
Häuser gerettet werden .

*

Kappelrodecker Fastnacht
Wenn die Not noch so groß und das Elend

überall anklopft , muß der Mensch sich doch für
einige Stunden ausspannen . Daß dieses Be -
dürsnis vorhanden ist, zeigten die Taufende ,
welche am Fastnachtsonntag nnd - dienstag wie -
der zn uns kamen , um den schönen Festzug
und die anschließenden originellen Darbietnn -
gen auf der Karnevalstribüne anzusehen . Die
Häuser hatten Festschmuck angelegt , denn die
Kappelrodecker Fastnacht ist im Grunde genom -
men mehr als Volksfest wie als Fastnachts -
Veranstaltung anzusehen .

Nrei Kommunistenslihrer verhaftet
R a st a t t , 2. März . Am Mittwoch wurden

hier die drei maßgebenden Führer der hiesigen
KPD ., die Stadtverordneten Armbruster und
Geiges sowie Stadtrat Levi festgenommen . Bei
den vorgenommenen Hansfnchnngen wurden
zahlreiche verbotene Druckschriften und Aus-
rufe hetzerischen Inhalts beschlagnahmt.

In ElchesHeim wurde am Mittwoch abend
eine kommunistische Versammlung , die unter
dem Deckmantel einer Erwerbslosenversamm -
lung einberufen war , polizeilich aufgelöst . Der
Redner , ein junger Manu aus Karlsruhe , der
gegen 'die Reichsregierung hetzte und der -schon
durch sein Verhalten beim Rathaussturm in
Durmersheim belastet ist, wurde festgenom -
men .

Seneralversammlung des Krieger -
vereint Berghausen

Berghansen , 2. März . Der hiesige Krieger -
verein hielt am Sonntag , den 20 . v . Mts ., im
Gasthaus „Zum Bären " feine Generalver -
fammlung ab , um von der Verwaltung Tä -
tigckeitS - und Rechenschaftsbericht über das ab-
gelaufene Jahr entgegenzunehmen . Der Vor -
sitzende fand in seiner Begrüßungsansprache
für die Anwesenden warme Worte , -durchdruu -
gen von echter Vaterlandsliebe , die ihren Ein -
druck auf die Versammlung auch nicht verfehl -
ten . Er gedachte im weiteren der im verflof -
senen Jahre verstorbenen Kameraden , zu deren
Ehren sich Sie Anwesenden von ihren Sitzen
erhoben . Sehr bedauerte er , -daß wiederum
ein großer Teil der Kameraden dem Rufe der
Verwaltung nicht gefolgt sei, man sehe fast bei
allen Vcranstaltuidgen des Vereins die glei -
chen Gesichter . Aus dem Tätigkeitsbericht des
Vorstandes über die Verwaltungsangelegen¬
heiten fas Vereins und die Betreuung der
Kriegsbeschädigten un <d deren Hinterbliebenen
konnte man erfreulicherweise wieder recht gute
Resultate vernehmen . Allgemein wurde es
begrüßt , Äaß man sich der kranken und be -
dürftigen Kameraden des Vereins «durch Un -
terftützung . in reichem Maße angenommen
habe .

Auch -von der Schützenabteilung wurden nach
dem Bericht des Schützenmeisters , Kameraden
Schifferer , im Laufe des verflossenen Jahres
bei verschiedenen Wettkämpsen innerhalb des
Bundes recht schöne Preise erzielt . So groß
das Interesse der jüngeren , aktiven Schützen
für den Schießsport auch sei , so mangelhaft sei
dagegen der Besuch 'öcr Schietzstätte .durch äl¬
tere Kameraden . Dies sollte unbedingt besser
iverden . Er wies darauf Hin , daß man ver -
suchen müsse, für die Abteilung mehr Freunde
zu gewinnen , die sich aktiv betätigen .

Kassen- un >d Rechenschaftsbericht wurden vom
Kassier und von der Kassenprüfungskommission
bekannt gegeben , dem Kassier wurde Eutla -
stung erteilt . Eine rege Aussprache wurde
über die Erstellung eines Gefallenendenkmals
in Berghausen geführt . Man war sich ein -
stimmig klar darüber , daß endlich einmal mit
dieser wichtigen Arbeit begonnen werden
müsse, man sei dies den gefallenen Kameraden
schuldig. Die Verwaltung wurde beauftragt ,
gemeinsam mit den anderen ortsansässigen

Der Reichs-
kanzle« weicht

Saö Bersammlungsvrogramm des
Führers hal eine Aenderung erfahren.
Adolf Hitler spricht

am 3 . März in Hamburg
am 4 . März in Königsberg .

Sie politische Betätigung der Beamten
Von der Pressestelle beim Staatsministerium

wird mitgeteilt : Das Staatsministerium hat
Anlaß , den Erlaß vom 16. September 1932
über die politische Betätigung der Beamten ,
welcher in der „Karlsruher Zeitung " vom 19.

'

September 1932 Nr . 219 bekauntgemacht wurde ,
erneut in Erinnerung zu bringen . Derselbe
hat folgenden Wortlaut :

„Bevorstehende Wahlen geben der badischen
Staatsregierung Anlaß , folgende neue Nicht -
linien über die politische Betätigung der Be -
amten bekanntzugeben :

1 . Ein Beamter , der in irgendeiner Weise die
Bestrebungen einer Partei oder sonstigen Or -
ganifationen fördert oder unterstützt , welche
einzelne oder sämtliche Grundlagen der beste-
henden Verfassung des Reiches oder eines Lan -
des mit Gewalt beseitigen will , verletzt in
schwerster Weise seine Treupflicht gegenüber
dem Staate, ' er hat die äußersten Folgen seiner
Pflichtverletzung zu tragen .

2. Die Freiheit der politischen Gesinnung , die
Betätigung und die Bereinigungsfreiheit in

anderen Parteien finden gemäß Artikel 130
lind 118 ber Reichsverfassung ihre Grenzen in
den „Schranken der allgemeinen Gesetze" . Da -
zu gehöre » auch die Beamtengesetze der Län -
der und die darin begründeten Beamtenpslich -
ten . Der Beamte ist ferner nach Artikel 130
der Reichsverfassung Diener der Gesamtheit ,
nicht einer Partei . . Der Beamte hat daher im
politischen Kampfe eine seinem Amte entspre -
chende Zurückhaltung , zu üben und bei seinen
Aenßcrnngen die Grenzen einer sachlichen
Auseinandersetzung einzuhalten . Insbesondere
sind Aenßeruugeu gegen die Regierungen des
Reiches uud der Länder , gegen einzelne ihrer
Mitglieder , gegen Behörden oder öffentlichen
Einrichtungen , die diese Grenze überschreiten ,
zn unterlassen .

3 . Das Tragen von Dienstkleidung bei par -
Apolitischen Veranstaltungen ist unstatthaft . ( !)

4 . Innerhalb des Dienstes hat der Beamte
jede parteipolitische Betätigung zu unterlassen ,
insbesondere ist die parteipolitische Agitation
in den Diensträumen , sowie das Tragen poli -
tischer Abzeichen im Dienste oder in den
Diensträumeu den Beamten untersagt .

Vereinen beim Bürgermeisteramt diesbeM
liche Schritte zu unternehmen . Vielleicht las!'
es sich bei einem guten Willen ermögliche »
die Erstellung -des Denkmals so zu be schien
nigen , daß seine Einweihnng mit dem
Jahre 1934 vom Kriegerverein in Aussicht g<
nommenen 60jährigen Stiftungsfeste verbu »
den iverden könne . Hierbei haben bereits i*:
Männergesangverein und der Turnverein ih "
Mitwirkung in liebenswürdiger Weise zug<
sagt . Kamerad Hauptlehrer Zimmermann
sprach namens der Mitglieder des Vereis
der Verwaltung Dank und Anerkennung au<
für die aufopfernde Tätigkeit ides abgelaust '
nett Jahres . Nach Erledigung einiger Wünsch
und Anträge konnte öer Vorsitzende die Vtf '
sammlung gegen halb 6 Uhr nachm . schließe»

Schwerer Unglücksfall
Eschelbronn (bei Heidelberg ) , 2. März . . 3"

der Zündholzfabrik Meckenheim verunglück ^
der Fuhrmann Nerbel von hier . Es wurd>
ihm ein Bein abgeschlagen . Der Verunglück ^
wurde » ach Heidelberg übergeführt .

Badische Marktberichte
Ettlingen : Auftrieb : 47 Ferkel , 66 Läuft »

Preise : Ferkel 21—30, Läufer 30—56 RM . i>
Paar .

♦
Schwetzingen : Auftrieb : 152 Ferkel , 15 LL»'

fer . Preise : Ferkel 26—32, Läuser 40—60
je Paar .

*

Herbolzheim . Der Monats -Schweinema ^
von Herbolzheim war mit 123 Ferkeln befab '
ren , die zum größten Teil für 20—41 RM .
Paar verkauft wurden .

*

Bühl : Auftrieb : 72 Ferkel , 17 Läufer . Prc''
fc : Ferkel 28—45, Läufer 50—65 RM . >'
Paar .

* .!

Singener Vieh - nnd Schweinemarkt
Singen (Hohentwiel ) . Dem Vieh - urf

Schweinemarkt wurden zugeführt : 1« Ferw
Abgefetzt wurde die ganze Zufuhr zum Prt #
von 30 bis 36 RM . das Paar .

*

Wolfach: Auftrieb 72 Ferkel , 17 Läufer.
fe : 20—35 RM . je Paar .

Wetterbericht
Der hohe Druck auf dvm Festland hat ^

abgeschwächt und noch mehr ausgeglichen .
durch hat jetzt das westliche Tief die Oberho ^
bekommen , was sich vor allem darin Lutzes
daß über der Deutschen Bucht ein Teilwir ^
in Bildung begriffen ist . Mach vorübergehe " '

der Besserung heute wird daher morgen ei»
iveitere Verschlechterung «des Wetters eint ***
ten .

Wetteranssichten für Freitag , 8 . März 19^

Nach vorübergehender Besserung unbefta ^
dig : In Niederungen mit steigender Tempe ^

'

tur Schnee , stellenweise besonders in nritt^
ren Lagen Glatteisgefahr . Zeitweise stif 1
westliche Winde .

Orte

Wcrtheim
Königsstuhl
Karlsruhe
B . - Baden
Villingen
B .Dürrhcim
St . Blasien
Vadenweiler
Schauiusl .
Feldbera

Wetter

wvlkenl .
bedeckt
bedeckt
Nebel
Nebel

Nebel
wolkenl .

Nebel
wolkenl .
heiter

Schnee *
decke

cm

10

18
15

Temperatur ^
vi,
Uhr

- 3
- 2

1
1

- 2
- 3

2
0

- 1
- 3

hoch. ! tief*4®
sie I

_ i
__ 1
- a
^ i ;
_ J

5
_ i

0
1

_ 4

Rheinwasicrstände 6 Uhr morgens
172 - f

—33
66

178
44

Waldshut
Basel
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Eaub

337
19«
123

Hauplschriftleilung : Dr . Otto Wacker .
Chef vom Dienst : $ r . Otto Wacker . jj.

Verantwortlich für Soltttt Franz Moraller : lUk
Nachrichten. Sport und Landeshauptstadt , Lokales : »

uuifl : dt Uli » C 1/ c i , IUI. ;oeiueuuiiu » n;u . V * *■\Traub : >ür Anzeigen : Helmut Lehr : simtu« ^,»^ t. m ... u c-. AntW *"Karlsruhe , Verlag : Führer -Verlag ® . in , 6. H . Äflt" 1 ' I
SiotaUonSdruck: I . I . Steiff. Karlsruh «.

Was hat die SPD . getan ?
Englische Offiziere der Rhe>inlandbefetz» nk erklärten über die Sozialdemokratie : „Wir sind den deutsche « Revolutio -
nären großen Dank schuldig ? denn wir selbst toaren am Ende unserer Kräfte . Märe Deutschland nicht znsammenge -

« brochen ^ so hätten wir keine 3 Wochen mehr ausschalten ." So hat der Marxismus das Volk ins Elend gestürzt.

Schliifi jetztI Am 5 . März wird abgerechnet ! LISTE
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Standarte " ' Eberbach auf großer Fahrt
^ Samstag und Sonntag waren für die
Standarte 112 große Tage . Auf dem Winter -
«auch , Bauland , im Taubergrnnd nnd ^ >! ek -
artal hallten die Straßen von unserem Tritt ,

^ icht Partei marschiert , nein es ist der
wertvolle Teil unseres Volkes . Das haben
X« Bauern und Städter , die Freuende und
peirtö-e gesehen in der Novdost-Ecke Badens

über die bayrische Grenze .
ist richtiges Hitlerwetter, ' kein Wunder ,

>teht doch die Standarte 112 in besonders gu-
ent Einvernehmen mit dem Wettergott . Dank

^ kzllglicher Organisation durch den Führer
Sturmbanns 1/112 Knab in Vertretung

uuieres unermüdlichen z . Zt . erkrankten Stan¬
dartenführer Koch klappte die Sammlung der
seligen Kolonne von

23 Lastwagen mit rund 1000 Mann
vorzüglich . In dieser Stärke haben wir

J ,
e Eroberung des schwarzen Erdteils Buchen ,

Walldürn , Tauberbischossheim vorbereitet .
> ^ rs durchschneidet das Signal zum Aufsitzen
, e klare Winterluft . Ueberau herrscht eine

3 atzende Stimmung . Allmählich kommen wir
auf den

Winterhauch
Die Wagen rollen mit donnernden Viotoren

^
urch die Dorfstraben Ein unendlicher Jubel
^ p ' angt uns , die Fenster fliegen auf , steil
acn sich dio Arme empor zum deutschen

Die Bauern des Winterhauchs stehen
jc. offen hinter ihrem Führer . Sie eilen von

Arbeit weg , aus Scheunen und Ställen ,r Bater steht neben dem Sohn , die Frau ne -
ihrem Mann , jung und alt , alles ist eins

den Willen , mit dem Führer für Deutsch-
">ttd zu kämpfen .

5 ^ ° rßci Steht es an dunklen Tannenwäldern ,
sie i

® uc^cnÖctine und hehre Eichendome —
. ieben und in ihnen schwingt die deutsche
otitt * ^ lzhackcr werfeu ihre Aexte weg und
si , h schwieligen Händen jubeln sie nns zu . Sie

Und
harter Schlag Menschen , doch ehrlich

sie r*
' ' 11110 was sie lieben , 'dafür kämpfen

Siefit
n vom Freiwilligen Arbeitsdienst

a» ? ^° ^ ei . Auch sie gehören zu uns . denn
e» t<>

tt '̂ e5 Ien schallt uns der Hitlcrgruß
Unsere große Idee ist nicht mehr an

SjLA r
.e ' 1

"
e gebunden , nein , sie hat schon das

^ enaßt . Am Wege steht die Schuljugend
Ein

e ' ner Hakenkreuzfahne , ruft und jubelt ,
gutes Zeichen für die deutsche Zukunft .

Mudau
ier erste Aufmarsch statt . Unter Voran -

Ne> o s marschieren die brau -
einer ^ »urch die Straßen , begleitet von

Ivo« SA-Männer marschieren

»um r
0? 0 ^ 11 Menge . Pg . Bender ruft auf

hi» » !^ . e« Kampf . Weiter geht der Marsch ,m die schwarze Hochburg

Nb
^ tn

5- Marz wird beweisen , daß auch hier
totster » krochen ist . Auch hier herrscht Be -
Hedl-r»

"
»? ' i)aä Bolk erwacht und wird den

^
" n die richtige Quittung geben .

i>ix ^ Wagenkolonne zieht weiter . Schon ist
^ ild hereingebrochen . Ein imposantes
Dünfus ^ ' ich ^ ie weißen Lichtkegel in das
ie« iit,p Gespenstisch flattern die Schot -
schier , ^ ^ e Straße . Wagen folgt auf Wagen ,

endlos ist die
'
Reihe .

Walldürn
° e)t miirx ® ir ülanbten eisernes Schwei -
Buscht mi erwarten . Wir hatten uns ge -

As» .̂
^ ildiirn jubelt den braunen Solda -

fi° t»tt k» s
' es nie anders gewesen . Er -

f° lchx ewigen Nörgler auf . Eine
Txx Niarsch ^ sie noch nicht gesehen.
n?r ^ ein Erlebnis für alle . Man -

mjt Buben nnd Mädel marschie -
^ ^ dtckw .. !

' " ^ ehemals pechschwarzen
Wieden, « .

'
- schon etwas heißen .

Mit 1pr i ^ t Pg - Bender zündende Wor -
^ ge Str, &

tflCtt 'öem Spiel ziehen wir durch
^ rde» ,, , ^ " 'd Gäßchen und immer wieder
^ iittet . Ii . freudigen Heilrufen über »
werden o v

'L -
1e!

'ett ^ ag werden alle denken ,
^ utschs

'
a,,v . schöpfen au der Erkenntnis , daß

kan« .
und nimmermehr untergehen

" ^
Tauberstadt

" '^ " die schöne Main -

^ ^
Wertheim

^ ge?am .̂ ^ wat . Und doch steht
^ n8 5 C , evolkerung in fiebernder Erwar -
^ t»g evr • .

'nn
<
ten Kolonnen , Die Begeiste -

?wrschstrgk >
""

/ iren Höhepunkt . Die Dnrch -
5^ . inbelt k- verstopft , die Menge staut
*e» ent Po ,

*m rtestsen Zug zu . Fackeln leuch-r ä«m nachtliche» Himmel . Es ist

eine Weihestunde , als Kamerad Bender an
das deutsche Wertheim appelliert .

^ Wieder Dröhnt das Pflaster unter unserem
Schritt . Sturmbannführer Knab nimmt den
Vorbeimarsch ab . Die Beine fliegen , die Au -
gen blicken starr aus den Führer , der MZ .
spielt den Huldigungsmarsch , so sieht Wert -
heim J >ie braunen Soldaten und ist begeistert .
Die Stürme rücken ab , um ihre Quartiere
auszusuchen . Wie überrascht waren wir , als
alle bei der gastfreundlichen Wertheimer Be -
völkernng untergebracht wurden . Soviel
Liebe und Aufmerksamkeit kann man nur Sol -
daten entgegenbringen . Wir danken nochmals
für die überaus herzliche Aufnahme und wol -
len hoffen , daß der 3. März auch für Wert -
heim die Entscheidung bringen wird .

Weiter geht unser Triumphzug am nächsten
Morgen . Die Jugend steht Spalier 'von einem
Ort bis in den anderen , die Fenster werden
ausgerissen — immer wieder dasselbe Bild .
Nach längerer Fahrt erreichen wir

Tauberbifchofsbeim
Wie werben die schwarzen Herren ihre Au -

gen aufgerifson haben , als die Bevölkerung
diesem gewaltigen Heer von tausend SA .-
Männern zujubelte . Die Zeiten der Verölen -
düng sind

^
vorbei — das Volk ist hellhörig ge -

worden . So ziehen wir weiter durch -den Tau -
bergrund . trommeln und trommeln in letzter
Stunde .
^ Jit jedem größeren Torf und in jedem
Städtchen marschieren wir auf unter der nn -

endlichen Begeisterung der Bevölkerung . In
Boxberg, Lauda . Osterburken,

Adelsheim
überall werden wir vom Jubel überschüttet .
Kurz vor Ankunft der S .A . wollten Mannhei -
mer Stlarek - und Brolatjackeu in Adelsheim
marschieren . Die Bevölkerung aber hat sie
gejagt nnd sie haben reißaus genommen .

Echefflenz
erwartete uns mit kräftiger Verpflegung .
Ganz unheimliche Mengen wurden vertilgt
und gerne stimmten wir in das dreifache Sieg¬
heil auf die Schefflenzer Bevölkerung ein .

Die Wagen rollen weiter . Endlich haben wir

Mosbach
erreicht . Mit klingendem Spiel marschieren
wir durch Straßen und Gassen . Kopf an Kopf
steht die Menge . Mosbach wählt deutsch , nur
Adolf Hitler ! Dicht gedrängt lauschen die
Massen den Worten des Redners . Zum letzten
Mal steigt das Horst -WesselÄied aus unserer
Zwei -Tage -Fahrt empor . „Ende gut . alles
gut "

, und zum Abschluß machten wir noch
einen Vier -Kilontetermarsch Neckarelz , Die -
desheim , Obrigheim .

Um Mitternacht kamen wir wieder nach
Eberbach zurück, mit dem Bewußtsein , unsere
Freiheitsfahne weiter vor in feindliches Ge -
biet getragen zu haben .

Nun ihr Bauern vom Winterhauch , dem
Bauland und Taubergrund , gebt am 5 . März
eurem Retter die Stimme . Alles für Deutsch-
land , dann ist es wahr :
Der Tag für Freiheit und für Brot bricht an !

Sturmbann Hl/109 erobert öen
Kreis Ettlingen

Am Sonntag , den 20. Februar war wieder
ein Großkampftag , der für die Beweguug tot
Ettlingen deshalb von besonderer Bedeutung
ist, weil der Kreis zum ersten Mate ohne
jede Hilfe , ganz ans sich selbst gestellt , einen
Ausmarsch durchführen konnte . Dabei waren
noch verschiedene SA . -Formationen zu der
großen Lastwagenpropagandasahrt nach Karls¬
ruhe kommandiert , so daß nur ein Teil des
Sturmbanns III/109 mit etwa 100 Mann am
Waldhorn im Albtal antreten konnte . Da eine
Niusikkapelle zu teuer und ein Trommlerkorps
nicht vorhanden ist , mußte ohne Musik mar -
schiert und dasür umso mehr gesungen werden
und singen , das kann der Sturmbann
III/109 aus dem ff.

Bei herrlichem Wetter und strahlendem
Sonnenschein setzte sich die SA . in Bewegung ,
an der Spitze Sturmführer Müller und
Kreisleiter Stüwe . In strammem Schritt
gings die ziemlich steil ansteigende Straße
nach

Bufenbach
hinauf . Als Begrüßung hehte am Eingang
des Dorfes vom hohen Mast herab eine riesige
Hakenkreuzfahne zum Schrecken der Bewoh -
» er dieser Zentrumsdomänc . Kraftvoll braust
der Gesang der marschierenden SA . durch die
Straßen .

Auch in
Reichenbach

das heute noch von Schwarz und Rot be -
herrscht wird , macht die SA . einen auSgezeich-
neten Eindruck . Der fröhliche Gesang lockt
auch hier die Bevölkerung au die Fenster uud
aus den Häusern heraus . Finster schauen
Reichsbanner - und Badenivachtjünglinge auf

das junge erwachende Deutschland . Bald wer -
den auch sie in unserer Front stehen .

Nach S Kilometer langem Marsch erfolgte
der Einmarsch in

Langensteinbach
der alten Hitlerhochburg . Der Empfang durch
die Bevölkerung war hier ein überaus herz -
licher . Nach einem Marsch durch deu Ort soll -
te hier endlich der inzwischen hungrig gewor -
dene Magen zu seinem Recht kommen . Ein
trefflich zubereitetes Essen erwartete die SA
Am größten war jedoch die Freude , als Plötz-
lich einige Trommler und Pfeifer auftauchte »
und an der Spitze des Sturmbanns marschier -
ten .

Auerbach
ein Ort mit einer ' /« Nazimehrheit , der selbst
bei der Novemberreichstagswahl 10 Prozent
Stimmen gewinnen konnte , war der Höhe -
pnnkt des Aufmarsches . Die ganze Bevölke -
rnng war auf den Beinen und umjubelte die
Braunhemden , die mit Blumen überschüttet
wurden . Aus den Fenstern von allen Seiten
erschallt begeistert der Hitlergruß . Den
Auerbachern sei Dank für diesen Empfang .
Leider konnte wegen der vorgeschrittenen Zeit
nnr durch einen Teil des Dorfes marschiert
werden .

Begleitet von einer großen Zahl der In -
gend , bewegte sich der Zug über die Berge
nochmals durch Langensteinbach auf Spielberg
zu.

Der Durchmarsch durch

Spielbers
wo aus viele » Häusern Hakenkreuzfahnen
heranshingen vollzog sich unter größter An -
teilnähme der Bevölkerung . Hoffentlich finden

Adolf Hitler hat das deutsche Volk zur Entscheidung aufgerufen .
Der Ruf gilt vorab auch Dir , deutscher Lehrer , deutscher Erzieher .
In Deiner Hand liegt die Erziehung der deutschen Jugend . Du bist mit ein wichtiger

Träger zur Gestaltung der deutschen Zukunft .

Seine Nerantmrtung ist groß !
Hilf mit , die deutsche Jugend aus dem Würgegriff des Internationalismus , Pazifis -

mns und Marxismus erlösen .
Mache die Bahn frei einer deutschen Erziehung .

Schaffe mit am Aufbau einer deutschen Schule
Tann kannst Du wieder von der herrlichen Vergangenheit Deines Volkes reden , dann

kannst Du wieder die Jugend begeistern an den Helden der deutschen Geschichte , den Vor -^

bildern , den Wegweisern der Jugend , ohne vor der Gegenwart erröten zu müssen.
An Deiner Hand , unter Deiner Führung wird die Jugend streben , den leuchtenden

Vorbildern der deutschen Vergangenheit würdig zu sein.
Wer die deutsche Schule will ,

wem die Verantwortung vor der Zukunft des Volkes auf der Seele brennt :
der wählt

Adolf Hitler !
^ „RS .-Lehrerbund .

sich zu unseren tüchtigen jungen Spielberge ?
Parteigenossen auch bald einige ältere , um ge-
meinsam für den Wiederaufstieg des deutscheu
Vaterlandes zu arbeiten .

Als letzter Ort wurde

Etzenrot
berührt . Nach dem Durchmarsch durch den
Ort , marschierte die SA . auf einem freien
Platz auf . Kreisleiter Stüwe richtete noch
Worte des Dankes an alle Teilnehmer und
sprach über die Bedeutung des Tlnfmarfches ,
der viel zu dem günstigen Ausgang der be-
vorstehenden Wahlen beitragen wird . Nach
Heil aus unseren Führer wurde der Zug auf -
gelöst .

Für den Ettlinger Sturm war der Dienst
jedoch noch nicht zu Ende . In einem in Etzen -
rot bereitstehenden Lastwagen wurden die
Orte Pfassenrot , Schielberg , Burbach , Völ ,
kersbach» Schöllbronu und Spessart besucht
und Flugbättex verteilt .

Als spät am Abend die SA . wegtrat , konnte
sie das Bewußtsein mit sich nach Hause neh»
raten, ihre Pflicht der Bewegung gegenüber
erfüllt und einen schönen erlebnisreichen Tag
hinter sich zu haben . Wulf .

Schlesien aus Grenzwacht
Gewaltige Hitler - Kundgebuug in BreSla «

Der Ausmarsch der Hunderttausende i«
Mittelschlesien .

«Drahtbericht unseres am Deutschlandflug
Adolf Hitlers teilnehmenden Sonderbericht -

erstatters .)
Breslau , 2. März .

Schlesien hat eine der stolzesten Kundgebung
gen hinter sich. Es war das farbenprächtige und
immer von neuem überraschende Bild eines
Massenaufmarsches unserer Bewegung in sei -
ner Geschlossenheit, in seiner Stimmung , in sei -
nem Erlebnisreichtum und seiner überzeugen -
den Schlagkraft aller Organisationen unserer
herrlichen Bewegung nnbeschreibbar .

Die riesige Jahrhunderthalle und der
Messehos überfüllt . Auf deu großen Plätzen
der Stadt überwältigende Kundgebungen
unter freiem Himmel und in den Familien
und in den unzähligen Sälen und Ver -
fammlungsräumen Hunderttausende von
Volksgenossen am Lautsprecher . Dazu Mil -

lionen Hörer diesseits und jenseits der
Grenzen .

Der Reichspropagandaleiter Dr . Goeb »
bels zeichnete mit überzeugender Gestal -
tungski âft den Hörern die packende, »titreißen -
de Demonstratio » . Zwischen Fahnenaufma ? fch
und dem Eintreffe » des Reichskanzlers in der
Halle entrollte sich

ein Kapitel schlesischer Geschichte der deut -
scheu Freiheitsbewegung .

Breslau hat die furchtbaren Auswirkungen
des Bersailler Diktats als Folge des Verbre -
chens vom 0. November zu spüren bekommen .
O b e r s ch l e s i e n ist v e r st ü m m e l t, die
wertvollsten Gebietsteile sind an Polen gesal -
len . Ans N i e d e r s ch l e s i e tt sind Kreise , die
zn Hundert Prozent deutsch sind, herausgerissen
worden . Breslau , einst eine blühende Han -
delsstadt , steht ant Abgrunde , werden doch von
600 000 Einwohnern 243 MO, das sind 40 Pro -
zent , aus öffentlichen Mitteln unterstützt . In
den letzten Jahren

hat die Bewegnng in Schlesien nnd ins -
besondere in Breslau einen Siegeszug

ohnegleichen angetreten ,
fast drei Jahre war die Breslauer Ortsgruppe
mit sechs anderen in Schlesien vom früheren
sozialdemokratischen Oberpräsidenten Lude »
mann verboten . Die Parteigenossen waren ei-
nem beispiellosen Terror ausgesetzt . Gerade
diese Schikane » haben den Ziationalsozialismus
nur noch fester zusautuiengeschweißt .

Mit über 40 Prozent nationalsozialistischen
Stimmen marschiert Breslau an der Spitze

aller Großstädte ,
Erfolg reiht sich an Erfolg . Die Wahlen zu den
B e a m t e n a u s f ch tt f f e n bei der Regierung
und dem Breslauer Polizeipräsidenten haben
den Nationalsozialisten vor wenigen Tagen
einen lOOprozentigen Sieg gebracht .

Die Ausschüsse setzen sich nur aus Ratio -
ualsozialisteu zusammen .

Im Polizeipräsidium hat die große
Säuberungsaktion eingesetzt . An die leitenden
Stellen sind jetzt Männer gekommen , die sich
der größten Sympathie der nationalen Bevöl -
kerung erfreuen und die über eine gediegene
Fach - und Berufsausbildung verfügen .

Ju einer Versammlung der nationalsozia -
listischen Beamten , die dieser Tage im Gau -

Hans stattfand , waren über 600 Polizci -
beamte erschienen ,

vom hohen Schupoosfizier bis hinunter zum
jüngsten Kriminalbeamten . Pg . Oberreg . - Rat
Dr . Patszhowskt , sprach über die Pflicht
und Aufgaben der Polizei . Er erklärte unter
begeisterte » Zustintmung . daß derjenige , der
„Heil Moskau " rufe , kein Volksgenosse sei und
sich nicht des Schutzes der Polizei erfreuen solle.
Er schloß mit den Worten : „Der Führer Adols
Hitler soll wissen, daß hier im deutschen Osten
deutsche PoUzeibeamte stehen, die ihre Pslicht
tnn werden ."
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Ner Imder erwaKenöen Ration
Der 4 . März soll fttr Deutschland ein Tag

werden , wie ihn unser Volk noch niemals er -
lebt hat . tkiu Tag der erwachenden Nation ,ein Zag der »ciiaufblühenden nationalen
Volksgemeinschaft . Dieser Tag soll den ge-
waltigen Ausbruch in einer nberwältigenden
Meise zum Ausdruck und Durchbruch bringen ,
jenen Ausbruch » » seres Volkes , der Deutsch¬
land endlich nach Jahrzehnten der jammer -
vollsten Zerrissenheit in Stände und Klassen
uud Parteien nnd Konfessionen endlich wieder
zu dein kraftvollen Reich einer in sich geschlos -
senen Nation macht.

In einem mitreis,enden Manisest wird der
Führer von unserer schwer bedrängten Lft -
mark , von Königsberg ans , sich an die Nation
wenden . Bereits der Abflug Adolf Hitlers
von Berlin , sowie der Flug über den pol -
nischen Korridor wird durch Rnndsnnk iiber
alle deutschen « ender übertage « werden . l5s
ist darum notwendig , das, alle Deutschen , die
diesen großen Nationalfeiertag miterleben
wollen , dafür sorgen , daft ihr Rundfunkgerät
an diesem Tage in bester Ordnung ist.

Darüber hinaus wird ganz Deutschland ,
Stadt nnd Land , am Tonnabend Feiertagsge -
wand anlegen . Die Hänser werden mit i>>»ir -
landen geschmückt werden , kein Fenster darf
ohne Hakenkreuz bleiben , keine Strasse ohne
nationalsozialistische Transparente . Zahllose
Flngstasseln werden über dem ganzen Reiche
kreuzen nnd das geeinigte Boll ans den
Lüsten grüßen . Von Mund zn Mnnd muß
das Wort vom Tag der erwachenden Ration
fliegen , die t?lteru müsse» ihren Kindern von
der Bedeutung dieses Tages erzählen . An die-
fem Tage der neugeborenen Bolksgemeinfchaft
sollen alle , die dazu in der Lage sind, arbeits -
lose Volksgenossen zu sich einladen , um den
Tag mit ihnen zu begehen , vs dars keinen
Obdachlosen nnd keinen hnngernden Bolksge -
Nossen , der sich selbst zn Volk nnd Saterland
biMsint , an diesem Feiertag der Nation geben .

Aber auch der alten deutschen Freiheitshelden
wolle » wir an diesem Tage gedenken . Wir
wollen die Rräber nuserer gefallenen Kamera -
den besuchen und die Denkmäler unserer Na -
tiou schmücken . Auf allen Bergen werden am
Abend gewaltige Freiheitsseuer entzündet ,
während sich durch die Straßen aller Städte
feierliche Fackelzüge bewegen werden .

An diesem Tage soll alles zurücktreten , was
uns in Parteien , Klassen oder Stände zerteilt ,
in unzertrennlicher Volksgemeinschaft wollen
wir uns nur dem einen großen bedanken wei -
hen , zn dem die erwachende Nation jetzt ans -
gebrochen ist : Der Freiheit , Macht nnd Ehre
nnseres deutschen Volkes .

Ein jeder rüste sich , daß er diesen Tag wür -
dig begehen kann .

Wie der Mische Innenminister die
Lage sieht

Verwendung der Polizeikapelle als Kranken -
träger

ü<ont Innenministerium ging uns folgender
Brief zu :

Die Verschärfung der politschen Lage hat
mich veranlaßt , für den gesamten badischen
Sicherheitsdienst höchste Bereitschaft anzuord -
neu . Alle Kräfte -der Polizei und Gendarmerie ,
einschließlich der sonst nicht im Außendienst
verwandten Beamten , müssen zum sofortigen
Einsatz verfügbar gehalten werden . Hiervon
ist auch » k polizeikapelle betroffen , deren
Angehörige bestdmmungsgemäß im Einsatzfalle
als Signalisten nnd Krankenträger Dienst zu
verrichten haben . Ich bedaure darum , aus
'diesem Grunde der Mitwirkung der Polizei -
kapelle an der vaterländischen Kundgebung
vom 4 . MUrz 1933 nicht zustimmen zu kön -
nen , zumal nach mir gewordenen Mitteilnn -
gen gerade siir öen Abend des 4 . März und
für den Schutz der geplanten Kundgebung
die größte Bereitschaft der Polizei geboten
erscheint . gez . Dr . Umhauer .

Polizeiberich t
Verkehrsunfall : Am 2 . 3 . 33 gegen 1 Uhr

ereignete sich auf der Landstraße zwischen
Rüppurr und Ettlingen ein Zusammenstoß
zwischen einer Kraftdroschke nnd einem Perso -
nenkraftwagen . Der Verkehrsunfall ist ba-
rauf zurückzuführen , daß der Führer des
Personenkraftwagens nicht die rechte Straßen -
feite einhielt . Beide Fahrzeuge wurden schwer
beschädigt uiv!> mußten abgeschleppt werden .
Personen wurden nicht verletzt .

Erwischter Fahrraddieb : Festgenommen wur -
de gestern ein Mjähriger Former ans Bayern ,
der ein noch gut erhaltenes Herrenfahrrad zu
niedrigem Preise zu verkaufen suchte . Die
angostettten Ermittlungen ergaben , daß das
Fahrrad am R . Februar 1933 iit Weingarten
gestohlen worden war . Nach anfänglichem
Leugnen gestand »der Täter die Tat ein . Er
wurde , da er keinen festen Wohnsitz hatte , ive -
gen Fluchtverdachts in das BezirkSgefäugnis
eingeliefert .

Entwendet ivurden am gestrigen Tage im
Ctadtgebiet 3 Fahrräder .

Marxistische Seher im Städtischen
Krankenhaus

Im Städtischen Krankenhaus ist ein Koch
-beschäftigt , der seit Jahr nnd Tag als einer
der größten Marxisten in diesem Bau bekannt
'ist . Dieser Marxist , Emil D i e tz , glanbt auch
h«nte uoch die in der Küche tätigen Mädchen
sowie die Angestellten nnd -Arbeiter der an -
biegenden Betriebe mit seinem marxistischen
Mft verseuchen zn können . Er übt dabei öen

notwendigen Terror aus , indem er die ihm
Nntergebenen entsprechend anpackt.

Wir fragen die Verwaltung des Städtischen
Krankenhauses , ob sie noch weiter gewillt ist,
daß der angestellte Koch während seiner Dienst -
stunden in der Hauptsache sich politisch betätigt ?

Wir hoffen , daß diese Zeilen genügen , damit
diesem Herrn Marxisten endlich einmal das
Handwerk gelegt wird .

Landessammlung für Naturkunde
In der Schausammlung ist dieser Tage das

Modell eines Schwertwales in natürlicher
Droste aufgestellt worden . Durch diese Neuer -
Werbung wird den Besuchern zum ersten
Male in Karlsruhe die Gelegenheit geboten ,
sich von dem Aussehen dieser interessanten
Meevessäuger ein richtiges Bild zu machen.
Der Schwertwal vüer Butzkopf gehört nebst
den Tümmlern , Delphinen und Potwalen in
die große llnterguppe der Zahnivale , deren
Kiefer noch mit Zähnen ausgerüstet sind und
sie dadurch befähigen , größerer tierischer Benfe
nachzujagen . Die Schwertwale , die in selte -
nen Fällen eine Größe bis zn 0 Metern errei¬
chen, werden in allen Weltmeeren gefunden .
Sie gehören zu deu gcfiirchtetstcu Räubern
und nähren sich im Wesentlichen von Seehun¬
den und >audcreu kleinen Walen . In einem
erbeuteten Schwertwal wurden einmal die
Reste von 1 -? Tümmlern nnd 13 Seehunden
gefunden . Aber auch für die großen Barten -
wale sind die Butzköpse sehr gefährlich . Zu
viert , fünft oder auch noch mehreren greifen
sie i>ie wehrlosen , riesigen Meeressäugetiere
au und reißen ihnen mit ihrem spitzen Gebiß
bei lebendigem Leibe große Fetzen Fleisch

Achtung Straßenbah
Das gesamte nationale Aetriebs - und Fahrpersonal nimmt an der großen Kundgebung

«m Samstag , den 4 . März 1938, teil ,

„Tay der erwachenden Ration "
Abends !> Uhr ein großer Fackelzug aller nationalen Volksteile durch Karlsruhe .
Für jeden Deutschen , der unser Vaterland schützen will , ist es Ehrensache an dem Fak -

kelzng mitzumarfchiere » .
Treffpunkt sür Straßenbahner :
7 Uhr 80 am Winterdenkmal , Kriegöftr .
Anzug : Fahrpersoual -Uuisorm .

Der Amtswalter .

und Speck ails dem Körper . Mit besonderer
Vorliebe verzehren sie auch die Zunge ihrer
Beutestücke . Das Original zu unserem Modell
wurde im atlantischen Ozean gefangen . Bei
einer Länge von 5 Metern stellt das Tier ein
gutes Durchschnittsexemplar «dar . Seine ele-
gante Form nnd die merkwürdige Verteilung
-der Farben machen es zu einem der schön -
sten Schaustücke unserer Sammlung . Es ivird
versucht iver -dett, auch Tümmler und Delphin
in gleicher Weise auszustellen . Wenn öie
Raumverhältnisse es gestatten ivürden , läge
auch die Zurschaustellung eines großen Bar -
tenivales durchaus im Bereiche der Möglich -
feit .

Aas höchste und das tiesste Wahllokal
Am nächsten Sonntag wird in zahllosen

Wahllokalen in Deutschland geivählt werden .
Insgesamt sind mehr als 100 (X)0 Wahllokale
eingerichtet worden . Einige von ihnen werden
immer mit besonderer Aufmerksamkeit beo-
biichtet. Es find die Wahllokale , in denen
der Reichspräsident , der Reichskanzler nnd
die Reichsminister , ferner die Staatspräsiden -
ten der Länder und die Läuderminister ihre
Stimmzettel abgeben . Das erste Wahlergeb -
'.Iis kommt , wie die „Wandelhalle " berichtet ,
meist von -dem höchsten Wahllokal Deutsch-
lands . ES befindet sich in einer Höhe von
etwa 2 !)« ) Metern ans der Zugspitze , wo in
dem hochgelegenen Berghotel immer zahlreiche
Touristen weilen . Hier ist das Wahlgeschäft
stets am frühesten beendet , sodaß sein Ergeb -
nis in der Regel als erstes bekannt gegeben
ivird . Das zweithöchste Wahllokal liegt ans
der Schneeknppe im Riesengebirge und zwar
in der Höhe von „nur " 100!) Metern . Das
tiefste Wahllokal der Welt befindet sich in dem
englischen Bergwerksgebiet in Wales , wo in
Tiefen von 100 und mehr Metern Anthrazit
gefördert wird , zum Teil sogar unter Sem
Meeresboden nnd wo man siir die Bergleute
bei den Wahlen ein Notivahllokal einrichtet .

Gehetzte Menschen . Steckbrief Z . 48 im Nefi
Wäre der Film stumm , könnte man glauben ,

einen Dreh ans dem Jahre 1312 vorgesetzt zn
bekommen . Alles , was irgendwie dem Publi -
kum die Lust am Kino verderben kann , ist in
diesem Machwerk vorhanden .

Da ? Manuskript seicht und abgedroschen , die
Regieführung blutleer und gezwungen , über -
mäßig breitgetreteue Schreckensszenen , Unna -
tnrlichkeiten . Dazwischen hypermoderne „ja -
gende Photomokitagen "

, die vielleicht bei ner -
venschivachen alten Damen ein Gefühl des Uu -
Wohlseins auslösen , im übrigen sich aber durch¬
aus nicht zum Vorteil des Films auswirken .

Der Steckbrief Z . 48 lautet aus einen Ver -
brecher Bcrnier , der vor annähernd 20 Jahren
an «der Schwester seiner Geliebten angeblich ei -
nen Raubmord begangen hat , als Bagno - Sträf -
ling ausbrach , sich einen Bart stehen ließ und
jetzt in der Gegend von Marseille als Schrei -
ner lebt . Am Tage seiner Hochzeit, kurz vor

der Verjährung des Verbrechens ivi ^d die P » '
lizei auf ihn aufmerksam und ejne Hetzjagd
beginnt , eine Flucht im Sarc . <huh ! ) bei der
Motorradverfolgnngen , krampfhaste Statisten »
keilereien , Rummelplatzgetöse , Wachsfiguren '
kabiuett lgetreuliche Nachahmung der Panopti '
kumsfzene in den „Unheimlichen Geschichten"^
und der „schwarze Mann " eine Rolle spielen*
Schließlich Zusammentreffen Berniers mit dcl
alten Geliebten , der „Dame ohne Unterleib
nnd der Schluß , den man von Anfang an vol'
auswußte , Beruier ist unschuldig . Man ist 1>C'
lämmert . Schade um die Darsteller , die ihr
Können bei derartigem Kitsch niemals verivel '
ten können .

Einigermaßen versöhnend wirkt das Be>'
Programm , das einige interessante Bilder vo »>
Schnelldampfer „Bremen " und ein Lustspiel
mit dem Urvieh Szöke Szakall zeigt . R .St . i

-5
Palastlichtspiele

Ich bei Tag nnd Du bei Nacht
Ein Film voll heiterer Spannung nnö ir « '

gikomischer Verwechslungen zn deren LösuB
der Zuschauer oft selbst beitragen möchte. Ma "
hat manchmal das Gefühl , als ob man 3' c
verwickelten Situationen klären müßte , «rt
die Helden des Stückes voi Schaden zn l>e>
wahren . Aber auch ohne unsere Hilfe gelang
das Stück zu seinem glücklichen Ende und dc>
Hauptdarsteller , alias Willy Fritsch , hat
Hindernisse , so da sind :

ein Drachen von Zimmervermicterin
eine wütende Geschäftsvorsteherin
ein verschlossenes Zimmer nnd
ein schmollendes Mäulcheu

mit Schwung nnd Alkohol überwunden , nw
kann Verlobung feiern .

Zugleich läßt uns der Film einen Blick tu »-
in die erbärmlichen Verhältnisse zweier gehc^
ter Großstadtmenschen die für das gesamt^
schaffende Volk der Großstädte — allerdings
nicht immer in diesem Ausmaße — so be¬
zeichnend ist.

Gute Beifilme vervollständigen das Pi '" '

stramm . cn>

0 !ij! jJJe BllruM®:

Bad . Landestheater : 20 Uhr , Earmcn
Badifche Lichtspiele : Der Choral von Leutb ^ I
Gloria - Palast : Kitty schwindelt sich ins Glü » !
Palastlichtspiele : Ich bei Tag und Du j

Rächt
Refideuzlichtspiele : Steckbrief Z 48
Kaffee des Westens : Künstlcrkonzert
Kaffee Museum : Künstlerkonzert
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert
Kassee Roederer : Das vornehme Abendlokal ^
Kassee Hiller : Radiokonzert
Altdeutsche Wein - u . Bierstube : Nadiokonzer ^ ü

Ii » Pnstligen Restaurant „ Löwcnrochen " konzertiert
I . März täglich Staincr 's StimmungS- und Llttr>" «
tion? -Kapelle (Tirol in Lied unk, Tauz> mit der MC '

,, I
konnten Stimmungsiängerin Else E t t e , sodab auch V. . i
„Löwenrachen " im Monat März wieder aonz beso » d>^.
bietet . Auch Küche und Keller bringen bei zivilen Pre >̂
nur das beste .
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am Sonntag , den 5 . März 1933 ab 19 .45 M
Vorverkauf an den üblichen Stell © 11

Standartenkapelle

^ {. Sozialistische Deutsche Arbeiter -Partei
{JCitl «rb <w«gnntr) Kreis Karlsruhe
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Streiflichter aas dem Lmdesfinanzamt Karlsmhe
„SualistkationMrichte"
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ist nun an der Zeit aus unserer wohl -

knüllten Sammelmappe „ Landesfinanzamt "
°em Leser und damit der gesamten Oessent -
lchkeit Fälle in bunter Zicihensolge zu un -

' « breiten , die nicht so sehr das Erstaunen ,
^

° hl al?er um so mehr ldnrchaus gerechtsertig -
} Entrüstung hervorrufen werden , denn un -
** r dem bis jetzt noch schwarzen Regime war

in punkto Personalpolitik schon immer
Spitzenleistungen gewöhnt .

^ cn Reigen eröffnet der jetzige Amtmann
ve -nl L . F . A . J der als früherer Dienst -

erstand des Finanzamts Wertheim — öif
«

prhge Einwohnerschaft hat ihn in liebevoller
^ nnnerung — sich eine Sache leistste , die ihm

unserer Auffassung vom Berufsbeamten -
um unbedingt das Genick gebrochen hätte !

«.
r° k dieses unglaublichen Borsalls hat sich
r Leiter der Personalabteilung , Oberregie -

" " gsvat H . . . der — wie wir uns überzeu -
»en konnten , so überaus großen Wert auf
''
^ .ualifikationsberichte " legt — bis heute noch" "ht entschließen können , die Entfernung

den , Dienst zu fordern ,
fr « v

1 Amtmann I . . . hatte als Dienstvor -

itim
0 ö ' e Obliegenheit , zu den hierzu be -

wmten Terminen über die ihm unterstellten
t j

amten
_

und Angestellten bezgl . ihrer Tätig -

tuu -
" Hungen und Führung an die Perso -

lstelle des Landesfinanzamtes Karlsruhe zu
^richten .

rf *
, luar dies also eine Arbeit , die äußerste

Aktivität . » Uli ipfieä veri ' önlichen
als

? err
diese Angelegenheit , von der

ntät , Ausschaltung jedes persönlichen
s und peinlichste Gewissenhaftigkeit als

Herr
Nöhl . peintill )ue ^ ewipenimiilg !
. ^ uobedingung forderte . Wie der
T- ' enstvorstanS
£ ^ -stenz « ,

[»P

Ii«'
cö-
nie
\<$
bi>

>o>

0 -
9
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iick ■
l>eij

:rm

ff " ' I
:(il*
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ff»

n&im " ,vw ' ° und der Ausstieg in der Laufbahn
• ent ' ch c ' de»ti ) beeinflußt war , auffaßt ,

' n - rt am besten die Handlungsweise die -
famosen Herrn !

Aw/ ^
.
^

- rsonalakten . deren Originale beim

Sew " b
^ biegen , wiesen stets die wahrheits -

Beurteilungen auf , damit derjenige ,
von Akteneinsicht forderte , sich beruhigt

qr Objektivität überzeuge « konnte ,
dann . sährt man ja — wenn man nichts
Kar, ? fciß — nicht extra von Wertheim nach
dies ?

ltm Akteneinsicht zu nehmen . Mit
Moment hatte auch Ser Herr Dienst -

ri ' and gerechnet !

ten d
" " Berichte , die z « den Personalak -

°- jnJf , landesfinanzamtes gingen , enthielten
kejj »

e ! nc Gemeinheit und Nicdcrträristtg -
•C,, '*t,Cr dem unwissenden und sich des -

°- wehren könnende » Untergebenen
S? .

b ?0 Gegenteil der beim Amte befind -
.

* ^ r ! ginalq » alisikation !

%
r
f Dberregierungsvat H . . Sind Sie

^ vraä nach den skandalösen
ült i> i>

'l0eit ' öie unS weiterhin bekannt sind
sei« f

1
-
0
.11 Publikation wir uns angelegen

' °ö*metts
eK ' ~ ^ ' re Qualifikationen bei der

"
^n Säuberung anerkennen werden ?

Und es bestimmt nicht !

^ Auf Wiederhören !

O * « und Angestellter der Reichsfinanz -
'" ar in Wertheim geschehen ist,
rate» ^ . "« derswo der Fall ! Im schwarz -

ki
'
» «

du, der ehrlich Strebende ,
,

d 'e Bevorzugten des schwarzen
s»h.< , ^ stellt worden ! Willst du nicht Gc -
wider t " ' &ofi 'm L.F .A . „Falsch Zengnis

geredet wird " dann reiche uns die
li«r Abgabe dei -

I ift de », ~ crtre
.
lei : werden Sorge tragen , daß

00 ! irjjhx ^
in der Moltkeftratze wieder die

"
! " «b und Ansichten vn Ordnungw betfett zur Geltung kommen werden !

Liste 1

deutsches Reouitm vvn Zoljannes
Brabmö

Aus Anlaß des IM . Geburtstages von Jo -
Hannes Brahms wird der Bachverein am 11.
März abends 8 Uhr in der städtischen Fest -
halte das „Deutsche Requiem " von Brahms
zur Aufführung bringen . Als Solisten haben
sich in freundlicher Weise Kammersängerin
Mal « Fanz und Kammersänger Franz
Schuster vom Bad . Landestheater zur Bcr -
fügung gestellt . Unter der Leitung von Wil -
Helm Rumpf wirken das Orchester des Bad .
Landcsthcaters und der Chor öes Bachvereins
mit . Die Eintrittspreise sind in einer Weise
gestaffelt , daß es Jedermann möglich ist , die -
ses , höchsten Weltruf genießende Werk sich an -

zuhören . Der Kartenvorverkauf ist den Mu -
stkalienhandlungen Fritz Müller , Kurt Neu -
feldt und Franz Tasel übertragen .

MtagsMMrkarten an Sstern
Um Zweifeln zu begegnen , wird darauf hin -

gewiesen , daß mit den in der Zeit vom G. — 9 .
April gelösten Festtagsrückfahrkarten die Rück -
reife entweder in der Zeit vom 8 . April , 12
Uhr , bis 10. April , 24 Uhr, . oder vom 13.
April , 12 Uhr , bis zum 19. April , 21 Uhr , zu -
rückgelegt werden kann . Die am Palmsonntag
ausgegebenen Festtagsrückfahrkarten gelten
somit auch über Ostern zur Rückfahrt .

Hm stttwmyen vrett
Achtung ! Polizei - und Gendarmeriebeamte
Die Polizei - und Gendarmeriebeamte » wer -

den in gleicher Weise , wie die Beamten der

Der

Der Tag der
erwachenden

Nation

Ganz Seulschland marschiert !

3-
5 - Platzkonzerte auf verschiedenen Plätzen der Stadt

4 Uhr : Kranzniederlegung amLeibgrenadierdenkmal an d . Hauptpost
-5 Uhr
- 6 Uhr
19 Uhr : Anmarsch der Formationen nach dem Stresemannplatz
20 Uhr : Übertragung der Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler

in und außerhalb der Festhalle durch Großlautsprecher
21 . 45 Uhr : Fackelzug und Gefallenenehrung am Leibgrenadierdenk¬

mal an der Hauptpost
Marschweg : Stresemannplatz , Beiertheimer Allee , Kriegsstraße , West¬

endstraße , Kaiserplatz , Kaiserstraße , Durlacher Tor , Wald¬
hornstraße , Schloßplatz . Anschließend :

Grosser Zapfenstreich sämtlicher Kapellen
Aufmarschleitung
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
(Hitlerbewegung Kreis Karlsruhe )

Wer einen notleidenden Parteigenosien an diesem Tage verpflegen will , wende sich an die
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe , Lammstratze 11, Telefon 8 101.

anSeren Verwaltungen sachschastsweise in den
Beamtenarbeitsgemeinschaften bei den Kreis -
beamtenabteilungen der NSDAP . (Hauptab -
teilnng VII ) ersaßt . Fachschaftsführer sind
Polizei - und Gendarmeriebeamte .

Anmeldungen sind an den zuständige »
Kreisbeamtenführer zu richten .

Bei der Gan -Beamtenabteilung sind für
Polizei - und Genöarmeriebeamte eigene Fach -,
fchaftsreferenten bestellt .

Gau -Beamtenabteilnng der NSDAP .
( Hauptabteilung VII )
*

Ortsgruppe Hochschule
Am Freitag , den 3. März , 20 Uhr , spricht

in der „ Alten Brauerei Höpfner " Pg . Dr «
Weigel , Karlsruhe , über „Deutschlands Wie »
derausstieg " .

*

Ortsgruppe Karlsruhe - Ost
Heute , Freitag , den 3. März , abends 8 Uhr ,

findet im Saale der Wirtschaft „Zum Saal -
bau "

, Gottesauer Straße 27, eine öffentliche
Wahlversammlung statt .

Schriftsteller Pg . Kuno Brombacher in Baden -
Baden wird sprechen über das Thema „Deutsch -
lands Wiederausstieg " .

Alle Parteigenossen und Anhänger unserev
Bewegung sind hierzu herzlich eingeladen .

Unkostenbeitrag 20 Psg . Erwerbslose IN Pfg .
Der Ortsgruppenleiter .

*

Kreisbeamtenabteilung ( Hauptabteilung VII )
An dem Fackelzug am 4 . März haben samt -

liche Amtswalter uwd die Mitglieder der Na --
tionalsozialdstischen Beamtenarbeitsgemein -
schast teilzunehmen . Beamte , die beruflich
Dienstkleidung tragen , erscheinen in dieser .

Der . Kreisleiter
gez . Mader

*
Ortsgruppe Karlsruhe - Mühlburg

Frau Kasper , Geranienstraße 22, ist » ich£
mehr Mitglied der Partei und hat kein Recht ,
sich darauf zu berufen . Sämtliche Mitglieder
der Ortsgruppe Mühlburg fordere ich auf , jeg -
licheu Umgang mit dieser Person zu meiden

Meergras , Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Rüppurr
Befehl

Samstag , den 4. März , abends 6.45 Uhr
Antreten der Amts - und Stabswalter i «

Uniform oder Zivil
beim Schloß Rüppurr . Das Erscheinen der
PO . ist Pflicht . Für die übrigen Mitglieder ist
die Teilnahme eine Ehrenpflicht gegenüber
unserem Führer Adolf Hitler . Abmarsch
7 Uhr zum Stresemannplatz , woselbst 'die Rede
unseres Reichskanzlers übertragen wird . An -
schließend Fackelzug durch Karlsruhe .

-i-

Ortsgruppe Liedolsheim
Am Freitag , 'den 3. März , 20 Uhr , spricht

in der Turnhalle in einer öffentlichen Wahl -
kundgebnng Pfarrer Boges , Eggenstein , und
Dr . Dommer , Karlsruhe , über „ Deutschlands
Wiederansstieg " .

*

Kreis Ettlingen
Pfaffenrot : Freitag , den 3 . März 1933,

abends 8 Uhr im „Ochsen " öffentliche Ver -
fammlung . Redner : Pg . Scheidt .

Ettlingenweier : Freitag , den 3 . März 1933,
abends 8 .30 Uhr im „ Lamm ", Redner : Pg .
Nage l.

Bruchhausen : Samstag , den 4 . März 1983,
abends 8L0 Uhr im „ Sternen ", Pg . B r a u it
spricht über „Die NSDAP , und die Versor -
gung der Kriegsopfer " .

Ettlingen : Samstag , den 4. März 1933,
abends 8 .30 Uhr im großen „ Sonnensaal "

Uebertragung der Rede des Reichskanzlers
Aüols Hitler , anschließend spricht Pg .
Kuno Brombacher .

Fii5sarzti
Art . 99021
br . Chevr

SaUunaMdarFmatxt ulst
die sprichwörtliche Salamander - Qualität und
Salamander - Paßform mit allen besonderen
Hilfsmitteln , die der empfindliche Fuß braucht .
Man sieht ihm aber das nOrthopädische <4 nicht an
und er ist nicht teurer als der normale Schuh

FU
Der meistgetragene orthopädische Schuh !

Karlsruhe i . B . , Kaiserstraße 175 kl .



Schorpp ist umgezogen Wäscherei Färberei Chem . Reinigung
Annahmestelle jetzt Lahr , Marktstr . 20 zwischen Tengelmann u . Kaeser ' s Kaffeegeschäft .

V/jOfzU toJXfy SUC& &,

[3 JCauf . JOiauS &- 7 -uc &ef

Tatsächlich : Krauses Herrenstoffe sind
schön , preiswert, schier unerschöpflich
in Auswahl nss ?
Waldstr . H1 , neben Beamtenbank , 4 Fenster

Übrigens : Trotz Notzeit brauchen Sie keine Fertig - Konfektion
tragen , denn wir fertigen Ihnen den Anzug und Mantel min¬
destens ebenso billig nach Ihren persönlichen Maßen und
Wünschen in erprobter Maßkonfektion an . Reinwoll . Anzug
schon von 50 .— Mark an ! 11

Baöisches
Lanöestbeatev
Freitag , den 3 . März 1933

* F 21 (Freitagmiete )
Th .-Gcm . I. 6 . Gr.

Carmen
Oper von Bizet
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Blank,Fanz ,
Alschbach, Winter , Hospach,
Kalnbach , Kieser . Löser ,
Nentwig , Adolf Iips als

Gast , Kleinbub

Ansang : 20 Uhr
Ende nach : 23 Uhr

Preise D (0.90—5.00 JUC )

Ea . 4 . 3 . Robinson
soll nicht sterben. Eo . 5. 3.
Nachm.: Mignon . Abends :
Tannhäuser . Im Konzert-
haus : Keine Vorstellung.

Win . Breisacher
HünsterDau -

lluiy " Lotterie
Ziehung nnwiderrufl .gar . 1I. März 1933 E
3550 Geld - Gewinne und 2 Prämien zus . I

IT 1- 50 Pfg . PoTel - 1 EM .
Porto u . Liste 30 Hg . extra , empfehlen

fibcxlia 'idotefa & L
Karlsruhe i.B . Erbprinzenflr .23, PS1S876
und die bekannten Verkaufssteilen

KAFFEE BAUER
Heute Freitag , 16 Uhr nachmittags

Elite - Konzert

der neuen Kapelle 175eo

GustavLandgraf

Abends 20 .30 Uhr

Operetten - , Tonfilm -
und Schlager - Abend

Cafe des Westens
das Schönste 178S7

das Modernste
das Billigste

Kapellen von Ruf
begeistern täglich das Publikum

Heute Freitag

MetteL ÄAÜeÄ & K Ji/luiül

DANKSAGUNG .
Für die uns anläßlich des Todes meines lieben Mannes , unseres treu¬

sorgenden Vaters

BäckerobermeisterW
^

IIIIGIITI Kl ] 3pllclfi .
erwiesene herzliche Teilnahme , die überaus reichen Blumenspenden und die
zahlreiche Begleitung zur letzten Buhestätte sagen wir innigsten Dank . Ganz
besonders danken wir für die ehrenden Nachrufe der Bäckerinnung Karlsruhe ,
des Gesangvereins Fidelitas , der Einkaufsgenossenschaft der Freien Bäcker¬
innung Karlsruhe , der Fachvereinigung der Karlsruher Bäckermeistersühne ,
der Sängervereinigung Badischer Bäckermeister , der Sängervereinigung Karls¬
ruhe , des Badischen Bäckerinnungsverbandes , des Gewerbe - und Handwerker¬
vereins Karlsruhe , der Handwerkskammer Karlsruhe , des Bäckergehilfen¬
vereins , des Kathol . Männervereins der Weststadt , der Bäcliergehilfenabteilung
des Kathol . Fachvereins , sowie dem Gesangverein Fidelitas für den erhebenden
Grabgesang u . dem Hornquartett der Bäckerabteilung des Christlichen Vereins
junger Männer für die Mitwirkung .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

17683 Mathilde Kipphan Wwe . , geb . Burkart .

Parteigenossen kaufen Ihre

Kinderwagenorbmöbe !
orbwaren

usw . nur bei 17588

RIFFEL
Ludwigsplatz

Meine

nzelgen
haben nachweisbar

großen Ersolg

Herde Gas - .Kohlcn - , kombinierte sehr
vorteilhaft bei 17586

Bender & Co . , G . m . b . H . ,
Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr .

Fernsprecher 244 u 243

Reichstavswahl .
1 . Wahlzeit : Sonntag , den 5 . März , von

v bis IS Ufir . Wer sich um IS Uhr im Wahl -
räum befindet , darf noch wählen .

2 . Wählen darf nur , wer in der Wähler
liste steht oder einen „ Stimmschein " besitzt.

3 . Welchem Wahlbezirk der Wähler zugeteilt
Ist , steht auf der Benachrichtigungskarte , die je-
der in die Wählerliste Eingetragene erhalten
hat . Nur in diesem Bezirke kann er wählen
«abgesehen von Ziff . 13 ) . Stuä der Benachrich¬
tigungskarte ist auch ersichtlich , in welchen: Ge¬
bäude und in welchem Zimmer der einzelne
Wähler abstimmen kann .

4 . Es wird dringend empfohlen , die Benach »
riHtignngstarte als Ausweis mitzubringen . Der
Wahlvorsteher ist berechtigt , weiteren Ausweis
»u verlangen .

SiiifiSn jedem Wahlgebäude , bei den Polizei -
wachen , bei der Wahlgekchäsl̂ stelte und am öf¬
fentlichen Anschlagbrett <Rathaus > ist ein Stra -
ßenverzeichnis angeschlagen , aus den: jedermann
ersehen kann , zu welchem Wahlbezirk seine Woh-
nung gehört , in welchen: Gebäude und in wel-
chem Zimmer er zu wählen hat . Ferner ist an
den genannten Stellen und an den Anschlag-
säulen eine llebersicht über die Einteilung der
Stadt in Stimmbezirke «ebenfalls mit Angabe
von Wahlgebäude und Wahlraum ) angeschlagen .

6 . Die Wahlränme sind die gleichen wie bei
der Reichstagswahl vom 6 . Nov . 1932.

Sämtliche Wahlräume befinden sich in Schul -
bäufern : nur Wahlbezirk I (Albfiedlung ) ist in
der Wirtschaft . .Zur Albsiedluug " , Daxlander ,
slrasze 127 , nntergebracht , Wahlbezirk 75 (Rüp¬
purr ! int Kindergarten , Blütenweg 19 , Bezirk
76 (Rüppurr ) in der Wirtschaft , .Schlaf ; Rüp -
purr " , Raftalterfirake 1, Bezirk 79 lWeiberäcker )
tn der Wirtschaft , .Zum Weiherhof " , Ne-karftr .
32, und Bezirk 85 (Bulach ) im Rathaus , Grün -
winklerstrabe 10 .

7 . Außerdem ist diesmal wieder ein Wahl -
räum in : Bahnhof eingerichtet für Reisende , die
Stimmschein besitzen , denen es aber vor Antritt
oder nach Beendigung ihrer Reife unmöglich ist ,
innerhalb der Abstimmungszeit in einem andern
Wahllokal zu wählen . Das Wahllokal befindet
sich innerhalb der Sperre , kann also nur von
Wählern betreten werden , die Bahnsteigkarte oder
eine Fahrkarte besitzen. Durchreisende , deren
Zug wartet , werden bei Andrang » or allen an¬
dern zur Wahl zugelassen . Das Wahllokal am

Bahnhos ist am Wahltag geöffnet von srüh
2 Uhr bis 21 .30 Uhr .

8 . Die Wähler erhallen beim Eintritt in den
Wahlraum den amtlichen Stimmzettel nud einen
mit einem amtlichen Stempel versehenen Brief -
» « schlag .

9 . Der amtliche Stimmzettel ist ein Cinheits -
stimmzettel von weißem Papier . Er enthält die
im 32 . Wahlkreis (Baden ) zugelassenen 11 Wahl -
Vorschläge, und zwar die Namen der II Parteien
und jeweils unter dem Parteinamen die Namen
der vier ersten Bewerber , falls so viele aus dem
Wahlvorfchlag stehen . Der amtliche Stimmzettel ,
der ca . 13,9—19,7 Ilm . grob ist, hat folgendes
Aussehen :

Nationalsozialistische Deutsche
Arbeilerpart . (Hitlerbewegung )

Hitler — Dr . Frick — Göring -
Wagner

Sozlaldem . Partei Deutschlands
Roth — Meier — Töpper —

Amann

3
Kommunist . Partei Deutschlands
Thälmann — Doll — Chemnitz

— Eckert

4Bad
!sche Zentrnmspartei

Dr . Föbr — Dr . Schmitt —
Ersin g — Die z

3

Kampffront Schwarz Weiij -Rot
Dr Hugenbera — Dr . Hanemann

— Mabla — J enne. .
Deutsche

""
Lolkspartei

Dr . Mattes — Dr . Neser —
Dr . WaIlher, . Jlsc^ ^ Brirne ^

Evangelischer Volksdienst
D . Strathmann — Dr . Schmechel

Schneider — Sattler
Deutsche Staatspartei

Dietrich - Fischer - - Gräßlin
Hügle

«Ift Deutsche Bauernpartei
Dr . Fehl

11 Bauern - und Weingärtnerbund
Psoh — Faulet — Dieter —

Haag
Sozialistische Kampsgcmcinschast

TJ ) Vennlelh — Pslästerer — Stall »
brenne « — Reither

10

o
o
o
o
o

8 O

10

110
15 0

Die Nummern 6 und 12 bis 14 sind ausge -
sallen .

Wie aus dem Abdruck des Stimmzettels her -
vorgeht , ist die amtlich« Nummer am rechten
Rand des Zettels wiederholt und neben dieserNummer bei jeden : Wahlvorfchlag ein Kreis ein -
gedruckt.

IN. Mit dem amtlichen Umschlag und dem
amtlichen Stimmzettel begibt sich der Wähler In
die Wahlzelle , trägt dort auf dem Stimmzettelin den Kreis der Partei , der er feine Stimme
geben will , ein Kreuz ein (mit Bleistift oder
mit dem in der Zelle befindlichen Blaustift ) oder
macht die Partei durch Unterstreichen oder auf
sonstige Weife denttich kenntlich. Die Kennzeich-
uung muß e i n w a n d s r e i geschehen , d. h.
so, daß der Wahlvorftand abends bei der Aus -
Zählung der Stimmzettel klar erkennt , welcher
Partei der Wähler feine Stimme hat geben wol-
len .- andernfalls wird der Stimmzettel für un -
gültig erklärt .

11 . Sodann wird der Stimmzettel in den
Briefumschlag gesteckt , der aber nicht zu fchlie -
ben ist . Der Wähler tritt nunmehr an den
Vorstandstisch , zeigt seine AuSweiskarte vor
oder nennt seine Wähler -Nr . (bie auf der Aus -
weiskarte steht) und dann seinen Namen (aus
Erfordern auch seine Wohnung ) . Wird der
Name in der Wählerliste gesunden , so übergibt
der Wähler den ungeöffneten Briefumschlag dem
Wahlvorsteher , der ihn uugeöffi :ct sofort in die
Wahlurne legt . Die Ausweiskarte erbält dcr
Wähler zurück : sie ist für etwaige bald folgende
Wahlen aufzubewahren .

12 . Wählern , die trotz Vorzeigen der amtlichen
Ausweiskarle in dcr Wählerliste nicht gesunden
werden , wird empfohlen , sosort bei dcr städt .
Wahlgefchäflsstelle (gähringerftr . 98 ) festzustel-
len , ob sie überhaupt in die Wählerliste aufge -
nommen sind und in welchem Bezirk .

13 ) . Wer einen (hiesigen oder auswärtigen )
Stimmschein besitzt, kann in dem Wahlbezirk
wählen , aber erst , wenn er den Stimmschein
dem Wahlvorsteber übergeben bat , der ihn zn
Piusen und zurückzubehalten hat .

14 . Stimmscheine werden von der städtischen
Wahlgeschäftsstelle (die sich bis Samstag abend
im « onzerthans befindet ) noch his Freitag , den
3. März , 20 Uhr , ausgestellt : spätere Anträge
können keinesfalls mehr berücksichtigt werden , da
am Samslag , den 4 . März , die umfangreichen
Abschlubarbeiien dcr Wahlkartei durchzuführen
sind . Man stelle den Antrag unverzüglich . nicht
erst am letzten Tag : andernfalls ist längeres
Warten unvermeidlich . Genügender Ausweis
( vor allem Benachrichttgungskarle ) unbedingt

erforderlich .

15 . Der Wahlvorsteher bat Stimmzettel zu¬
rückzuweisen , die nicht in einem amtlich vorge -
schriebenen Umschlag oder die in einem mit ei -
nem Kennzeichen versehenen Umschlag abgege-
ben werden , oder denen ein dnrch den Um-
schlag deutlich fühlbarer Gegenstand beigefügt
ist . ferner Stimmzettel solcher Wähler , die sich
nicht in die Wahlzelle begeben haben .

IS . Sollten solche Stimmzettel (Ziffer 15 )
doch abgegeben werden , fo sind sie ungültig .
Ungültig sind ferner Stimmzettel , die al5 nicht -
amtlich hergestellt erkennbar sind oder nicht ein -
wandsrei die Partei erkennen lassen, dcr dcr
Wühler seine Stimme geben wollte , oder die mit
Vermerken oder Vorbehalten verschen sind.

17 . Das Wahlrecht ist persönlich auszuüben ,
also Vertretung durch andere unmöglich . Da -
gegen können Gebrechliche hei dcr ganzen Wahl -
Handlung , wenn sie diese nicht ohne Hilfe aus -
üben können , sich der Unlerstütznng einer Per -
trauensperson bedienen (auch in der Wahlzelle ) .

18 . Die Wahlhandlnng sowie die Ermittlung
des Wahlergebnisses sind öffentlich . ES dürfen
aber im Wahllokal weder Beratungen (von de -
nen des WahlvorftandeS abgesehen ) stattsinden
noch Ansprachen geHallen werden . Der Vorstand
muß Plakate oder Ausrufe Polnischen Inhalts
aus dem Abstimmungsraum entfernen lassen ;
Ruhestörer kann er aus diesem Raum verweisen .

19 . Man komme nicht erst in letzter Stunde
zur Wahl . Ersahrnugsgemäsi ist der Andrang
zwischen 10 und 12 Uhr und zum Schluß am
größten , am schwächsten zwischen 9 und 10 Uhr
und zwischen 13 und 14 Uhr .

Karlsruhe , den 1. März 1933 .
Dcr Oberbürgermeister .

Feine vegetarische Küehe

6aststätte „Ceres"
17738 Kaiserstrasse 56 , Ma

(
r
H
k^ 9

atZ)

HRnrSrnap
VOrm - '- •0ehl

. OUUllier Kaiserstraße 209
empfiehlt in bekannt guten Qualitäten :

Oberhemden ÖÄS 7B
satjmanschetten von 1 Man

Eine neue Sendung ,

Krawatten ^
'
,^

' ^ "
.̂

'
> ' 23 -.»

; RabattAuf alle Artikel außer
17589 Markenartikel

Colosseum
Ab heute täglich 8 Uhr

Eine kaum glaubliche Schau

u

? ?

Kasfikis
Der griechische Hexer

sowie ein labelhaltes internal .

Variete - Programm
30 Atraktionen 30 17581

ISS "

HeutS .
. Übertragung dar Rundfunkrede |
| des Reichskanzlers Adolf Hitler j
! im btsdt artenrestaurant J

1724 )

Besteck

R

Ä

T
Waldstr . 41 z

'Damen '
cFnsj 'ersafon
Haarschneiden , Frisieren .
Wasserwellen , Dauerwellen
n. dem neuesten Verfahren

Pg . Frau 17321

Sfinus
Sofienstr . ?2S 3 Stock

Ecke Schillers r .

Mary
Ein Posten neue

BtttwöK ?
besond . günst . f . Braut -
leute

6 Tamastbeziige , Ia
6 Oberbettücher , 240 l .
t! Kopfkissen lgesticM

alles zus . z . Spottpreis
von Mk . 49 . -

auch geteilt . Anzus . b .
A . ZIEGLER

Gartenstr . 54 . 17610

|
Zu permieten

j
Schöne

2 Zim . WMung
auf 1. April zn verm .
Au erfr . Veilchenstr . 37 ,
2. St . lls . 17894

Schöne , große

und
Hnacrrnum ?

günstige Lage zur Stadt
und zum Bahuhof , ge -
eigne ! für Grossisten ,
Versicherungen , Behörd .
usw . (ca . 315 am ) , auch
teilweise als Wohnung
verwendbar , ans sos . zu
vermieten . Anfrag , an
Untcrderg und Helmte ,

Nitterstraste 13/17 ,
Tel . 2220 . 17188

Nach schwerem Leiden entschlief gestern abend mein
lieber Mann , unser unvergeßlicher Vater , Großvater , Bruder .
Schwager und Onkel

Architekt und Bauunternehmer

Friedrich Kirchenbauer
im 62 . Lebensjahre .

17862
KARLSRUHE , den 2 . März 1933 .
Lessingstraße 1 .

In tiefster Trauer :

Marie Kirchenbauer , geb .Appenzeller
Leonore Greeven , geb . Kirchenbauer
Trude Händel , geb . Kirchenbauer
Dr . Fritz Kirchenbauer
Eduard Greeven
und drei Enkelkinder

Die Feuerbestattung findet am Samtag , den 4 . März , 13.30
Uhr , statt .

Wir bitten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen .

Kauf Uhren,Schmuck und Brillen bei Gutmann ein .
dann wirst Du stets zufrieden sein . [ 1G720

C . Gutmann ! kutsnds ' gp !siz
Reparaturen gewissenhaft unci pünktlich

Möbl .
Ammer

zu derm . Kaiferftr . 121 ,
4 . et .

Leeres Zimmer
zu vermieten . Sofien -
str. 180 , 2. St . , sonnig ,
neu herger . , p . sof . od.
später . Tel . 2871.

mietgeluOie

2-3 M .Wolmg.
von Pg . zum 1. April
zu mieten gef. Preis
bis 40 .— RM . monatl .
Ang . n . 17882 an den
Fiihrerverlag .

Kauft nur bei
Führer- inserenten

Zu Derhäufen

Gelegenheits - Kauf
1 Dreiröhren -Netzemp-
fänger Thpe Eeibl
3 , 1 Dreiröhren -Netz -
empfänger , Type 3 A ,
Seiht , eompl . mit Röh¬
ren und Lautsprecher

>billig zu Verl. Näheres
I durch Telefon Nr . 5235.

Z ZW . WobMM
pünstl . Zahler ans 1 .
April im Zentr . gesucht.
Ang . u . 17889 an den
'FÄHrerver-lag .

j Ein
Zugpfsrd

mit voller Garantie hat
zu verkaufe »

August Schmidt , Hei¬
delsheim . 17896

Laden
mit od . ohne Wohnung
sof . od . 1. April zu vor-
mieten für Kurz - und
Wollwaren od . Friseur -
geeignet . Nähe Karls -
ruhe . Ang . u . 17885 a.
d . Fühxerverlag .

Garage
Nähe Hauptbahnhof , so¬
wie Alerandraftr . IS z .
venu . Näh . Leffingstra -
sie 51 im Laden .

17887

4 Zim. WMung
mit Znbeh . im 2. Ober -
gefchof ; des Hanfes Dnr -
lacher Allee Nr . 89 . ev .
mit Autogarage auf 1 .
April zu Verl » . Anfra -
gen beim Stadt . Hoch»
bauamt , Nathaus , ^ ini -
mer 118.

SchSnc

4 Zim. Wvknuna
mit Osenhetzuug , Bad
Maus ., Loggia usw . ,
Weinbrenner - und Ga -
belsbergerstr ., Ost-Weft-
Lage , zu vermtet . Näh .
Büro Wälder . Schwind -
str . 5 . Tel . 6U3 .
17187.

Sonnige
2 Zimmer - Wohnung
auf sof . od . später v .
pünltt . Zahler gef. An -
geb . n . 1786g an den
Ft:hrerverlag .

tlapitalien

Für Pg . auf sosort

3 -
gegen beste Sicherheiten ,
kurzfristig , gesucht. An -
geb . u . 17 €561 an den
Führerverlag .

Unterricht

Wer erteilt
Gitarre -

Unterricht ?
Angeb . m . Prelsangeb .
u . 17888 an den Füh -
rerverlag .

|
JiaufgeJuthe

|
Gnt erhalt .
MlWmnm

zi : laufen ges . Angeb .
m . Preisangabe unter
17893 an den Lührer -
Verlag .

HM . 150 . -
Spie ;3elschrank

180 Brett
nen eichen , 2 Bettstellen
150 RM . z . » r. Kreuz -
strahe 22 , Fischer.

17891

Ehrliche , fleißige Fran
sucht uoch für 1 Tag
pro Wcchc

WAsMelle
Ang . n . 18795 an den
Fiihrerverlag .

HLUchäiterm
32 Jahre all , m . prima
Zeugnissen sucht Stet -
lutjß . Ang . 17651 an
den Führerverlag .

Perfekte

Stenotypistin
mit In . Zeugnissen sucht Stellung hei beschk̂

hHirfioti Angebote unter 17623nen Ansprüchen .
Fiihrerverlag .

Zwangs¬
versteigerung .

Freitag , 3 . März 1933 , nachm . 2 Uhr .
ich in Karlsruhe . Herrenstraße 45 u gegen "%
Zahlung im Vollstreckuugswege öffentlich ,,,steigern : vorbehaltlich anderer Weisung 1
Gläubiger : 5 Schreibtische, 2 Altenschränle , j
Schreihpnlt , 1 Hobelbanl . 3 Biicherscliränlc-̂
Standuhren , 2 Arbeitstische , 5 Regale , 1 „'

if.sten Weihnachls - und Neujahrskarten . 6
fets , 1 Klubsessel, 2 Bilder , 2 Klaviere . 1 «C
verschränk , 3 Sofas , 1 Vitrine . 1 FrificlAleite , 2 Kredenzen , 1 Gasheizofen , 1
grammophon , 2 Sessel, 1 SchreibtischsluV' . i,
Partie Einlegesohlen l Damenrad , l KordS ^,.nitur . 1 Nählisch. 1 Aulo , 3 Schreibma 'tt' U''
1 Füllappara !, 2 Steingutgesätze . 1 Klc >
schrank, 1 Bodenteppich . 1 Drehbank , 1
denschrank, ferner mit Bekanntgabe im 3^1
lokal an Ort nnd Stelle 1 Partie Gerüst - %
Steigleitern , TXerkanthölzen, G« rüftklai »">z».
Hebegefchirr . Packfeile, Gerüststangen ,dielen , Handwagen und Schubkarren , 3 ^ l
Pen . 1 Mörlelmaschine , 2 Aufzugmaschi »^ ^ «
elektr . Motor , 1 elektr . Aufzug . Bestimmt
Versteigerung kommt : Eine Partie TextilNio ^

Karls r u he , 2. März 193? .
Bit , Gerichtsvollzieher .

flmtlittie Anzeigen 3
Sttuerkalender für Mörz
Es sind zu entrichten am : .6 . März : Die Lohnsteuer und die

losenhilse , soweit letzlere an die "' ' " siii'
fasse zu entrichten ist , für die zweite v '
bezw. den ganzen Monat Februar . «»

10. März : die Einkommen - und Körpers » ^
steuervoraiiszahlungen für das 1.
1933 nebst Landeskirchensteucr . (31

10 . März : die Umsatzsteuer-Vorauszahlung ^
den Mona ! Februar . Kf

10 . März : die Börsenumsatzsleuer für den
nat Februar .

20 . März : die Lohnsteuer und die Arbeits
bilse für die erste Hälfte des
März .

Finanzamt Karlsruhe -Land .

( Co £ oj $ eutn )

Das Haus der führenden , p ^
werten Küche
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